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Halle, deu 15. März.

Ueber die Kaiſerproklamation
und den Erlaß an den Reichskanzler äußert ſich heute
die Nordd. Allg. Ztg. wie folgt:

„An einem Kaiſerworte ſoll man nicht denteln; wir können
es alſo nicht für unſere Aufgabe halten, uns in den Chor der

Programm des
ein Urtheil über das politiſcheBlätter zu miſchen, welcher ſ«

Deutſchen Kaiſers auf den Markt der Tages-
J diskuſſion bringt. Wohl aber darf mit Befriedigung konſtatirt

werden, daß in mehreren wichtigen Punkten alle dieſe, von ſo
J verſchiedenartigen Geſichtspunkten ausgehenden Beurtheilungen

J zuſammentreffen.
Zunächſt iſt von allen Seiten mit Freude und Genugthuung

empfunden und ange rochen worden, wie in Bezug auf die
politiſchen Verhältni e Europas in dieſen bei ſeinem Regierungs-

antritte erlaſſenen Dokumenten des Kaiſers Friedrich III. jene
friedliebende Tendenz voll zum Ausdruck kommt, welcher die

auswärtige Politik des hochſeligen Kaiſers Wilhelm ihre großen
Erfolge verdankte. Das Deutſche Reich wird auch unter ſeinem
zweiten Kaiſer ein Hort des Völkerfriedens für Europa ſein,

J verkündet Kaiſer Friedrich, und von allen Seiten hört man
mit beſonderer Befriedigung gerade von dieſer Verheißung Akt

J nehmen.

mente ihr Urtheil abgaben, ſich en iſt die
Ein zweiter Punkt, in dem Alle, welche über dieſe Doku-

anz unge
I theilte Empfindung, wie jenes rückhaltloſe Vertrauen des Kaiſers
J zum deutſchen und preußiſchen Volke, welches ſowohl die Pro

klamation wie der Erlaß athmet, ein begründetes und, was
D nicht minder gewichtig, ein gegenſeitiges iſt. So wird denn
J durch dieſe allgemeine Uebereinſtimmung konſtatirt, daß das
I ſchöne Vertrauensverhältniß zwiſchen Fürſt und Volk fortbe-
Z ſtehen wird, welches
I großen Monarchen t
S und gerade unter ſeiner Regierung feſter als je zuvor geknüp

a gerade durch den doahingeſchiedenen
tets in ſo erhebender Weiſe an

wurde.

J Andere mehr auf
I neuen Kaiſers den Nachdruck legen zu ſollen,

Wenn nun außerdem die Einen glanbten, mehr auf dieſen,
jenen Punkt im Regierungsprogramme des

ſo iſt das eine
S ganz natürliche Erſcheinung. Jede Richtung vertritt eben ihre

eigeney, und von denen der anderen abweichenden Anſchauungen
I und glaubt daber beſonderen Werth auf diejenigen Punkte legen
S zu dürfen, die ihren Jdeen Verwandtes oder auch nur ver-
N wandt Scheinendes berühren. Es iſt alſo natürlich, wenn in

Einzelheiten ſehr verſchiedenartige und ſich gelegentlich geradezu
widerſprechende Meinungen laut werden, aher der König iſt ja

d anch für Alle da,
Ueberzeugung ſind, ſie

wenn Alle der
Stelle

iſt erfreulich, n
mit den von Allerhöchſter

und gewiß

2 bekundeten Auffaſſungen der Einzelfragen in Fühlung zu be-
8 finden.“

Die politiſchen Erörterungen in den deutſchen
Blättern haben ausſchließlich die beiden Kundgebungen

Kaiſer Friedrichs vom 12. März zum Gegenſtand.
Jn allen Betrachtungen überwiegt der Optimismus, Jeder

ſucht ſich heraus, was ihm behagt, und giebt dem
Theile, der ihm weniger behagen könnte, eine Deutung, die

kein Unbehagen auffkommen laſſen kann. Eines der
deutſchfreiſinnigen Organe iſt oufrichtig genug, die bisher

J auch von ihm getheilten Hoffnungen auf eine „neue
S Aera“ im Sinne des Deutſch-Freiſinns, rückhalt-
los aufzugeben. Die „Volks-Ztg.“ ſchreibt in
J ihrer Art:

„Ueberfliegt man noch einmal die ganze Kundgebung und
J hält man ſie neben den Erlaß wegen der Landestrauer, ſo wird

Farbe, Stimmung, Ton erkennen.
tumpfes Auge leicht den gewaltigen Unterſchied in

Zwiſchen San Remo und
Es war ein ſchickſalsſchwerer

auch ein

Charlottenburg liegt Leipzig.
E Anugenblick, als Fürſt Bismarck dem neuen Kaiſer zuerſt gegen-
S übertrat. Ein Wendepunkt unſerer Geſchichte iſt er geworden,

aber der neue Pfad, der ſich den Blicken des Volkes eröffnet,
S geht nicht in die Höhe.“

I ſervative Korreſpondenz“, ſpricht ſich im Weſent-
Das Organ der konſervativen Partei, die „Kon-

lichen dahin aus:
„Wir begrüßen vor Allem das Urtheil mit herzlicher Frende,

daß „die Förderung der Aufgaben der Reichsregierung die
feſten Grundlagen unberührt laſſen muß, auf denen bisher der
preußiſche Staat ſicher geruht hat“: denn dieſer feſte Boden

heißt Gottesfurcht, Pflichttreue und ein ſtarkes obrigkeitliches
M Regiment, und. wem dieſe konſervativen Staatsgrundſätze in
S Fleiſch und Blut übergegangen ſind, der bietet auch für die
S bundesfreundliche, ſich ſtreng an die geſchloſſenen Verträge bin

t

dende Geſinnung gegenüber den anderen deutſchen Staaten die
beſte Gewähr. Daß Kaiſer Friedrich weiter ſich zu dem alten
Schmuck und Erbtheil ſeines Hauſes, dem Grundſatz der reli-
giöſen Duldung bekennen würde, haben wir nicht anders von
ihm erwartet, und wir freuen uns desgleichen des ſcharfen

a Blicks für eine Hauptquelle aller unſerer ſozialen Uebel, mit
S denen unſer König auf die Gefahren der Halbbildung und der
S einſeitigen Ueberſchätzung vermehrten Wiſſens, ſowie auf die

1

e
W ir hören weiter von der Einigkeit der Anſchauungen Kaiſer

ſtrebungen, die wir
der kaiſerlichen Botſchaft, vom

J mend mit unſerem geſtrigen Berliner

zerrüttenden Folgen unverhältnißmäßigen Aufwands hinweiſt.

Friedrichs mit denen ſeines Vaters auf dem Gebiete der Be
ewöhnlich wuiter der Bezeichnung der Ziele

November 1881 zuſammen-

u bringen, und von ſeineme Entſchluß, mit einer Reihe prattiſcher Reformen auf dem der

Politiſche Mittheilnugen.
Auch die Kölniſche unn ſagt, übereinſtim

rief, daß die Auf-
regung der letzten Tage, vor allem die in die ſchmerz-
liche Trauer miſchende große Freude, die deutſche

Halle, Freitag, 16. ärz 1888.

m J z
Heimath wieder begrüßen zu können, zu einem guten All-
gemeinbefinden des Kaiſers beigetragen haben mögen.
Anders aber, ſo fügt ſie hinzu, ſehe es mit dem örtlichen
Leiden aus. Jn dieſer Hinſicht habe nunmehr auch
Dr. Mackenzie die Anſicht der hieſigen Aerzte
als begründet anerkannt. Dr. Mackenzie müſſe zu
geben, daß das Leiden bereits große Fortſchritte
gemacht habe und eine Heilung deſſelben jetzt
nicht mehr möglich ſei. Die Krankheit bringt es mit
ſich daß von Zeit zu Zeit eine Rnhepauſe in der Ent-
wickelung eintrete; eine ſolche Pauſe, deren Dauer freilich
nicht vorausgeſagt werden könne liege augenblicklich vor.
Zur Zeit ſei die Athmung ungehindert, indeß müſſe die
Eanule ſehr häufig herausgenommen und gereinigt werden.
Wir geben dieſe Aeußerungen des rheiniſchen Blattes mit
aller Verwahrung gegen die in denſelben ſich ausſprechende
Hoffnungsloſigkeit wieder.

Der fremde Beobachter kann von dem Vorhandenſein
der Canule nichts bemerken die Kleidung und, wenn der
Kaiſer in Uniform iſt, das Band des Ordens pour le
mérite bedecken ſie vollſtändig. Bewundernswerth vor
allem iſt die außerordentliche Ruhe, Langmuth
und Geduld, mit welcher der Kaiſer dieſes ſein ſchweres
Leiden trägt. Nie wird er ungeduldig nie macht er
Zeichen der Unzuſriedenheit oder des Unmuths, wenn von
ſeiner Umgebung nicht ſofort ſeine durch Zeichen ausge-
drückten Wünſche verſtanden werden. Er hat, ohne mitder Wimper zu zucken im Kugelxegen auf den Schlacht

feldern ausgehalten und ſich ſtets als einen Helden ohne
Furcht und Tadel bewährt, aber wie er jetzt der heim
tückiſchen unausweichbaren Krankheit bei vollem Bewußt-
ſein der Gefahr, in der er ſich befindet, entgegenblickt, das
ſpottet jeder Beſchreibung. Er iſt ein Märtyrer in des
Wortes vollſter Bedeutung.Kaiſerin Augaſa hat ſich geſtern Abend um

6/, Uhr zum Beſuche des Kaiſers Friedrich nach
Charloitenburg begeben und iſt kurz nach 7 Uhr im könig-
lichen Schloſſe daſelbſt eingetroffen, wo ſie längere Zeit
verweilte.

Krouprinz Wilhelm verweilte geſtern mehrere Stunden
an dem Fenſter ſeines Arbeitszimmers nach der Schloßfreiheit
zu und verfolgte mit dem größten Jntereſſe das nach dem Dom
hinzudrängende Publikum. Als der Kronprinz gegen 12 Uhr
viele ohnmächtige Frauen von Soldaten wegtragen ſah,
ertheilte er den Befehl, Militärärzte herbeizuſchaffen und walteten
dieſelben, vom Kronprinzen perſönlich inſtruirt, auf das hülf-
reichſte ihres Amtes.

Der Präſident des Reichstages, Herr von
WedellPiesdorf, veröffentlicht folgendeBekanntmachung:

Es iſt Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König vorgetragen
worden, daß eine größere Zahl von Mitgliedern des Reichs
tages den Wunſch habe, ſich an dem Trauerzuge zur Ueber-
führung der Allerhöchſten Leiche zu betheiligen, obwohl ihnen
bekannt ſei, daß in den Dom des beſchränkten Raumes wegen
nur eine Deputation des Reichstages Zutritt erhalten könne.
Seine Majeſtät ſind über dieſen Beweis von Anhänglichkeit
tief geruührt geweſen, haben jedoch das Bedenken geäußert, daß
den betreffenden Abgeordneten eine des Reichstages würdige
Stelle nicht eingeräumt werden könne. Unter dieſen Umſtänden
erlaube ich mir, den Mitgliedern des Reichstages. ſoweit ſie
nicht zu der Deputation gehören, welche offiziell eingeladen
werden wird, ergebenſt anheim zu ſtellen, von einer Theil-
nahme an dem Trauerzuge abſehen zu wollen. AlsDeputation des Reichstages wird dem Vernehmen nach der
Geſammt-Vorſtand zu der Trauerfeier eingeladen werden.

Mit der Verleihung des Schwarzen Adler-
ordens an den Juſtizminiſter Dr. von Friedberg iſt, wie
ſchon bemerkt, der erbliche Adel verbunden.

Außer allem Zweifel iſt es, daß die National-
liberalen auch unter den obwaltenden Verhältniſſen feſt
an dem Zuſammenſchluß der nationalen Parteien
feſthalten und ſich durch keinerlei Anerbietungen dazu
verleiten laſſen werden, die Hand für Lockerung der Mehr-
heit im Reichstag und dem Abgeordnetenhauſe zu bieten.
Jede Rechnung, ſo ſchreibt man dem H. E. aus Berlin,
auf eine Verſchiebung der Parteiverhältniſſe im
Sinne einer Spaltung der gegenwärtigen Mehrheit iſt
ohne den Wirth gemacht. So treten zu den Erwäg-
ungen der auswärtigen Politik gewichtige Gründe innerer
Politik hinzu, um die Vorausſetzung zu unterſtützen, daß
ein Syſtemwechſel nicht zu erwarten ſei. Jn Bundesraths-
kreiſen giebt man ſich denn auch der feſten Ueberzeugung
hin, daß ſowohl die auswärtige, wie die innere Politik im
Weſentlichen in den bisherigen Bahnen fortgeführt wird.
Es mag, um das dem Fürſten Bismarck zugeſchriebene,
von ihm neuerlich aber abgelehnte Bild zu wiederholen,
vielleicht die Nummer des Fadens ſich ändern, dieſer ſelbſt
aber wird fortgeſponnen. Dem Vernehmen nach geht
auch der dringliche Rath von Staatmännern, welche wie

JInſertlonxgevühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theile
pro Zeile 40 Pf.

77

hrgang.

ren

die Dictatur anſtrebe, oder wenigſtens daß ſeine von
„cäſariſchem Geiſte“ erfüllten Anhänger ihn dazu drängen.

ſeine Freunde ihn in zahlreichen Departements als Candi-

richtigen Zeit oder ſelbſtboulangiſtiſchen Strömung
auftretenden dictatorialen

fortreißen laſſen.

haupten laſſen.

iſt a Cocarde“, das neue ſoeben herBonulauger-Blatt, ohne Zweifel das a Blatt der
Welt. Die „Cocarde' ſpricht ihre An und Abſichten mit einem

reimuth aus, der den Beweis liefert, wie mächtig ſich die
oulangiſten fühlen. Sie halten es gar nicht für geboten, ihr

Programm mit konſtitutionellen Phraſen zu verzugern,
ſagen offen: Was wir wollen iſt Abſchaffung des Parla-
ments und eine cäſariſche Dictatur mit dem Genexal
Boulauger. Deutſchenhaß und Revancheluſt bilden die Be
gleitung zu dirſem Hauptthema. Aber da man mit dem

der „Cocarde“ geforderten Plebiſcit die Stimme des Arbeiters
genau ſoviel zählt wie die des faulenzenden Bourgeois, wird
die Herrſchaft des vierten Standes zur Grundlage des neuen
Syſtems gemacht. Unſere „Cocarde“, heißt, es im Leitartikel,
„innß an Mägen geheftet werden, welche nicht knurren, und an
Röcke, welche warm halten“. wgeſewen von dem verzweifelten
Bilde der an Mägen geheſteten Cocarde, iſt dieſes Leitmotiv
mit viel Geſchicklichteit durchgeführt und die ſozigle mit der
politiſchen Frage ſehr wirkſam verquickt. Für beide Fragen ober
giebt es nur eine Antwort, eine Löſung: Boulanger. „Wie

Kein Mittelsmann zwiſchen demZwiſchenhändler unterdrücken. inkeiner zwiſchen dem VolkProduzenten und dem Conſumenten, k
und der ſtaatlichen Macht!“ Ein zweiter
verblümt die unumſchränkte Dictatur Boulanger's

wir einen Cäſar!“

eine Unterredung mit Crispi gehabt. ſelbe
dagegen, ein Feind Frankreichs und ſeinen einſtigen
treu geworden zu ſein.
ſein

O

1870 durch andere Abenteuer vergeſſen machen wo te
Mac Mahon habe mit Oeſterreich über die Wiederherſtellung

wäre, wenn er nicht geſtürzt warden wäre! Deutſchland werde

Vatikanspolitik treiben. Leider genüge es aber, die ausgeſtell
ten Geſchenke a zuſehen, um ſich davon zu überzeugen, daß
Frankreich die Milchkuh der Kirche ſei. 2

tikan ſtattgefunden, antwortete Crispi:
lichen Familie hatte den Wunſch kundgegeben, dem Papſte Ge-
ſchenke darzubringen, allein der König erklärte demſelben, das

milie unter den Spendern ſtehe, ſo ſei er genöthigt daſſelbe zu
verlengnen.
daß er ein

ſiens ſeitens Frankreichs ſeien die Jtäliener ſchuld!

Die Pargdegusſtellung im Dom.

ſtellung des kaiſerlichen Leichnams im Dom hatten geſtern
die Tauſende, welche ſeit der erſten Morgenfrühe geduldig

Daß dieſe
Beſorgniſſe übertrieben ſelen, wird ſich durchaus nicht be

habt, ſich ſelbſt aufrecht zu halten, und an der Beſetzung Tune

Zum erſten Mal ſeit dem Beginn der Paradeaus

daß er die Republik in Gefahr bringe, und daß er ſelbſt
3 r

Auch hält man dafür, daß die 54 000 Stimmnen, welche
bei den letzten Nachwahlen auf ihn fühlen, nur ein Ver
ſuch waren, und daß bei den nächſten allgemeinen Wahlen

daten aufſtellen und ſo eine Art Plebiſcit für Boulanger
ins Werk ſetzen werden, deſſen Folgen zur Stunde ganz J
unberechenbar erſcheinen. Es liegt ſehr nahe, zu befürchten,

daß viele mit der Geldlage des Landes und mit dem
häufigen Regierungswechſel unzufriedene, von den Wilſonu S
ſchen Schmutzereien angewiderte Wähler ſich von einer zur

Wenn Ehrlichkeit der größte Vorzug einer Zeitung iſt, ſo

z herausgekommene

und W

Revancheſpeck allein keine Mäuſe mehr fängt, und in dem von

im ökonomiſchen Leben, muß man auch im politiſchen Leben die

Artikel fordert un
„Wir X

hatten und, haben zu viele Juliuſſe in Frankreich, nun brauchen

Jtalien. Ein Berichterſtatter der „Lanterne“ hat in Raum e
Derſelbe verwahrt ſich

1 Ideen un
Das Bündniß mit Deutſchland habe

Vorgänger Mancini abgeſchloſſen, weil „Jtalien Alles
von einer Regierung befürchten konnte, die Frankreich das Jahr

der päpſtlichen Macht verhandelt, und wer, weiß, was geſchehen

Frankreich niemals angreifen. Frankreich möge vor Allem keine
p

luf die Bemerkung,
es habe eine Annäherung zwiſchen dem Quirinal und dem Va

„Ein Mitglied der könig- S

ſei unmöglich, und wenn der Name eines Mitgliedes ſeiner Fa

Der König von Jtalien ſei ſo verfaſſungstreu, S
trefflicher Präſident einer Republik wäre. Der

„Temps“ bemerkt dazu, Mac Mahon habe Mühe genug ge

den Moment erharrten, wo ſie, langſam vorrückend, zum S
Eingang gelangen und Zutritt erhalten würden, nicht unter
dicht fallenden Flocken zu ſtehen. Die Märzenſonne ſchien
vom blauen Himmel herab und beleuchtete blendend die
weiße Decke des Schloßplatzes und des Luſtgartens.

Jch hatte das Glück, vom Schloß aus gegen Mittag
mich dem nächſten Trupp anſchließen zu können, welcher

Wilhelmsbrücke ſtand oder ſich vielmehr gegen die Oſtſeite
vorſchob, in deren Mitte ſich die enge Gnadenpforte zum
Jnnern des Gotteshauſes öffnet. So währte die Zeit, bis
ich mit meiner Begleiterin zu derſelben gelangte, kaum zehn

Aber auch durch ſtundenlanges Harren wäre unsMinuten.
der Eindruck nicht zu theuer erkauft erſchienen, welchen wir
in jenem Jnnern empfingen. Er iſt ein weſentlich andrer
und düſter prächtigerer als der, welchen der Katafalk mit
ſeiner Umgebung Montag Vormittags gewährte.

General von Stoſch und Freiherr von Roggenbachin der agctuellen Politik abſolut nicht engagirt ſind, aber
ſich des Vertrauens des Kaiſers in hohem Maße erfreuen,
dahin, von erheblichen Aenderungen auf beiden Gebieten
abzuſehen. Wie die formellen Schwierigkeiten ſich über
winden laſſen werden, iſt dagegen noch keineswegs ganz
ſicher.

Frankreich. Auch die ruhigſten unter den Republi-
kanern, ſchreibt die „Polit. Correſp.“, fangen nachgerade
an, ſich viel mit der Perſon des Generals Boulanger

mmer I. und 2. Ausgabe um Seiten mit der

zu beſchäftigen, dem es offen zum Vorwurfe gemacht wird,

r 3 5
Be ilageLand rt

h ſſchaftlichen
wi

ſeite eintretend, ſtrahlte uns auf dem ſchwarzen Hinter-
grunde der Drapirungen der helle Kerzeuglanz von den
Kandelabern und Altarleuchtern entgegen. Diesſeits neben
dem Aufgang zur „Brücke“ ſtanden zwiſchen den Säulen
hohe Oſſiziere, unter denen ich den kaiſerlichen General-
ädjutanten Fürſten Anton Radziwill und den Grafen Lüt

Von ihren Helmen wallten lange ſchwarzetichau erkannte.
Flore am Rücken nieder und Flor umhüllte Treſſen, Or-
densbänder und Portepees.
der Brücke gelangt. Da zur Linken ſtand das ernſte, wun-
derbare Bild vor uns, das uns leider nur während weni-
ger Sekunden Dauer zu ſchauen gewährt iſt, deſſen über

an der Südſeite des Domes nahe dem Ausgang der Kaiſer

Jn den dunkeln Raum unter den Emporen der Oſt-

Nun waren wir auf die Höhe

S

e c

üÄ



wältigender Eindruck aber trotzdem in der Seele deſſen, der
es geſehen, niemals verlöſchen dürfte.

Noch immer wenig verwandelt und verfallen, wie im
Schnmmer hingeſtreckt, liegt des Kaiſers Geſtalt auf ſeinem
Sarkophage da. Das unbedeckte Haupt iſt ein wenig auf
die linke Schulter geneigt und hat noch immer den Aus
druck ſtillen Friedens. Der dort ausruht vom ſchweren,
großen, ſegensvollen Tagewerk ſeines langen Lebens
der ſchläft in Wahrheit den „Schlaf der Gerechten“. Um
ihn herum aber iſt noch einmal die ganze Pracht ſeines
Herrſcherthums entfaltet. Nun leuchten die Kerzen auf den
beiden Ringen jedes der großen ſilbernen Kandelaber,
welche den Katafalk umgeben und die auf dem Altar zu
gleich mit den Gasflammen der Wandarme an den Säulen
und an den Logenbrüſtungen, und ihr goldiger Schimmer
blitzt auf den Waffen und den goldenen und ſilbernen
Treſſen und Litzen der Ritter, Mannen und Pagen des
kaiſerlichen Helden, welche Statuen gleich ihres zum
„großen Hauptquartier“ abberufenen Herrn Katafalk um-
ſtehen.

Jhm zu Häupten hinter dem Sarge erhob ſich eine
ritterliche Greiſengeſtalt mit umflortem Helm, mit weißem
Schnurrbart General v. d. Goltz glaubten wir zu erken
nen das Reichspanier in der Rechten (das war jene am
Montag an der Säule lehnende Fahne, die ich in meiner
Schilderung erwähnte). Wie im Schatten der Fittige des
Adlers auf deſſen weißem Tuch ſchien Deutſchlands Kaiſer
zu ſchlummern. Generale, Flügel- Adjutanten, hohe Hof-
beamte, Kammerherren reihten ſich zu beiden Seiten an
dieſen Bannerträger in bogenförmiger, nach jener Mitte zu
anſteigender Aufſtellnung. Zur Rechten und Linken des
Katafalks weiter nach vorn hin ſtanden kaiſerliche Pagen
in ihren rothen mit ſilbernen Litzen beſetzten Galaröcken,
die umflorten Hüte auf den jungen Hänptern. Zuvörderſt
aber hier zur Linken, Gewehr beim Fuß, zwei Unter-
offiziere von der Leibkompagnie, mit den ſchimmernden
Blechmützen, in der bekannten Tracht, den blauen weiß
galonirten Röcken and weißen Beinkleidern. Neben ihnen
zwei Gardes-du-Corps mit den ſilbernen Adlerhelmen, über
den weißen Kollern die rothen Superweſten mit dem flor-
bedeckten ſilbernen Stern auf der Bruſt, den blanken Pal-
laſch in der behandſchuhten Fauſt. Neben dieſen Rieſen-
geſtalten ein Grenadier des 1. Garde- Regiments zu Fuß
mit der Blechmütze, aber im einfachen Waffenrock. Dann
folgte der breite freie Raum der Stufen, deren ſchwarzen
Teppich die Lorbeer- und Blumenkränze, die Palmenzweige
und Bandſchleifen von der Seſſelreihe bis zum Sarkophag
hinauf bedecken.

Jenſeits dieſes Raumes wieder ſtand ein Grenadier
deſſelben Regiments in gleicher Tracht und Haltung; ihm
zur Seite zwei Unteroffiziere der Garde Artillerie mit ge-
zogenem Säbel. Zwei Rieſen der Leibkompagnie gleich
jenen auf dem andern Flügel machten den Schluß dieſer
Reihe wachthaltender erleſener Kriegergeſtalten, der rechten
typiſchen Repräſentanten des gewaltigen Volksheeres, das
Kaiſer Wilhelm, wenn nicht „aus ſeinem Geiſt geboren,“
doch mit ſeinem Geiſt neubeſeelt und in die Formen um-
geprägt hatte, in denen es erſt völlig zum rechten, gelenken,
unwiderſtehlichen Werkzeuge wurd, um jene Thaten ohne
Gleichen zu vollbringen, deren Frucht das einige große,
mächtige Deutſchland unter den Hohenzollern-Kaiſern iſt.
Keine Wimper zuckte in dieſen Geſichtern, kein Glied be
wegte ſich an dieſen ehernen Geſtalten. Nicht „gefeſſelt
vom ſtarren Kommando“, ſondern wie durch einen geheim-
nißvollen, mächtigen Zauber gebannt, ſchienen ſie und jene
anderen getreuen Diener und Paladine ihren Kriegsherrn
zu umſtehen, der todesſtarr inmitten ihres blitzenden Ringes
auf ſeinem letzten Lager ruhte.

Orgelklänge tönten gedämpften Halles durch den weiten,
ſchwarzen, kerzenhellen Raum. Draußen ſummte das Ge
läut der Glocken. Faſt lautlos ſchob ſich die gedrängte
ſchwarze Menge über die ſchwarzverhängte Brücke dahin.
Kein Verweilen, nicht für eine Sekunde, auf demſelben
Platz war ihr oder dem Einzelnen in ihr vergönnt. Und,
widerſtrebend der leiſen Mahnung der Wächter folgend,
und ſich vorwärts zum Ausgange bewegend, hefteten und
wendeten wir doch unausgeſetzt auf das, wie von der Glorie
himmliſchen Friedens umfloſſene, ſtille, greiſe, ſchlummernde
Haupt dort in den Kiſſen den Blick zurück, den wir, von

r uhr ä

tiefer Wehmuth und Rührung übermannt, durch unwider
ſtehlich ausbrechende Thränen umflort und verdiunfelt fühl

ten. (L. Pietſch in der Voſſ. Ztg.)

Halle, den 15. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wegen des nationalen Trauertages

erſcheint morgen Freitag nur die erſte Ausgabe unſerer
Zeitung. Man wolle die betreffende Ankündigung in der
Jnſeratenbeilage beachten.

Der vorige Freitag war der Todestag Kaiſer
Wilhelm's; morgen zur Mittagszeit wird man die ſterb
liche Hülle des Verblichenen zur ewigen Ruhe be-
ſtätten. Millionen deutſcher Herzen werden an jenem
Tage in ihrer tiefen Erſchütterung das Bedürfniß fühlen,
heiße Gebete für die ſchwer geprüfte Kaiſer-Familie und
für das Wohl unſeres theuren Vaterlandes zum All-
mächtigen emporſenden. Kann in unſerm Halle, wo die
Trauer um den geliebten Verewigten eine tiefe und auf
richtige iſt, am Freitag Mittag ein allgemeiner
Göttesdienſt nicht abgehalten werden, ſo möge man
wenigſtens die Gotteshäuſer nicht verſchloſſen
halten, ouf daß während der ſchweren Stunden, da man
den erſten Hohenzollernkaiſer zu Grabe trägt,
Jeder nach Herzensempfindung ſeine Andacht verrichtenkönne. Der deilige Ernſt jener Stunden aber läßt uns

den, ſicherlich Vielen aus der Seele geſprochenen, Wunſch
änßern, daß man am Freitag, Mittags von 10 Uhr
ab die Verkaufsläden allgemein in unſerer
Stadt zum Zeichen der Trauer ſchließe.

Der „konſervative Verein für Halle und
den Saalkreis“ wird am 22. März d. J. Abends
8 Uhr in dem feſtlich dekorirten großen Saale des
„Prinz Karl“ eine Gedächtnißfeier zu Ehren
Sr. Majeſtät weiland Wilhelms I. abhalten, bei
welcher der Vorſitzende des Vereins, Jnſp. Palmié, die
Gedächtnißrede halten wird. Das Nähere werden wir in
einigen Tagen mittheilen.

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir, daß
auch in der Jnuung der Barbiere und Friſeure eine Liſte
wegen Schließung der Geſchäftslocale am Tage der Bei-
ſetzung unſeres hochverehrten Heldenkaiſers Wilhelm I.
zirkulirt.

Jm Jntereſſe des Vogelſchutzes ſei wiederholt auf eine
Entſcheidung des Reichsgerichts hingewieſen, wonach Garten-
beſitzer berechtigt ſind, Katzen welche in deren Gärten ein-
dringen und daſelbſt den Singvögeln und anderem Geflügel
nachſtellen, als Raubthiere zu behandeln und zu tödten.

Die Proklamation des Kaiſers Friedrich III. „An
mein Volk“ iſt ſoeben bei Gundlach u. Eggers, lithog. Anſtalt
hier im Druck erſchienen. Geſchmückt iſt dieſelbe mit dem Bild
niß Sr. Majeſtät.Der Centralausſchuß der vereini ten 17 Jnnungsver-
bände Deutſchlands erläßt ſoeben an ſämmtliche Jnnungs-
Vorſtände einen Aufref, in dem er den verewigten Kaiſer
als den ſtärkſten Hort des Friedens feiert. Ferner heißt esdarin: „Jnsbeſondere hat der deutſche Handwerkterſtand
alle Urſache, ein heiliges Feuer unausgeſetzter Dankbarkeit gegen
den theuren Todten anzuzünden und zu dnterhalten; bildet doch
die denkwürdige Botſchaft vom 17. November 1881 die er
habenſte Strahlenkrone, welche, hell leuchtend für jeden Hand-
werksgenoſſen, das ehrwürdige Haupt des echteſten Menſchen
freundes umgiebt. Niedergedrückt lag das deutſche Handwerk
da; es verdankt der eigenſten Entſchließung und der thatkräf-
tigen fürſorglichen Weisheit des hehren, verewigten Kaiſers
ſeine Wiedererſtehung und wiedergewonnene Neuſtärkung. Wir
können eben nur danken und immer wieder danken für alles
Gute, was unſer gewerblicher Mittelſtand der allwaltenden
Liebe des erhabenſten Hohenzollernfürſten ſchuldet. Wir er
achten es aber auch für die Pflicht der Kollegen des Handwerks,
äußerlich unſeren Dankesgefühlen ob der empfangenen Seg-
nungen Ausdruck zu verleihen und glauben wir, daß ſolches zu
allernächſt bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten der ſterblichen Hülle
des beſten Freundes unſeres Handwerks zu geſchehen habe. Jn
dem Bewußtſein, hiermit nur das auszuſprechen, was heute die
Bruſt jedes Deutſchen bis in's tag bewegt, richten wir mit
Gegenwärtigem an Einen geehrten Jnnungsvorſtand das er-
gebene Erſuchen, wenn irgend die Verhältniſſe es geſtatten, eine

eputation nebſt Fahnen und Emblemen zur Begräbnißfeier
nach Berlin abzuordnen, um gemeinſam mit anderen Ver-
tretungen unſerer Jnnungen dem lieben nunmehr entſchlum-
merten Vater des Vaterlandes ein letztes ſichtbares Zeichen
von der Verehrung abzulegen, welche die Herzen aller echten
Jnnungsfrennde gleichermaßen durchzittert. Als Sammelpunkt
fur die auswärtigen Deputationen iſt das Bureau des Jnnungs-
Ausſchuſſes der vereinigten Jnnungen zu Berlin (Neue Friedrich-
ſtraße 16 p.) beſtimmt, woſelbſt auch jede nähere Auskunft über
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ie Stunde der Zuſammenkunfk. den Aufmarſch der Jnnungen
u. ſ. w. zur Begräbnißfeier, ſowie auch über ein zu arrangiren-des Befanimenfein er verſchiedenen a.
nach der Feier gewährt werden wird. Die Fahnen finden in
beſagtem Bureau ſichere Aufbewahrung.

Das in den letzten Tagen, vornehmlich in der vorlebtenNacht, rapid ſteigende mee hat verſchie
dene tief gelegene Keller un Stallgebäude des Strohhof-
Viertels unter Waſſer geſetzt und
geſchädigt.

Eine bierologiſche Betrachtung. Ein Kilometer
Bier das klingt etwas ſonderbar, etwas ſpaßhaft, aber trotz
dem wurde dieſer Tage im „Marktſchloß, in allem Ernſte von
trinkbaren Männern viel darüber geſprochen. Und das kam ſo.
Man ſprach zuerſt von unſeren jetzigen r v dannging man über zu den alten „Stangen“, dann hieß es: „Wenn
nun die Gefäße noch enger wären dann hieß es: „Wie lang
müßte wohl ein Schlauch oder eine Röhre von einem Zentime
ter Durchmeſſer im Lichten ſein, um ein Liter zu ſo Und
da ſehten die Rechenhelden unter den Trinkhelden ſich hin und
berechneten genau, daß eine ſolche Röhre eigentlich eine Länge
von 12 Meter 727 Millimeter haben müſſe; da aber doch nicht
immer voll eingeſchänkt wird, ſo begnügte man ſich für die
weitere Berechnung mit 12 Metern. Als Muſtertrinker wurde
nun ein durſtiger Mann von den ſchönen Jſargauen oder ſon
einer feuchten Gegend unſeres deutſchen Vaterlandes angenom-
men, welcher im Tage ſeine vier Liter des edlen Bürgerbräu
vertilgt, was bekanntlich in München für nichts weniger als eine
außerordentliche Leiſtung gilt und auch anderswo dafür heut-
zutage nicht mehr oder wenigſtens nicht mehr allgemein ange-
ſehen wird. Die Tagesleiſtung dieſes Mannes würde alſo na
den obigen Vorausſetzungen nicht weniger als 50 Meter
Gerſtenſaft betragen. Um ſich durch den Juhalt einer Röhre
von der-Länge eines Kilometers Bier durchzuſau- gen, brauchte
der ſchluckfrohe Mann nur zwanzig Tage. Jn einem Jahre aber
würde er nicht weniger als 18, Kilometer zurücklegen. Gelingt
es ihm, vierzig Jahre hindurch tüchtig und ſtetig bei der Stauge
oder vielmehr Röhre zu bleiben, ſo wäre ſeine Leiſtung am
Ende dieſer vierzig Jahre mit ihren zehn Schalttagen735 Kilometer; und dies iſt ungefähr die Entfernung zwiſchen
der deutſchen Bierhauptſtadt und ihrer zu den beſten Hoffnun-
gen berechtigenden hauptſächlichſten Tochterſtadt, zwiſchen Mün

chen nämlich und Berlin.
Aus Radfahrerkreiſen ſchreibt man: Die Zahl der

Radfahrer ſchätßt man jetzt in Deutſchland ſchon auf ca. 30000.
Dem deutſchen Radfahrerbunde gehören davon bereits 10 000
Mitglieder an. Man ſieht daraus, wie in wenigen Jahren eine
gute Sache ſich von ſelbſt einführt. Ebenſo wichtig aber, wen
nicht wichtiger als für Männer, iſt die t des Rad
fahrens auch für das weibliche Geſchlecht. Wie kommt
es aber, daß in dieſen Kreiſen noch ſo r Sympathie für
den ſchönen Sport obwaltet“ Es liegt. wohl darau, weil die
Damen viel zu wenig auf ihre Geſundheit bedacht ſind. Auch
glauben viele, man halte ſie für emanzipirt; Andere wieder ſie
hielten die Kraftanſtrengung, welche die Fortbewegung der Ma-
ſchine erfordert, nicht aus, und eine dritte h iſt der
Anſicht, das Sihzen auf einem Veloziped ſehe unanſtändig aus.
Aber alle dieſe Bedenken und namentlich das lehßtere, ſind hin
fällig. Sieht es etwa ſchöner aus, wenn eine Dame beim
Traben oder Galoppiren des Pferdes im Sattel hin und her
geworfen wird, als wenn eine Dame, praktiſch gekleidet, gravi
kätiſch auf dem Dreirade ſitzt und mit Anſtand und Gemeſſen
heit die Straße entlang fährt? Allerdings muß ſie dann auch
ihre Kleidung der Sache möglichſt anpaſſen. Die Tretbewegung
verlangt möglichſte Freiheit des Körpers. Beengende Corſets,
Tournuren und drückende Reifen ſind Dinge, die weder zum
Reiten noch zum Radfahren paſſen. Eine weitere H auptſache
iſt dunkle Kleidung bis auf Strumpf und Fuß. Alles muß
womöglich ſchwarz oder dunkelblau gebalten, das Kleid aber ſo
lang ſein, daß es beim Treten nur den Fuß frei läßt. Wenn
die Damen ſich an ein ſolches Koſtüm halten, wird kein Menſch
Etwas in ihrem Fahren finden und ſie können ebenſo wie der
Mann in friſcher, freier Luſt ihren Körper kräftigen und wo es
nöthig, wieder geſund arbeiten. Wer einmal den Radfahrſport
einige Zeit gep t. lernt ſeine heilſame Wirkung ſchätzen. Der

anze Stoffwechſel wird erhöht, der Blut und Lymphlauf leb-t Herz, Athmungs- und Verdauungs Apparat kommen in
friſche Thätigkeit. Demzufolge wird das Gehirn freier, der
Schlaf vefördert, die Muskulatur gewinnt an Kraft, Stärke und
Ausdauer, durch Bermehrung von Schweiß und Haru wird
Hunger und Durſt erzeugt und alle zur Ernährung nöthigen
Prozeſſe werden bethätigt, ſo daß es kein beſſeres Mittel giebt

ur Hebung von Blutſtockungen. Eongeſtionen, Verſtopſungen,
nthätigkeit der Haut, Katarrhen u. ſ. ß als eine zweckmäßige

unübertriebene Bewegung an friſcher Luft, wie ſie das Rad
fahren vermittelt. Seume ſagt ſehr richtig: „Es würde alles
beſſer gehen, wenn man mehr ginge! Dies kann man wohl
jetzt ſo wenden: Die Menſchheit würde beſſer fahren, wenn ſie
mehr Dreirad führe. Eine Hauptſache für den Anfänger iſt es
dann auch, wenn er nur eine allmählige Steigerung im Betriebe
vornimmt und ja nicht gleich übertreibt; beſonders auch müſſen
gehörige Pauſen zwiſchen der Auſtrengung eintreten. Ebenſo
iſt zu empfehlen, weil durch die lich viel

d

dort lagernde Vorräthe

die Bewegung ziemlich vMuskelſubſtanz verarbeitet wird, dieſen Verluſt durch eine reich
liche Milch- und Fleiſchkoſt immer wieder zu erſeten. Eine
weitere Frage iſt: Wo ſindet man eine leicht laufende Maſchine,
die beſonders auch ein ſchnelles und einfaches Auf und Ab-
Wigen für Damen a Leider iſt gerade für dieſe die

ahl nicht groß, da der Velozipedmarkt eigentlich nur ein ein

Nachdruck verboten.

Vom gioßen Kaiſer.
Charakterzüge aus dem Leben des verklärten Monarchen.

I.

vor allen Dingen die treue arbeit-
ſame Pflichterfüllung im Dienſte des Vater-
landes mit dieſen Worten bezeichnete Fürſt Bis-
marck in der bedeutſamen, von tiefſtem Empfinden dictirten
Ryde, die er wenige Stunden nach dem Hinſcheiden ſeines
kaiſerlichen Herrn hielt, die Eigenſchaſt, welche unter den
Herrſchertugenden des Kaiſers, um den jetzt Alldeutſchland
trauert, beſonders hervorleuchtete. Wahrlich, das Leben
Kaiſer Wilhelms muß wohl ein köſtliches geweſen ſein,
denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen, und wie ihm, dem
Höchſten und Erhabenſten im Lande, jeder neue Tag neue
Sorgen und Laſten aufbürdete, ſo fand jeder junge Morgen
ihn auch wieder ausgerüſtet mit neuer, faſt jugendlicher
Arbeitsluſt, mit neuer Spannkraft, mit Ausdauer, die immer
auf's Neue geſtählt wurden im Feuer eines unverbrüchlichen
Bewußtſeins ſeiner Pflichten.

Wie dieſe „arbeitſame Pflichterfüllung im Dienſte des
Vaterlandes“ den großen Kaiſer ſelbſt auf dem Kranken-
lager, das ihm zum Sterbelager werden ſollte, nicht ver-
ließ, dafür ſpricht als geradezu erhabenes Beiſpiel die vom
Reichskanzler mitgetheilte Thatſache, daß der Monarch die
Urkunde über den Schluß der Reichstagsſeſſion nicht blos
mit dem Aufangsbuchſtaben ſeines Namens unterzeichnenwollte, ſondern daß er wie in den Tagen der Geſundheit

und Kraft ſeinen vollſtändigen Namenszug unter das Schrift
ſtück ſetzte. Und wie bei dieſen internen Regierungsge-
ſchäften, ſo leuchtete des Kaiſers unzerſtörbares Pflicht
efühl in hohem Glanze noch mehr bei jenen Anläſſen
ervor, die in der Oeffentlichkeit ſich abſpielten, die einen

repräſentativen Charakter trngen und deshalb neben den
Anforderungen an geiſtige Friſche auch große Anſprüche an
körperliche Kraft und Ausdauer ſtellten. Auch bei ſolchen
Ereigniſſen war ſich der kaiſerliche Greis ſtets ſeines hohen
Amtes, ſeiner hohen Pflichten bewußt, und zu einer Ein
ſchränkung in der Ausübung derſelben ließ er ſich nur
und auch dann nur widerwillig und zögernd durch den
entſchiedenen Einſpruch der Aerzte bewegen.

Das letzte Mal, daß Kaiſer Wilhelm mit der ganzen
Macht ſeiner Perſönlichkeit und dem Glanze ſeiner Stellung,
in voller körperlicher Friſche und Kraft, umgeben von den
höchſten Staatsbeamten und den Vertretern aller Bundes-
fürſten, als Deutſcher Kaiſer bei einem öffentlichen Akte
thätig war, war in Holtenau bei Kiel, gelegentlich der
Grundſteinlegung zur Schleuſe des NordOſtſee-Kanals.
Ein Akt von wichtigſter politiſcher Bedentung erhielt hier
ſeine Weihe, und durchdrungen von dem Pflichtgefühl, das
zu einem Theile ſeines Selbſt geworden war, hatte der
Kaiſer beſchloſſen, allen Einwendungen und leiſen Mahnun-
gen zum Trotz auch den höchſtgeſpannten Auforderungen,
die das Programm an ihn und ſeine Kräfte ſtellte, gerecht
zu werden.

Es war in der Mittagsſtunde des 3. Juni 1887.
Der glanzvolle Akt der Grundſteinlegung, zu welchem der
Kaiſer mit großem Gefolge ſich von Kiel nach Holtenau
zu Wagen begeben hatte, war vorüber. Ueber die Fluthen
des Meeres brauſten die Rufe der Treue und Ergebenheit,
donnerte das Hoch auf den Hort des deutſchen Volkes.
Und als der Ruf verhallt war, da ſtimmten die Tauſende,
die als geladene Feſttheilnehmer hier entblößten Hauptesſtanden, die preußiſche Voltshymne an, ſangen zwei Verſe

und brachen in neuen, nicht endenwollenden Jubel aus.
Wirklich bewegt von dieſer S Kundgebung, die
an dieſer Stelle auf dem Boden, der 23 Jahre vorher

im blutigen Kriege den Dänen hatte abgerungen werde
müſſen doppelt ergreifend wirkte, dankte der Kaiſer, in
dem er den Helm abnahm und ſich nach allen Seiten
verneigte.

Schon einige Minuten r hatte ſich Prinz Hein
rich mit ſeinem Adjutanten an Bord der kaiſerlichen acht
„Pommerania“ begeben, welche an der prächtig geſchmückten
Anlegebrücke hielt. Jetzt entſtand eine lebhafte Bewegung
in der Umgebung des Kaiſers; die Generale und die Herren
des Gefolges gingen an Bord des Schiffes und geleitet
vom Staatsſekretär von Bötticher ſchritt der hohe Herr
nun ebenfalls demſelben zu. Auf halbem Wege blieb er
ſtehen, blickte zurück, um den Anblick des unvergleichlich
2 Feſtplatzes dem Gedächtniſſe einzuprägen und be-
tieg dann das Schiff, den Staatsſekretär herzlich verab-

ſchiedend, und den Chef der Admiralität, Generallieutenant
von Caprivi, der ihn an Bord ſchon erwartete, begrüßend.
Jn demſelben Augenblicke wurde die Kaiſerflagge gehißt,
und faſt unmittelbar darauf dröhnte von drüben her der
erſte Kanonenſchuß; die Kriegsſchiffe ſalutirten die Flagge
mit je 21 Salven. Ein Blitz folgte dem andern, ein
Donner miſchte ſich mit dem folgenden, und dichte Wolken
von Pulverdampf lagerten ſich über der weiten Waſſer-
fläche. Jetzt drängten wir Alle dem Ufer zu, um den
Kaiſer noch einmal zu begrüßen, und immer neuer Jubeſerhob ſich, immer aufs Neue winkte und grüßte der Monarch

von dem Schiffe, das ſich n fortbewegte, zum Lande
hinüber. Alles freute ſich, daß der Kaiſer nun doch den
Seeweg zur Rückkehr beſtimmt hatte, und die Flotte bei
dieſer Gelegenheit beſichtigte. an hatte die Hoffnung
E. faſt aufgegeben, da ſeit dem früheſten Morgen die

ee ziemlich hoch ging und ein ſcharfer Nordoſt ſein
Weſen trieb, der die ſchaumgekrönten Wellen vor ſich hin
jagte, ſie aufeinanderthürmte und dann wieder jäh in di
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ziges Fahrzeug darbietet, welches allen dieſen Anforderungenenſſpricht. Es iſt dies die Singer's Special S. S. S. Trichele.
Dieſe Maſchine iſt niedrig, beſitzt bequemen Aufſtieg und iſt für
genannten Zweck wie geſchaffen.

Kleine Notizen.
in einem Stalle der

ſind die Maurerarbeiten Herrn Maurermeiſter Buſch mann
übertragen worden.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Ccentralverein zu Halle a. S.
Sitzung am Mittwoch den 14. März 1888.

Nach i der Sitzung giebt Herr Profeſſor Kirch
hoff Seitens des Vereins in ergreifenden Worten dem tiefen
Schmerze über das Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms Ausdruck
Wenn irgend eine Wiſſenſchaft, ſo hat die Erdkunde Veranlaſſung,dem eutſchlafenen Kaiſer Worte des Dankes nachzurufen. als

Vaaelin ſeinem Bruder nachfolgte, friſtete die geographiſche
Wiſ enſchaft nur an den Schulen ein kümmerliches Daſein, als
ob Ritter und Humboldt nie gelebt hätten. An den Univerſi-
täten beſaß ſie keine Heimſtätte. Es fehlte überhaupt der deut-
ſchen Nation der Trieb nach geographiſchem Wiſſen. Neben der
großen Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin exiſtirten nur zwei
bis drei e rege Vereinigungen ohne Bedeutung. Welcher
Wandel hat ſich ſeitdem vollzogen Alljährlich tag in der Oſter-
woche der be deutſche Geouraphentäg, und als thatkräftiges
Organ desſelben widmet eine Genoſſenſchaft auserwählter Geo
graphen ihre Arbeit der Erforſchung der deutſchen Heimath im
weiteſten Sinne. Kaum noch eine Stadt von Bedentung, die
nicht ihre geographiſchen Vorträge, ihren geographiſchen Verein
beſäße, von Königsberg im Oſten bis Met im Weſten. Welche
Thätigkeit auf geographiſchem Gebiete, ſeit im Jahre 1873 an
Kämmtlichen Höchſchulen Preußens und dann auch den meiſten
übrigen Deutſchlands geographiſche Lehrſtühle errichtet wurden.

Es erſcheint als eine höchbedeutſame Thatſache im Leben
der Völker, daß wo nur immer ein politiſcher Aufſchwung ſtatt
gefunden, von allen Wiſſenſchaften zu allererſt die Erdkunde es
geweſen, die an demſelben mit theilgenommen. Auf den Frei-
heitskampf der Hellenen gegen die Perſer folgte Herodot; die
Römer ſchufen ihr Weltreich und Strabo ſchrieb die erſte
wiſſenſchaftliche Länderkunde. Das islamitiſche Weltreich der
Khalifen zeitigte eine Blüthe der geographiſchen Wiſſenſchaft,
welcher das chriſtliche Mittelalter nichts Aehnliches an die Seite
z ſetzen hatte. Kaum aber hatte mit dem Fall Granadas die
paniſche Nationglität über den Jslam triumphirt, da zogen

unter des Kolumbus Führung die Eonquiſtadoren, das Schwert
in der einen, das Kreuz in der anderen Hand, über den Ocean
und erweiterten den rapheſcben Geſichtskreis in ungewohnter
Weiſe. Mit der politiſchen Hegemonie ging auch die Führung
in der Geographie unter Ludwig IV. von Spanien an Frank-
reich über und par ordre du roi wurde die erſte Gradmeſſung
vollzogen. Was war da Deutſchland Selbſt noch in unſerem
Jahrhundert, als Humboldt nach Berlin übergeſiedelt, mußten
die deutſchen Forſcher in fremdem Solde arbeiten. Auf eng
liſchen Befehl vollführten Barth und die Gebrüder Schlagintweit
ihre Reiſen, auf Befehl des däniſchen Königs erſchloß Karſten
Niebuhr Arabien der wiſſenſchaftlichen Keuntniß. Da vollzog
ſich 1870/71 in glorreicher Weiſe die langerſehnte Wiedergeburt
des deutſchen r und Guſtav Nachtigal widmete ſein
goßes Werk „Sahara und Sudan“ dem erſten deutſchen
Kaiſer. Aber auch noch in anderer Weiſe hat Kaiſer Wilhelm
in die Entwicklung der deutſchen geographiſchen Wiſſenſchaft ein
gegriffen. Seitdem er mit kühnem Wagen 1884 Deutſchland
75 Colonialmacht erhob, hat er dem deutſchen Geographen die

Löglichkeit gegeben, ſeine wiſſenſchaftliche Forſchung in den
Dienſt auch der wirthſchaftlichen Weiterentwicklung des deutſchen
Vaterlandes zu ſtellen. So wird denn für alle Zeiten der Name
Kaiſer Wilhelms auch mit dem Beginn einer neuen Epoche der
deutſchen Erdkunde verknüpft ſein.

Der Aufforderung des Herrn Vorſitzenden entſprechend, ehrt
die Verſammlung das Andenken des großen Todten durch Er
heben von den Plätzen.

Nachdem hierauf Herr Prof. Kirchhoff die eingegangenen
Zuſendungen vorgelegt nimmt Herr Dr. Freund das Wort
zu einem Vortrage über ſeine Reiſen in Egypten, der Cyrenaica,
Tripolitanien und Tuneſien.“ Wir werden über denſelben in
der nächſten Nummer berichten.

T i mee S

Alsdann verlieſt Herr Profeſſor Kirchhoff den Bericht über
das abgelaufene Vereinsjahr. Die Mitgliederzahl beläuft ſich
dangch auf 521. Der erſte Kaſſirer des Vereins, Herr Buch
händler Hofſtetter, theilt den Kaſſenabſchluß mit. Die Ein
nahmen betrugen 4090,30 die Ausgaben 2730 74 .4; es ver
bleibt ſomit ein Kaſſenbeſtand von 1359,56 Herr Kaufmann
Gille und Herr Dr. Schönlicht erklären s zur Reviſion bereit.
Die zum Schluß ſtattfindende Vorſtandswahl ergiebt die bis-
herige Zuſammenſetzung

(Schluß folgt).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München. Als Privatdocent für innere Medicin habi-

litirte ſich r Ernſt Gräber, Aſſiſtenzarzt des hieſigen medi-
ciniſch-kliniſchen Jnſtituts.

Darmſtadt. Der ord. Prof. der Medizin Dr. Julius
Wilbrand iſt mit dem Charakter als Geh. Med. Rath in den
Ruheſtand verſetzt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Differenz zwiſchen dem kaiſerlichen Erlaß

betreffend die Aufhebung der reglementsmäßigen, zwangs-
weiſen Landestrauer und der trotzdem polizeilich an
befohlenen Schließung der Theater wird mehrfach zu
Prozeſſen führen und Gegenſtand richterlich er Entſcheidung
werden. Nicht alle Theaterdirectionen Cpd gewillt, nicht alle
ſind in der Lage, trotz des Entgangs an Einnahmen die Gagen
in voller Höhe an das geſammte Perſonal zu bezahlen. Eine
ganze Anzahl von Theaterdirectionen in der Provinz machte
Gebrauch von dem Rechte der Contract-Löſung, das ihnen im
Falle einer Landestrauer zuſteht. Die Vertragsbeſtimmungen
lauten bezüglich des Landestrauerfalles ſehr verſchieden. Ein
vielverbreitetes Formnlar enthält blos die Beſtimmung, bei
„polizeilicher Schließung von mehr als dreitägiger Dauer ent
falle d ur Zahlung der Gage. Solche Contracte ſindz. B. beim Hgdent in Geltung und wenn Direktor
Lautenburg zu Berlin, wie von uns mitgetheilt, die Gagen
dennoch zahlt, ſo iſt hierin ein freiwilliger Act der Coulanz und
der Rückſicht auf die Künſtlerſchaft zu erblicken. Wo in gleichen

ein Director die n a bleibt er in denrenzen ſeines zweifelloſen Rechts. Minder klar iſt die Sijua-
tion da, wo es im Vertrage heißt, daß im Falle „gebotener
Landestrauer“ dem Director das Recht zuſtehe, die Verträge
für gelöſt zu erklären oder die Gagenzahlung einzuſtellen. Die
Mitglieder behaupten nun angeſichts vorgekommener Kün-
digungen und Gagen-Entziehungen, eine gebotene, zwangsweiſe
Landestrauer exiſtire nach dem kaiſerlichen Erlaß nicht, die an
befohlene Schließung ſei eben eine Polizeimaßregel, über deren
Berechtigung die Directoren ſich mit den Behörden auseinander-
ſetzen mögen, eine „Landestrauer“ im Sinne des Vertrages
könne der Polizeibefehl nicht ſchaffen. Man darf auf den Aus
gang der zu gewärtigenden Prozeſſe geſpannt ſein.

Das Gaſtſpiel von Pauline Lucca im Stadttheater
zu Leipzig findet nunmehr am Montag den 19. d. M. ſtatt.

Perſonalien.
Seine Königl. Hoheit der Prinz-Negent von Bayern

geruhte dem Jnhaber der m r r „Marien-keller“, Herrn F. Joſef Lang in Würzburg den Titel eines
königl. bayr. Hoflieferanten huldvollſt zu verleihen.

Kaiſer Wilhelms Weg zur letzten Ruhe.
Hier im Dom an heilig-hehrer Stätte,
Wo im Leben Du gedient dem Herrn,
Wo der Ahnen letztes Ruhebette,
Wo Dein Volk Dich grüßte treu und gern,
Hier, wo heißer Thränen viel gefloſſen,
Wird für immer heut' Dein Sarg geſchloſſen.
Und nun trägt man Dich zum letzten Schlummer
Weſtwärts, wo die Winterſonne ſinkt.
Brechen will das Herz vor Weh und Kummer
Deinem Volke, das Dir Abſchied winkt.
Letzte Grüße ſenden Millionen
Dir in Liebe noch aus allen Zonen.
Von der Linken grüßt des Schloſſes Zinne,
Wo Du oft in Glück und Glanz geweilt:
Von der Rechten blickt mit mildem Sinne
Stumm Dein Vater, Dir vorangeeilt.?)
Auf der Brücke all' die tapfern Krieger?)
Neigen ſich Dir, größtem Held und Sieger
Weiter grüßt Dich rechts die Ruhmeshalle.
Die Dein Lob für alle Zeiten hält,

Dort die Wache,“) dort die Helden alle,
Die Dein Vater dankbar aufgeſtellt.
Von der Linken mahnt's an ſchwere Stunden.
Dort an heit're,) die Du hier gefunden.

Es macht einen überwältigenden Eindruck, wenn gerade
hinter dem Brandenburger Thore die Sonne untergeht; das
lernte felefsitd am Denkmale Friedrichs d. Gr. nimmt Bezug

arauf.Denkmal Friedrich Wilhelms III. im Luſtgarten.
Die acht Marmorſtatuen der Schloßbrücke, das Krieger

leben darſtellend.
Die berühmte Wache mit ihren denkwürdigen Aufzügen.
Das kronprinzliche Palais.
Das Opernhaus.

e c
Tiefe ſchleuderte. Was wollten die Unannehmlichkeiten
der Seefahrt aber in den Augen des Monarchen be-
deuten Angeſichts des Umſtandes, daß hier fündunddreißig
Kriegsſchiffe verſammelt waren, die vor ihrem oberſten
Kriegsherrn paradiren ſollten! Keinerlei Rückſichten kannte
er auf ſein eigenes Wohlbehagen, wenn es galt, eine Auf-
gabe zu erledigen und dieſes Abnehmen der Parade
war für ihn, der in und mit der Armee lebte, weitaus
eiwas Anderes, als eine repräſentative Pflicht. Und nun
näherte ſich die „Pommerania“ den Torpedoſchiffen, welche
die Reihe der zur Parade bereit liegenden Flotte eröffneten.
Da hüllte ſich der Kaiſer enger in ſeinen grauen Mantel,
den er beim Betreten des Schiffes umgenommen hatte,
drückte den Helm feſter auf den Kopf, und dann beſtieg
der mehr als Neunzigjährige, der während der ganzen
vorhergegangenen Feier geſtanden hatte, die Commando-
brücke, und nahm von hier oben, während der Wind ihn
umbrauſte, die Parade über die Schiffe ab. Der Eindruck,
welchen dieſer Beweis einer geradezu an's Wunderbare
grenzenden Rüſtigkeit und Ausdauer, dieſer Beweis
treueſter Pflichterfüllung bis ins höchſte Alter
auf Alle machte, läßt ſich gar nicht beſchreiben. Jn

laggenparade lagen die ſtolzen Fahrzenge, in prächtiger
rdnung präſentirten ſich Offiziere und Mannſchaften, und

aus all den vielen hundert Kehlen der auf jedem Schiffe
befindlichen Beſatzung dröhnte ein dreifaches Hurrah dem
Kaiſer nach.

Vaoll Begeiſterung für den greiſen Herrſcher, der, „die
Pflichten des Amtes zu üben“, im höchſten Alter ſeinen
Worper ſolchen Strapazen qusſetzte, brachen wir Zuſchauer
in endloſen Jubel aus der bald darauf leider abgelöſt
wurde durch die bangen Zweifel, ob der hohe Herr ſich in
erhabener Selbſtvergeſſenheit nicht doch zu viel zugemuthet
)aben könnte. Und zwei Tage ſpäter erhielten dieſe Be
fürchtungen ihre Beſtätigung: der Kaiſer mußte die nach

iegnitz (zur Jnbiläumsfeier ſeines Leibregiments) geplonte

Reiſe aufgeben, konnte dann auch den Corpsmanövern in
den Provinzen Oſt und Weſtpreußen nicht beiwohnen und
mußte ſich auf die Theilnahme an den Manövern des
pommerſchen Armeecorps und an den Feſtlichkeiten in
Stettin beſchränken. Die Feſttage in Kiel und Holtenau
waren die letzten, die der jetzt verewigte Monarch nach
allen Punkten des Programms und in voller Rüſtigkeit zu
verbringen im Stande war.

Bei derſelben Gelegenheit, und zwar noch an demſel-ben Tage, an welchem das eben Geſchilderte paſſirte, er

eignete ſich etwas, das die ganz erſtaunliche Geiſtesſtärke
des hohen Herrn in glänzendſtem Lichte zeigte. Dem Staats-
ſecretär Herrn von Vötticher lag daran, den Wortlaut jener
kurzen Weihrede feſtzuſtellen, welche der Kaiſer am Grund
ſtein in Holtenau gehalten, bevor er zuerſt im eigenen, ſo
dann im en der Kaiſerin je drei Hammerſchläge
gethan hatte. Zu dieſem Behufe ſchrieb der genannte
Staatsbeamte die Worte ſo nieder, wie er ſie im Gedächt
niß behalten hatte und bat gelegentlich des am Nachmittag
in Bellevue bei Kiel veranſtalteten Diners den Prinzen
Wilhelm, unſern jetzigen Kronprinzen, die Niederſchrift dem
Kaiſer vorzulegen, um ſo zu erfahren, ob der Juhalt authen-
tiſch ſei. Der Kaiſer ergriff ſeinen Bleiſtift, änderte einige
Worte an dem Geſchriebenen und ſtellte auf dieſe Weiſe
den thatſächlichen Text her. Und nun kam für alle Zeu
gen des Herganges das Erſtaunlichſte. Geheimer Hofrath
Borck, der Privatſecretär des Kaiſers, erzählte dem Staats
ſecretär von Bötticher, daß der Kaiſer am Tage vor ſeiner
Abreiſe an ſeinem Schreibtiſch im Berliner Palais die
Weihrede kurz entworfen habe, und als Herr von Bötticher
ihm nun ſeine Niederſchriſt mit den Aenderungen des Kai-
ſers vorlegte, konnte Herr Borck mittheilen, daß nicht nurder Gedankengang dieſes Textes mit jenem Entwurf, ſon

dern daß auch der Wortlaut in beiden faſt genau überein-
ſtimme,

Vork das ſchlichte Haus, es war das Deine
Da das erſte Fenſter heute leerl
Die Gemahlin oben Deutſchland, weine
Klage, Se Wilhelm iſt nicht mehr!

ier, wo dir und Volk in Lieb' verbunden
ier verlebteſt Du die letzten Stunden

Und vom hohen Poſtament hernieder
Wiunkt Dein Ahn, der Alte Fritz, Ade!
Friedrichs Ehre“ glänzt am Himmel wider,du den Sternen ſtrahlt Dein „KaiſerW iiß

Lindenwärts wird nun der Weg genommen
Den als Sieger Du ſo oft gekommen.
Sieh, da winkt vom hohen Thore nieder
Dir Victoxig den Scheidegruß.
Noch ein Jüngling Du, da kehrt' ſie wieder,
Sandteſt ihr den erſten J r
Umgewandt ſchaut heut ſie Dir entgegen
Spendet Deinem Werke ſtillen Segen.
Nun hinaus bis zur Allee des Sieges! 9

dalt, dort grüßt Dein Siegesmonument
Lit der ſchönſten Frucht des letzten Krieges

Des erſtand'nen Reiches Parlament!l i5)
Weiter geht's durch den bekannten Garten
Wo heut' alle ſchmerzlich Dich erwarten.

Doch den allertiefſten Schmerz und Kummer
Trägt Dein einz'ger Sohn am Fenſter dort.
„Schlafe, Vater, ſanft den letzten Schlummer
Sei mit mir und meinem Volk hinfort!
Hilf erhalten, ſende uns hienieden
Deinem Volk und Reich den theuren Frieden
Durch die Tannen will der Zug beſchließen.
An der letzten ſtillen Ruheſtatt:
Friedrich Wilhelm und Luiſe grüßenDich Du großer Sohn, Du Mann der That.
Und wir Älle flehen leiſ' und leiſer::
„Ruhe ſanft, Du erſter deutſcher Kaiſerl“

Halle. W.7) Das kaiſerliche Palais.
5 Das hiſtoriſche Eckfenſter.
9) Das Denkmal Friedrichs des Großen.

10) Das Sternbild Friedrichs Ehre“
11) Das W in der Kaſſiopeja.
12) 1814 beim erſten Einzug des Kaiſers
13) Die Sieges-Allee.
14) Die Siegesſäule.
15) Das neue Reichstagsgebäude.
16) Kaiſer Friedrich im Schloß zu Charlottenburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
u. Schönebeck, 14. März. (Die dummen Haſen.) Was

wir den ganzen vorigen Sommer und Herbſt hindurch vergebens
erſehnt haben, das kommt jetzt, nämlich viel Waſſer in der r

es beginnt das Hochwaſſer. Die geyt ſchon nichmehr und die Kähne gehen ganz ſelten. Durch das an wachſende

Waſſer ſind auch die Haſen, welche zwiſchen dem Strom und
dem Damme ſich aufhalten, ſtark bedroht. Um ſie vor dem Er
trinken zu bewahren, ließen geſtern die Jagdpächter dur
Knaben die Lampe's hinaustreiben. Die Laugohren wiſſen aber
dieſe Fürſorge wenig zu ſchätzen, denn ſie benutzten jeden ſich
darbietenden Zwiſchenraum, um wieder nach ihrem Standork
zurück zu laufen. Danach haben auch die Haſen eine Anhäng
breit an r Fach W n Gegend, in der ſie geboren ſind un
ihre Jugend verlebt haben. 8c Magdeburg 14. März. (Theaterſchluß und
Künſtlergagen.) Jn wegen Ablebens unſeres
erhabenen Kaiſers Wilhelm eingetretenen Theaterſchluſſes
hat ſich eine aus Vertretern der Oper, des Schauſpiels,
des Orcheſters und des Chors unſeres Stadttheaters zu
ſammengeſetzte Deputation an die ſtädtiſchen Behörden mik
der Bitte gewandt, den Ausfall der Gagen und Spiel
honorare aus ſtädtiſchen Mitteln zu decken. Die Zahl
von e Theaterdirektoren, welche ihrem geſamm
ten Perſonal trotz der gegentheiligen Vertragsbeſtimmungen
die Gagen (exkluſive der Spielhonorare) voll aus-
zahlen, iſt nicht gering. wird auch hier noch
nachträglich den Hoffnungen des Perſonals Rechnung ge
tragen und der unter den minder gut ſituirten Mitgliedern
herrſchenden Noth abgeholfen. (Wir hoffen, daß auch dem
Perſonal des Halliſchen Stadttheaters ſeitens der
Direktion allein oder im Verein mit den ſtädtiſchen Behör-
den die Ueberſtehung der durch das Abſcheiden Sr. Ma
jeſtät, des Beſchützers der Künſte, eingetretenen Periode
der Erwerbsloſigkeit thunlichſt erleichtert werde. Durch ein
derartiges Opfer würde ſich die Direktion, event. ſie und
die Stadt, das Perſonal zu warmem Danke verpflichten
und ſicherlich auch Sympathie beim Publikum finden.
Die Red.)

Soudershanſen 14. März. (Vom Hofe. Trauer-
feier Seine Durchlaucht Prinz Leopold iſt heute früh,
Seine Durchlaucht der regierende Fürſt heute Nachmittag
nach Berlin zur et des hochſeligen Kaiſers abgereiſt.
Kommenden Freitag wird um 11 Uhr Gotesdienſt in der
Schloßkirche und in der Stadtkirche ſein. Nach demſelben finden
in ſämmtlichen Schulanſtalten beſondere Trauerfeierlichkeiten
ſtatt. Daſſelbe iſt übrigens für alle Orte des Landes ange
ordnet. Auch von der hieſigen Kriegerkameradſchaft iſt zum
Sargſchmucke des Kaiſers ein Krauz geſpendet worden. as
kaiſerliche Hofmarſchallamt in Berlin hat den Empfang des
ſelben dankend beſcheinigt.

Aus aller Welt.
Etwa 224 000 Perſonen haben bis geſtern Abend 10 Uhr

den Berliner Dom beſucht, in einer Stunde werden immer
rund 7000 zugelaſſen. Am Dienstag Abend ſchon war der
Kommandanturbefehl an die Oberſten der Berliner Regimenter
ergangen, die Truppentheile während der Nacht in die
Trauerkathedrale zu führen. Der militäriſche Beſuch des Domes,
welcher ſchon in der Nacht zum Mittwoch begann, wurde ver-
floſſene Nacht fortgeſetzt. Von außerhalb, ſo von Spandau,
Potsdam, Brandenburg, Lübben 2c. waren verſchiedene Truppen
theile zur Trauerwallfahrt hierher geführt.

Die Preiſe, welche für Plätze und Fenſter in Verlin
Unter den Linden für den Tag der Beſtattung gezahlt werden,
ſind ganz koloſſale. So hat z. B. ein Laden-Jnhaber ſeineSchaufenſter für zweitauſend Mark vermiethet. Die Kranzler
ſche Conditorei theilte bereits geſtern an ihren r. durch
ſchwarz umränderte Affichen mit, daß das Geſchäft während der
Beiſetzungs-Feierlichkeiten geſchloſſen bleibt. Anerkennung ver
dient es, daß Herr M. Bauer, der Jnhaber des Café Bauer,
welchem von einem Unternehmer Tauſende von Mark für Ueber-
laſſung der BalkonPlätze geboten worden ſind, auf jeden per-
ſönlichen Vortheil verzichtet und das Erträgniß der Plätze dem
patriotiſchen Werk des „Jnvalidendank“ überwieſen hat.

Die Macht des Czardas. In Völön, einem offenbar
lebensluſtigen ungariſchen Oertchen, ging es bei einer Hochzeit
hoch her. Nach dem Hochzeitsſchmauſe tanzte die Jugend Ezardas
und ſtampfte dabei ſo gewaltig, daß der Fußboden einbrach und
ſammt Tanzenden und Muſikanten in den Keller plumpſte.
Beim Sturze in die Unterwelt war ein Hochzeitsgaſt ins offeneKrautfaß gefallen; ein Muſikant verrenkte ſich den Arm dem

anderen war die Baßgeige zerbrochen; das Weibsvolk krabbelte
aus dem Keller und lief nach Hauſe; die muthigeren Män-
ner blieben im Keller und wacker weiter,
um ſich vom erlittenen Schrecken zu erholen.

c



Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Zur Beiſetzung Sr. Majeſtät findet morgen

Freitag den 16. März Mittags 12 Uhr Gottesdienſt ſtatt.
berprediger Sickel.

Zu U. L. Frauen Freitag den 16. März Abends 6 Uhr
PaſſionsAndacht und Abendmahlsfeier Superint. D. Förſter.

Katholiſche Kirche: Freitag den 16. März Abends 7 Uhr
Faſtenondacht mit Predigt.

Sn U. L. Frauen. (Militärgemeinde): Freitag den 16.
März Vormittags 10 Uhr Trauerandacht Archidiak. Pfanne.

Zu Glaucha: Freitag den 16. März Nachmittags 5 Uhr
rauergottesdienſt.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vöm 13. März.

„Aufgeboten: Der Handarbeiter luguſt Hermann Schaaf,
Giebichenſtein und Amalie Anna Linda Andre, Königſtr. 12.
Der Bergmann Guſtav Wilhelm Friedrich Berke, Giebichenſtein
und Friederike Amalie Riedel, Forſterſtr. 44. Der Eiſenbahn
Stations-Diätar Otto Edmund Friedrich Gottfried Schmidt u.
Eugenie Anna Brandt, gr. Schloßg. 4. Der Tiſchler Fried
rich Wilhelm Karl Ludwig Müller, gr. Uſrichſtr. 61 und Ama-
lie Pauline Lieſchge, Friedrichſtr. 35. Der Schneider Fried-
rich Karl Joſeph Breitrück und Erneſtine Eliſe Burghaus, Karlſtr.
3. Der Maurer Auguſt Friedrich Emmer, am Kirchthor 9
und Emilie Friederike Chriſtiane Föllner, Hoſpitalplatz 1.
Der Tiſchler Auguſt Wilhelm Eduard Harre, Bahnhofſtr. 16 u.
Dorothee Marie Jda Pomnit, Leipzigerſtr. 59. Der Maler
Franz Anton Maria Feigler, Schülershof 3 und Marie Aug.
Emilie Dietz, gr, Steinſtr, 74. Der Uhrmacher Ferdinand
Auguſt Wilhelm Köller, Landsberg und Anna Klarg Heilmann
Paſewalk. Der Schloſſer Heinrich Auguſt Karl Beüermann,
Halle und Klara Olga Wiede, Brachſtedt.

Geboren: Dem Handarbeiter Albert Ziehe 1 T. Mathilde
Helene, Wuchererſtr. 16. Dem Bremſer Johann Beck 1 S.
dern Auguſt Hugo, Schmiedſtr. 11. Dem Maler Emil

ärtner 1 T. Maria Bertha Anna, gr. Brauhausg. 2. Dem
Schneider Paul Hilger 1 S. Arthur, Leipzigerſtr. 11. Dem
Maurermſtr. Karl Lingesleben 1 S. Wilhelm Friedrich Karl
Anhalterſtr. 2. Dem Zimmermann Lonis Großhans 1 S.
Louis Paul Wuchererſtr. 204. Dem Handarbeiter Albert
Schwenke 1 S. Wilhelm Eduard Richard, Saalberg 5/6.
Dem Fleiſchermſtr. Karl Kögel 1 T. Eliſabeth Henriette Klara
Auguſte, Geiſtſtr. 30. Dem Steindrucker Joſeph Lichtenſtein,
1 T. Luiſe Margarethe, Harz 14. Dem Vorarbeiter Nicodem
Piaskory 1 S. Karl, Schmiedſtr. 1. Dem Tiſchler Karl
Bloch 1 T. Martha Bertha. Harz 13. Dem verſtorb Bahn-
arbeiter Friedrich Bernhard Ohme 1 T, Luiſe Emma, Jäger-
platz 29. 1 unehel. Kind.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. März.

Stadt Hamburg. Major a. D. D'AltonRauch nebſt Gem.
aus Berlin. Pr. Hermann nebſt Gem. aus Berlin. Fabrikant
Povpitz nebſt Sohn aus Plauen i. V. Geh. Finanzrath Vier-
ordt aus t Fabrikbeſitzer Oppenheimer aus Sprot-
tau i. Schl. Oberſt D'Alton-Rauch aus Potsdam. Fabrikant
Veltins aus Schmallenberg. Arzt Dr. Johannſen nebſt Gem.
aus Berlin. Weingutsbeſißer Pauly aus Aldegund. K. Gene-
ralconſul a, D. Pini aus Hamburg. Kaufleute Benſener, Fabi-
an, Silbermann, Frey und Petersdorff aus Berlin. Hamburger
aus Breslqu. Jordan aus Leipzig, Kölſch aus Mainz. Edel-bruck aus Elberfeld. Hoeſch aus Gernsbach i. V. Jufün Ro
bert aus Seelowitz. Roskamp aus Springe. Bauer aus Köln
a. Rh. Joſeph aus Mannheim. Lieut. Carl Lilljebjörn aus
Schweden.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 16. März:

Kal. Univ.-Bibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 v 8--12
Ab Vorm. u. 2--9 Uhr Nachm. Volksbibliothet: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. e Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Lronprinzen Kaufm Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Ceifs David. Sonntags techniſcher Club: GoldeneKette Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bicheie-Club 8, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer Club: ClubAbendim Steſtaur ant Rheingold. Turnverein „Ule“ Abds. 810 in

der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein Guts Muths“
Abds. von 8—-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Männer-Turn-
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. „Sängerkreis““:
Ab. 8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““ Ab. 8 „Para-
dies. Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 26 Uhr, Votan.
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
bflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halliſche Getreide und ProductenVörſe.
Halle a. S., 15. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter,
148 -168 Roggen ruhig, 1000 Kilo, 117-120
M. Gerſte, flau, Futtergerſte 110- 120 M. e 135
--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M. extra feine 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 120--126 M. Mais, 1000
Kilo M. Rap „M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Aümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bezahlt 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26——38 M. Bohnen, 19-29,00 M. Kleeſaaten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--75.00
M. Rothklee 60,00--75,00 M. Esparſette 22,00-24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggenlleie,
8,50-—-8,75 M. Weizenſchaalen 8,25-—8,50 M. Weizengrieskleie
8100 M. Malzteime, helle 9—-10 M., dunkle 8-—9 M.
Deltuchen, 1250- 13.00 M. Malz, 25— 27 M. Rüböl 44.50
M. Petroleum 27--27,50 M. Solaröl, 9.825/30, 12,50.

Spiritus 10,000 Liter Procent, ruhig, Karoffelſpiritus 96.40.
Rübenſpiritus M.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweiger 45Ct. Landesſchuldverſchreib-

ungen. Die nächſte Ziehung Ede Ende März ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von cg. pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger. Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung ſür eine Prämie von
12 Pf. pro 100 Mark.

Am Tage der Beiſetzung Seiner Majeſtät Kaiſer
Wilhelm I. bleibt die Halleſche Getreide- und Produkten-
Börſe geſchloſſen.

Die ehe e an bei Koburg,Thon- und Ofenwaarenfabrik“, kann pro 1887 eine Di-
vidende nicht vertheilen.

Frankfurt a. M., 14. März. Der Aufſichtsrath der
Deutſchen Effecten- und Wechſel-Bank hat in der heutigen
Sitzung beſchloſſen, der auf den 19. April er. einzuberufenden
Generalverſammlung die Vertheilung von 7 Dividende gleich
8 40 H pro Actie bei einem Vortrag von 110 154 66
auf neue Rechnung vorzuſchlagen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Der „Frkft. Ztg. zufolge iſt der jetzt fertiggeſtellte Status

der Firmen Uhlmann in ürtv ungünſtiger, als anfänglich
angenommen, die Firma Max Uhl mann offerirt ca. 65

Loopuyt Co. in Rotterdam betragen die Paſſiva 400 000 fl.,
während die Activa gering ſind.

Die Paſſiva der Firma Mellinger &Funk in Mannheim
und Trieſt betragen 1918000. die Activa 374 500 die
Quote dürfte wahrſcheinlich 19 o betragen

Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle 5 [14. Mrz. 4 4.12 15 Mrz. 3.92 6.20
rotha. 7630 6.94 0.26Straußfurt 13. Mrz. T 14 Mrz. 4327] 0.10

e.

Magdeburg [13. Mrz. 2.98 14. Mrz. 3471) 0.49
Dresden 7200 74161 9.6Anßig 526 5. 201 l 9.44

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 15. März 1888.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 193.-.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103.50. 4 Ungar. Gold
rente 77. gute Anleihe v. 1880 76.10. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.10. Oeſterr. Credit-Actien 138.25. Tendenz:
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai, 163.50. Juni-Juli 168.50 matter.
Ronggen: April-Mai 119. Jnni-Juli 123. Juli-Auguft

125.-- matter.
Gerſte: loco 100--175.
Hafer: April-Mai 113.50.
Spiritus: loco verſteuert 96.30. April-Mai 96. Mai-

Juni 97. matter.
Rüböl loco 45.80. April-Mai 45.70. September-Oktober 46.60.

Börſe morgen geſchloſſen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 16. März.
Friſcher Wind, wechſelnde Bewölkung, keine oder nur uner-

hebliche Niederſchläge, kalt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. März. (Privattel. der Hall. Z.) Kron

prinz Wilhelm war heute morgen halb neun ſchon
mit den drei ruſſiſchen Großfürſten im Dom.

Paris, 15. März. Das „Journal offiziel“ ver
öffentlicht einen Bericht des Kriegsminiſters, welcher
beantragt, Boulanger in Nichtaktivität zu ſetzen, und
die der Disziplin widerſtreitenden Urlaubsnah-
men deſſelben hervorhebt. Der Präſident genehmigte
den Antrag.

Köln, 14. März. General Billot, der Spezial-
geſandte Frankreichs zu den Trauerfeierlichkeiten in Berlin,
traf heute Abend 7 Uhr von Paris hier ein und reiſte um
8 Uhr 35 Min weiter.

Bromberg, 14. März. Außer der wegen Unterſpülung
eines Brückenpfeilers geſperrten Hauptbahnſtrecke Kietz-Küſtrin,
auf welcher der Perſonenverkehr durch Umſteigen aufrecht er
halten wird, ſind noch die Nebenbahnen Schneidemühl-Deutſch-
Crone, Neuſtettin StolpStolpmünde, Schlawe-Rügenwalde,

annowitz-Exin, Konitz-Tuchel, Graudenz-Jablonowo-Soldau,
horn-Culmſee, Marienwerder- Marienburg, Garnſee-Leſſen,

Prauſt-Carthaus, Berent-Schöneck, Güldenboden-Mohrungen,
Guttſtadt-Kobbelbude, Mehlſack-Braunsberg und Allenſtein-
Ortelsburg durch Schneeverwehungen zur Zeit außer Betrieb
geſetzt.

Fraukfurt a. M., 14. März. Der hieſige Magiſtrat
und die StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſen die Ab-
ſendung einer gemeinſamen Beileids- Adreſſe an die
Kaiſerin-Wittwe, ſowie einer Beileids- und Huldig-
ungs-Adreſſe an Kaiſer Friedrich. Die Adreſſen werden
durch den Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, den Stadtrath
Metzler und zwei Mitglieder des Büreaus der Stadtver-
ordneten überreicht werden. Zur Vertretung Frankfurts
bei der Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm iſt Oberbürger-
meiſter Miquel beſtimmt.

Wien, 14. März. Dem von der hieſigen deutſchen
Botſchaft am Freitag veranſtalteten feierlichen Trauer
gottesdienſt für weiland Kaiſer Wilhelm wird, wie das
„Fremdenblatt“ meldet, der Kaiſer Franz Joſef bei-
wohnen.

Wien, 14. März, Abends. Jn Wege eines geſtern
Abend von dem Miniſterpräſidenten Crispi im Auftrage
des Königs von Jtalien an den hieſigen Botſchafter GrafenNigra gelangten telegraphiſchen Auftrages iſt der e

heute Vormittag anberaumt geweſene Empfang in dem
italieniſchen Botſchaftspalais wegen des Ab-
lebens des Kaiſers Wilhelm abgeſagt worden. Der
Empfang, welcher aus Anlaß des Geburtstages des
Königs Humbert ſtattfinden ſollte, iſt bis nach dem
Leichenbegängniß des Kaiſers ilhelm verſchoben
worden.

Bozen, 14. März. Jm Kurhauſe von Gries bei
Bozen wurde heute eine Trauerfeier für Kaiſer
Wilhelm abgehalten. Die verſammelten Deutſchen und
Oeſterreicher ſandten an den Oberſthofmarſchall ein Tele
gramm, in welchem ſie ihren tiefen Schmerz über das
Dahinſcheiden des Kaiſers Wilhelm, ſowie Segenswünſche
für Kaiſer Wilhelm ausdrücken. Die deutſchen und öſter
reichiſchen Flaggen wehten Halbmaſt.

Paris, 14. März. Deputirtenkammer. Die Kammer
nahm mit 317 gegen 229 Stimmen den Antrag der Bud-
getkommiſſion auf Aufhebung der Getränkeſteuer an, die
ſelbe repräſentirt eine Einnahme von 160 Mill. Francs,
die die Budgetkommiſſion durch eine einheitliche Steuer
auf Alkohol und durch den Ertrag aus der Aufhebung des
Privilegs der bisher ſteuerfreien Rohſpiritus-Brennerei
wieder einzubringen hofft. Tirard hatte ſich gegen den
Antrag ausgeſprochen.

Chriſtiania, 14. März. Die hier anſäſſigen Deut-
ſchen haben beſchloſſen, zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten des
Kaiſers Wilhelm einen ſilbernen Kranz nach Berlin
zu ſenden; gleichzeitig ſoll eine Beileidsadreſſe abgeſandt
werden.

Kopenhagen, 14. März. Ueber den Großen Belt iſt der
Eistrajekt eröffnet worden.

Temesvar, 14. März. Die Stadt und Umgebung
ſind in Folge Austretens des Temesfluſſes theilweiſe über

die andere etwa 59 weniger; der Arrangements-Vorſchlag
dürfte ſich anſcheinend auf 60 ſtellen.

Der Status der Gebrüder Loewy iſt noch unvollendet
ein unerreicht vortreffliches Heil- und Hausmittel für alle, die

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Bei dem Falliment des Jmporthauſes Dowepaal, befallen werden oder ſchon ſeit längerer Zeit an quälendem
Huſten leiden ſind die Sodener Mineral Pastilien.
Äber auch gegen Verdauungsſtörung, Stockung des Stuhlgangsund andere Magen und Darmleiden leiſten ſie die bewährteſten

Dienſte und bieten ſomit die denkbar beſte rege einer
Hausapotheke. Alle Apotheken halten Verkaufsſtellen à 85 Pf

Je Schachtel. [9230
Für unſere Kranken. Den ſchnellſten u. en Erfolg

bei Lungenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- u. Rücken
mark-Leiden, überhaupt bei allen körperlichen u. zäſtigen Krank
heitszuſtänden erzielt die Sanjang Heilmethode. n

änzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana Company,
erru C. Wirtgen zu Cöln a/Rh. Die Dir.

[9183

c

Allen bestens empfohlen. Magdeburg. Die mir
von Ihnen gesandten Apöotheker Rich. Brandt's Schweizer-
pillen habe ich richtig erhalten. Die Wirkung derselben war
eine so ausserordentlich gute, dass ich sie als das beste Mittel
gegen Verstopfung anerkenne und werde ich vicht ermangeln,
ähnlich Leidende auf selbige aufmerksam zu machen. Auch
sind selbige sehr bequem einzunehmen und von nicht üblem
Geschmack. Julius Lück. Apotheker Rich. Brandt's Schwei-
zerpillen sind à Schachtel 1 in den Apotheken erhültlich.
Durch Abnehmen der die Schachtel umgebsnden Gebrauchs-
anweisung überzeuge man sich beim Ankauf stets sofort, dass
die Etiquette ein weisses Kreuz in rothem Feld und besonders
auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. [9229

NMaggü's Bouillon-Extracte ſind klar filtrirt, von ſehr feinem
Anſehen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Ling Gericke mit Hru. Ernſt Büttner (Pots

dam). Frl. Hedwig Wedel mit Hrn. Rudolph erlin).Frl. Lucie Lehmann mit Hrn. Ernſt Dumas (Berlin). Frl.
Hedwig Levy mit Herrn Siegfried Levy (Berlin). Fräulein
v Bloch mit Herrn Albert Fiſchmann (Jarot-

in).
g a Sie Ware h. Rachaſus mit gel. Helene

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath v. Kroſigk (Carthaus).
Hrn. Louis Finkenſtein (Berlin). Herrn Hugo Roſenfeld
Der Tochter: Hrn. Max Wiechert (Berlin). Hrn. Franz
n cierlen Finherr Landgerichtsrath Weſtphal (Elbex

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Am Freitag den 16. d. Mts. bleiben anläßlich der an

dieſem Tage in Berlin ſtattfindenden Beiſetzung der Leiche des
hochſeligen Kaiſers die Bureaux und Kaſſen der ſtädtiſchen Ver

waltung geſchloſſen. [926)Halle a. S., den 14. März 1888.
Der Magiſtrat.

Am Freitag. den 16. ds. Mts. Mittags 12 Uhr wird
in der hieſigen Marktkirche anläßlich der um dieſe Zeit in
Berlin ſtattſindenden Veiſetzung der Leiche des hochſeligen
Kaiſers ein allgemeiner Trauergottesdienst abgehalten.

Zur Theilnahme an demſelben wird die Bürgerſchaft hier

durch eingeladen. 19260Halle, den 14. März 1888.
Der Magiſtrat.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
olge Weggangs

legt hat und
hrhardt

Herr Dr. med. Hoffmann in Landsberg in
von Landsberg ſein Amt als Kaſſenarzt niederge
daß an ſeine Stelle der praktiſche Arzt Herr Dr. me
als Kaſſenarzt getreten iſt.

alle a. S., den 14. März 1888.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,Vorſitzender.

Steckbriefserledigung.
Der von mir unterm 10. v. Mts. hinter den Cigarrenmacher

und Handelsmann Wilhelm Biel aus Wommern erlaſſene
Steckbrief hat ſich erledigt. 9250Naumburg a/S., den 12. März 1888.

Der Röniglichey Ernte Staatsanwalt.
entgZ.

Konkursbverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf-

manns Martin Rurgheim zu Alsleben, Saale, iſt in Folgeeines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin au

den 28. März I888, Vormittags 1I0, Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt Zimmer Nr. 1 an-
beraumt, Ferner ſoll in dieſem Termine eventuell eine Beſchluß
faſſung darüber ſtattfinden, ob das geſammte Waarenlager der
Konkursmaſſe zu einem Geſammtpreiſe verkauft und ſofort gegen
gung des Kaufpreiſes übergeben werden ſoll oder ob der

onkursverwalter ermächtigt werden ſoll, den ov-vloe- Be e
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des Waarenlagers vorzunehmen.Alsleb en, Saale, den 13. März 1888.
Falk, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
O 4mJm—r.

Zu der am
Freitag, den 23. März d. J.

Vormittags 12 Ur im Hotel „Stadt mHalle a. S. ſtattfindenden 15. ordentlichen General Ver-
sammlung laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmit-
glieder höflichſt ein.Gäſte, welche ge für die Zwecke des Vereins intereſſiren,
haben Zutritt zur Verſammlung.

rie.1. Bericht des Vorſitzenden Herrn Scehlaegel über das
Vereinsjahr 1887.

2. r Kaſſirers Herrn Beeck über das Vereins
jahr

8. Jahres-Bericht des Ober-Jngenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Budgets und W über die zu erhebenden Beiträge und Gebühren für das Jahr 1888.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter welche imLaufe des de als Vereinsorgane dienen ſollen.

Halle a/S., den 9. März 1888.
Der Vorstan

l.des Sächsisch-Ihüringischen Dampfkessel-Revisions-
Vereins zu alle a. S.

Schliaegel, KRrug. BeecekK.
Kurt. Matin

4.

5.
6.

Bordan-
Schreyer.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HallBerantwortlich: t r Dr. i ard ar Politik
euilleton und den übrigen Inhalt aurſchließlich der Nachbezeichneten; Dr. Ewald
chulze für Lokaled, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

nſergtentheil: ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 19- 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. m beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Cheſfredaktion. Die Expedition (Inſeraien
annahme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uht Vorm. bis 7 Uhr Abende
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Erſte Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Vor der Bahre Kaiſer Wilhelms.

Halle, Freitag, 16. März 1888.

an

Zeit geſtattet nicht, daß die Ausſchmückungs- Kommiſſion t r Se ſgentdekeration der Linden bringen pr. An

i ſ; t TerDer Zudrang von Fremden nach Berlin nimmt unge- Det u ſich e dis wo es gewünſcht wird, die n r n ſt reſte Wie
r hen Ümfang an. Aus Magdeburg allein ſind vier Extra- Detoration der Faeaden ſelbſt zu leiten, dagegen erlaubt Hänſer werden im Erdgeſchoß vollſtändig chwarz verhängt, die
her gemeldet. Die Hotels genügen ſchon lange nicht mehr, ſich dieſelbe mit Bezug hierauf Folgendes als wünſchens meiſten Balkons ſind bereits ſchwarz drapirt.
d mit Bedauern muß ronſtatirt werden, daß wenigſtens ein werth zu bezeichnen: I. Von dem Hauptgeſims oder Dach Vor dem Dome. Die argen Mißſtände beim Be
e er Wie Wohn hege tief da ihn e er lang herabwallende ſchwarze Fahnen, 2. eine möglichſt ſuch des Domes wiederholen ſich alle Tage in verſtärktemſohn Vieſes Verfahren iſt unconlant und unklug. Uns wird durchlaufende Decoration aus faltigem ſchwarzen Stoff Maße. Die Erſten kamen am Mittwoch ſchon um 5 Uhr

In der größten neueren Hotels, das von Abgeordneten viel unter den Fenſtern der 2. Etage, weil ſie dort für die morgens, und bald hatte ſich in den frühen Stunden eine

r o leedeſſen ſind die Abg eten r n r wenn ß gewaltige c daß die Abolche allgemein durchgeführt würde; alle Gas und ſperrung des oßplatzes ſchon um 6/, Uhr morgensentſchloſſen in Zukunft dieſes Hotel zu mieiden. lektriſchen Licht dw 3Unſere Miktheilungen über die Sezirung der Kaiſer elektriſchen Lichter zu umfloren, und während der Dauer erfolgen mußte. Die Zugänge zum Luſtgarten wurden
lichen Leiche werden von der „Krzztg. noch dahin ergänzt, des Trauerzuges möglichſt kräftig brennen zu laſſen, Gas durch Militär beſetzt; die Sperre dehnte ſich auf 4 Brücken
n ettſtgtet e Sache wo hege von den ieneren Orten üchter won glich als Flamrnnr aus, auf die Friedrichs, Schloß Kaiſer Wilhelm und
nichts herausgenoimmen worden. Unter den Linden zu Berlin hat man am Mittwoch Schleuſenbrücke. Der große Menſchenſtrom ergoß ſich
iſt mich Blumenſpenden n den Sarg des Kaiſers S n e girne über die Kurfürſtenbrücke. Am Schloßplatz zwiſchen dem
ehen noch immer ununterbrochen ein. Wagen vom König- u großen Parterreſaa des Akademiegebäudes an her Ede der „Roten“ und dem königlichen Schloß drängten, ſtiezen

lichen Marſtall holen die von auswärts kommenden, wie Charlottenſtraße ausgeräumt; hier iſt ein großes Materialien und preßten ſich die ungeheuren Maſſen wieder unter
man uns mittheilt, beſtändig vom Hof-Poſtamt ab. depot errichtet. Unausgeſetzt fahren hier Wagen vor belade beän ſtigendem Schreien und Kreiſchen, um ſich

An die n Zan ne Lutlender bahn e et e ch a den wehen ſurdenlangen MüheTrauer um unſern Kaiſer angelegt. So wird uns u. A. von 40000 Mark. Das Depot ſelbſt gleicht einer großartigen eiten durch den trichterartig engen Zugang zur Schlo
verichtet, daß die Dienerſchaft der in Berlin wohnenden Werkſtatt. Zahlreiche fleißige Hände ſind unausgeſetzt mit freiheit n zu laſſen. Jmmerfort werden

do vornehmen Ruſſen Trauerlivreen trägt. Auf der chine- Meſſen. Zuſchneiden, der Anfertigung von Schleifen u. dergl. ſt e laut. Ueber den zuſammengepreßten Tau
ſiſchen Botſchaft ſind die Bedienſteten in Weiß, die ſt n e un e eiteheergtadtiſchen enden lag es wie eine Dampfwolke, und wer ſich in
chineſiſche e l n es der Student des 5 der Linden r e und Eis an beginnen W r TIbielt, wußte nicht mehr, ob er in

ie Aufforderung des Ausſchuſſes der udenten- Die ſtädtiſche Straßenreinigung hat gleichzeitig auch die Reini ufſt ſich befand.ſchaft der Wrdeet Univerſität De Betheiligung an den gung der J und zu dieſem Kronprinz Wilhelm beobachtete geſtern in Begleitung
Feiſetzungsfeierlichkeiten des hochſeligen Kaiſers Wilhelm iſt Vehufe auch vier Schnee-Fegmaſchinen in den Vienſt geſtellt, ſeines perſönlichen Adjutanten längere Zeit die Vorgänge ver
Neiſetz g. g welche mit je 30 ſahen chaufeln den Schnee zugleich ab dem Dom. Die Vorkommniſſe, über welche wir bereits berich-

nicht allein an die deutſchen Hochſchulen, auch an kratzen. Die Maſchinen werden ununterbröchen in Thätigkeit teten ſollen das Erſcheinen demnächſter weiterer Befehle in
die zu Prag, Wien, Graz, Jnnsbruck und Dorpat bleiben und, um dies zu ermöglichen, iſt Pferde und Kutſcher- Ausſicht ſtellen. Vorber hatte der Kronprinz mit ſeinem Ad-
ergangen. Bereits geſtern hatten die Univerſitäten Greifs- wechſel angeordnet. An verſchiedenen Stellen der Linden ſind her R Rundfahrt der re r. er
ald, Königsberg, Heidelberg, Tübingen und Prag zu bohe baren aufgerichtet, um Koksöfen füllen zu können, ſichtlicher Rührung von den a reichen äußeren Zei e

war h welche zum Aufthauen des Erdbodens behufs Ermöglichung der tiefgehenden Trauer im Publikum durch eigenen Augenſcheinſtimmend geantwortet. Sie werden je drei bezw. fünf nöthigen Erdarbeiten dienen ſollen. Das Aufbrechen des ſich überzeugt.Chargirte und die Fahne ſenden. Der Ausſchuß der könig- I gefrorenen Bodens verurſacht überhaupt große Arbeit. Der Blumenſchmuck des Kaiſerlichen Kata

lichen thierärztlichen Hochſchule, ſowie die Korpo- Voch r Wlalten ich die Verhältniſſe auf dem falkes überſteigt an Pracht und Fülle auch die äußerſten
rationen derſelben haben ſich wie die übrigen Hochſchulen n r ters Wegen er e m Erwartungen. Ueber die von den Mitgliedern unſer

e e eve r Char- et:Die Gemächer des Kaiſers Wilhelm auf der lottenburger C auſ nsgeſammt haben 12 der bedeu- Den Schmuck des Sarges mit loſen Blumen hat, wie wir
öſtlichen Seite im Erdgeſchoß des kaiſerlichen Palais ſind tendſten Architektenfirmen die Htieſenarbeit ühernommen. Be hören Kronprinz Wilhelm übernommen. Die Kronprin
of ſonders würdig wird ſich das Brandenburger Thor ausnehmen. zeſſin hat einen Palmenwedel mit Bouquet niedergelegt. Dieenburger ſſ v P a gelegjetzt durch weiße Rouleaux dicht verhängt. Es beſteht die Baurath Böckmann leitet hier perſönlich die Arbeiten. Das fteben renkel Kaiſer Wilhelm's ſpendeten einen zarten Mai-
Abſicht, dieſe Räume in dem Zuſtande zu erhalten, in ganze Thor wird ſchwarz verhängt und mit Palmen und dergl. bl kr mit em die vo 'Roſen und Vergihmeinnicht

umenkran ein nel ie ſi i i iihe geſchmückt werden. Augenblicklich iſt man dabei, die nöthigen und einer Schleife, auf welcher die Namen eingedruckt warene ſie ſich zu Lebzeiten des Kaiſers Wilhelm be üſtungen auſ ichten um tie de oration vornehmen zu tön Prinz nrit überbrachte einen Palmenzweig unten mit
Für die Trauerausſchmückung der Straßen in eher weder Nſaekſſter Kif Fem ergeen der Segen nen Watr innentrang Keſggret t Sete Her

1 JBerlin ſind folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1) Es ſollen acht Tribünen erbaut. Jede Tribüne iſt 18,80 M. breit und gen e v Meclenburg überſandte ein großes
die Gasflammen brennen, dabei die Laternen mit Flor 15.4 M. tief. Der Bau iſt den Rathszimmermeiſtern Heſſe, Palmenarrangement. Die Königin von t
anhüle werden auſerdent ſollen Pechfanmen auf gabe S e en heeete eeeeene Beee eee ee e eeee

i it eilabern ein Hauptdekorationsmittel bilden. 2) Die Grund übertragen. Veſondere Vorbereitungen werden am Kreuzpunkt dergiſchen und ruſſüchen Farben gegert. Der Krang der
farbe der Ausſchmückung ſoll Schwarz ſein; wo farbige der Friedrichſtraße getroffen; hier wird ſich baldachinartig ein Königin von Spanten, mit roth- er Schleife, duftet von
Emblemr am Platze, gſer nicht zu vermeiden, ſollen ſe 17, M. hoher, viere oben ſich verjüngender Aufbau Flieder und entzückt durch die Pracht der Hunderte von Ka
durch Flor-Umhüllung 2c. mit der Umgebung in Einklang rheben,. der mit einer aiſerbüſte gekrönt werden ſoll. Gegen melien. Der König von Portugal ſandte einen Lorbeer

ſ. g g ung über dem Palais wird das Denkmal Friedrichs des Großen den kranz mit Eichenlaub durchwunden, die Königin vongebracht werden. Neben jener Grundfarbe oll nur Weiß, W für eine großartige Trauerdekoration bilben. Die Portugal einen koſtbaren Kranz aus Parma Veilchen

Silber und Bronze, ſowie auch das Grün von Tannen- n r m ve bat Zu r S a 233 S x r vi z i n, en Arrange- Königin abeth von Rumänien en eineW e r ments von Gärtnereibeſitzer Saat teglitz unterſtützt werden Palmenzweig mit einem Roſenkranz überſenden. Der
ſchini g d ie Ki wird. Ueber die Ausſchmückung des Akademiegebäudes wird Herzog von Schleswig, der Onkel der Kronprinzeſſin,hmückung der Fagaden verfahren werde. Die Kürze der erſt Beſchinß gefaßt werden, da man ſie in Uebereinſtimmung widmete einen herrlichen Kranz. Der Erbpringz von An alt
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Kapi13. Kapitel. Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Eine Fürbitte. Froſt aber genügend, um jede ußſour auf der Straße zu härten. Jch war
am nächſten Morgen mit dem Konſtabler und noch einem Manne draußen, um

An dem Tage nach ſeinem abendlichen Beſuche in dem Gaſthofe zu den „Drei den Schauplatz des Mordes zu unterſuchen. Nun, meine Herren, Mr. Blakes
Zuckerhüten“ ſaß Morton Blake allein in ſeinem Studirzimmer und bemühte ſich Pferd war nach Haus gelaufen, darüber konnte es keinen Zweifel geben. Jn
mit ſeinen Gedanken bei dem Jnhalte eines Parlamentsberichtes zu verweilen er ſeiner Angſt war es wie wahnſinnig davongerannt und mitten durch das Wäld
merkte jedoch ſehr bald, daß dieſelben geneigter waren, zu der geſtrigen Unter chen von Blatchmardean geraſt; man fand genug Spuren von ſeiner Flucht durch
r in dem Gaſtzimmer John Rhinds und zu e Betrachtungen und das Geſtrüpp und über den Fluß, auch ein Stückchen von ſeinem Zaume, welches
Grübeleien über das, was er gehört hatte, abzuſchweifen. Wadd, der Jnſpektor, an einem Zweige hängen geblieben war, vollſtändig genug, um den Weg anzu
hatte Recht gehabt, als er behauptete, Morton ſei ganz anders, als ſein Vater. zeigen, welchen es genommen; daß es wenig Zeit dabei verloren hatte, wurde bei
Vater Walter Blake hatte ein gleichmäßigeres Temperament beſeſſen, er war ver der Leichenſchau bewieſen, denn ein Knabe hatte es um halb ſieben Uhr auf der
guägungsſüchtig, geſellig, ein eifriger Sportsman geweſen der keine höheren Gemeindewieſe von Tangley gefunden, wo es ganz ruhig graſte; das war lange
Wünſche kannte, als in der Gegenwart za genießen, ein Mann von warmem ehe irgend Jemand etwas von der Mordthat erfahren hatte. Aber gerade an der
Gefühl, ſchnellen Jmpulſen und gewinnendſtem Weſen; ein Mann, der ſich in jeder Stelle, wo Blake gefunden wurde, entdeckte man die Spuren eines anderen
Geſellſchaft beliebt zu machen verſtand und in ſeinem beſonderen Kreiſe bewundert ferdes, als ſei ein Reiter dem anderen gefolgt. Beide hörten an derſelben h
und geliebt worden war. Nach etwas Höherem als dem eigenen Vergnügen und telle auf; es war nichts zu finden, was hätte beweiſen können, daß der zweite
dem Wunſche, Anderen Freude zu machen, ſo weit er es ohne große Mühe ver Reiter nach Austhorpei weiter geritten wäre; aber auf dem Damme, eine kurze
mochte, durch ſeine freigebige, ſorgloſe Gutmüthigkeit und ein l Weſen, Strecke wur von der Stelle, wo der Ermordete gefunden ward, waren Spuren
hatte Mortons Vater niemals geſtrebt. Er hatte das Leben mit ſeinen Pflichten vorhanden, welche klar bewieſen, daß das Pferd zu dem Sprunge von der Straße
und Verautwortlichkeiten leicht genommen, und dieſe e als W angeſehen, auf den Damm hinauf und über den Zaun in die dahinterliegende Wieſe ge
in dem ſeine Hauptmiſſion die war, glücklich zu ſein. e er einundzwanzi ahre zwungen worden war. Es war ein lebendiger Zaun, und das Pferd war durch
du gen hen ſah Seaſſhatt berg h e n a ren e d das Eichengeſtrüpp hindurch geſetzt. Jn dem Felde

onſten Mabche verloren wir ſeine iJahr erreicht hatte, und nach kaum ſechsmonatiger Ehe entdeckte er, daß er einen rer e er vareteeinige Füllen, und die Eindrücke auf dem Graſe waren nicht ſcharf genug, um
anzuzeigen, wo dieſelben von einem Hufeiſen, oder von einem unbeſchlagenen Hufe
herrührten. Es führte ein Feldthor aus der Wieſe nach dem Verbindungswege,
aber hier war der Schlamm ſo dick und der Boden ſo ſchwammig, daß wir gar
nichts entdecken konnten. ne e der Reiter ſich gewendet, welchen Weg er einge
ſchlagen hatte, kann ich nicht ſagen; es iſt mir aber ganz klar und zu jener

Zeit war es dem alten Tom Purdd, dem Konſtabler, ebenfalls ganz klar jetzt
iſt er aber vermuthlich ganz altersſchwach und hat Alles vergeſſen daß ein
Reiter bei Walter Blake geweſen ſein mußte, als er ermordet wurde.“

Dies machte augenſcheinlich einen tiefen Eindruck auf die Geſellſchaft. Mr.
Jebb hatte an vorhergehenden Abenden ſchon viel geſagt, ſo klar hatte er aber
ſeine Anſichten bisher noch nicht auseinandergeſetzt.

jener Mißgriffe begangen hatte, welche bei manchen Männern dem ganzen Leben
eine ſchlinmme Wendung geben. Walter Blake aber bemühte ſich, ſeinen Fehler,
nachdem er ihn entdeckt hatte, ſo viel als möglich von der beſten Seite zu be
trachten. Er war ein vorzüglicher Ehemann, aber nur ſelten zwiſchen dem Frühſtück
und dem Mittageſſen daheim zu finden. Während des Diners ſagte er ſeiner
Gattin allerlei ſchmeichelhafte Dinge, während ſie ihrerſeits in eleganter Toilette
wunderſchön ausſah, und die Honneurs der Tafel in bewunderungswürdiger Weiſe
machte. Nach Tiſch war der Herr des Hauſes meiſtens mit ſeinen Gäſten männ-
lichen Geſchlechtes in dem Billard oder Rauchzimmer zu finden. Hieraus erſieht
man, daß Mrs. Blake nicht viel von der Geſellſchaft ihres Gatten genoß.

So leicht getragene Ketten vermochten nicht einmal Walter Blakes ſelbſt
ſüchtige Natur zu drücken, und ſogar ſein intimſter Freund hatte nie entdeckt, wie

wenig er ſeine Gattin geliebt hatte. „Weshalb ſind Sie denn bei der Hauptverhandlung nicht vorgetreten, umerut, Norton war hän anders angeht ür ihn hatte das Leben eine tiefere, dies W e u Hel
aſtere Bedeutung. Er hatte von ſeinem Großvater, Geoffrey Blake, etwas von Der M s t n e

hartnäckigen ausdauernden Geiſte ſerbt, welcher dem armen, mittelloſen Der Mann hatte ſchon ſeinen Vertheidiger“, ſagte er; „ich nahm an, derſelbe
naben zu einem großen Vermögen verholfen hatte, etwas von dem Charakter müſſe Alles rm was ich ihm hätte mittheilen können.
ber guten alten puritaniſchen Ahnen, deren makelloſer Ruf in einem niederen „Du ſollteſt es jetzt noch anzeigen ſagte Gomerſall.

r höchſter Stolz geweſen war. Morton war ehrgeizig; er „Jch habe ſchon daran gedacht, einen Brief an die „Times“ aufzuſetzen“,
ſdn ein eifriger Politiker. Er hoffte in nicht zu ferner Zeit im n u ſagte Jebb, „es erſcheint mir aber kaum der Mühe werth. Jch habe das n
wg Er hatte über die wichtigſten Fragen ſeiner Zeit eifrig na Gaat Gnadengeſuch unterzeichnet, und ich glaube, der arme Teufel wird nicht gehängt J
r viel geleſen, viel gedacht, und war vollkommen mit all den Gegenſtänden werden. nut, welche 73 n Stand ſetzen, ſich mit den hervorragendſten Morton ſchrak bei dieſen Worten zuſammen und erhob ſich halb ven

u elller 3 4 r ſeinem Sitze.



S Palmenarrangement von fünf Wedeln mit grünweißer
leife, der Erbprinz von Schönburg einen großen

Palmenzweig, die Erbprinzlich Fürſtenberg' ſchen Herr-aften einen wundervollen Kranz, deſſen eine Seike aus
Maiblumen und deſſen andere Seite aus Roſen gewunden war,
während Kamelien den Knoten bildeten. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat er großen König und Herrneinen Kranz von unver leichticher Pracht gewidmet. Derſelbe
wird aus Koamelien gebildet, gus denen einzelne Tulpen hervor
ragen, war Maiblumen das Ganze umſäumen. Die Mitte
ziert ein Bouquet aus Roſen, weißem Flieder und Schnee-

löckchen, über der Schleife liegt ein Orchideenzweig. Auch der
ranz. den Staatsminiſter v. Goßler niedergelegt, war

reich an herrlichen Blumen Unter den weiteren Spenden nicht
für wer Perſonen fanden wir ſolche der fremden Geſang
chaften und Botſchaften. Die hagegirse Geſandkſchaft be-

kundete ihre Theilnahme durch Ueberſendung eines Lorbeer-
kränzes mit blau weißer Schleife, auch die württembergiſche
Geſandtſchaft überſandte einen Kranz. Ebenſo reich wie
originell iſt die Blumenſpende der türkiſchen Botſchaft.
Dieſelbe beſteht aus einem Halbmond, deſſen äußerer Rand aus
Maiblumen gebildet wird, es folgt alsdann ein breiter Streifen
von weißen Azaleen, in der Mitte mit einem Bouquet von
Kamelien und Orchideen. Den inneren Rand bilden Veilchen

ammengeſteckten Hyazintheublüthen ebildet. Die Schleife iſte den tiſchen Farben. Der Kranz der franzöfiſchen Bot-
chaft zeigt Kamelien, Veilchen und Schneeglöckchen, auch hier

war die Schleife in den Nationalfarben. Der Kranuz der
ſpaniſchen Botſchaft iſt ohne Schleife. Unzählig ſind die
Spenden der deutſchen Städte, Provinzen und Länder. Die
Kränuze und Blumen, welche von großen Verbänden, Geſell
ſchaften und Jnſtituen jeder Art geſchickt wurden, alle zu
erwähnen, iſt unmöglich. Auch von den Gaben hervorragender
Perſönlichkeiten vermögen wir jetzt nur noch Einzelne anzu
führen. So legte Graf Lehndorff einen prachtvollen weißen
Kranz nieder, desgleichen Herr v. Bleichröder, Herr v. Hanſe-
mann widmete einen Palmenwedel, Herr von Krauſe ein
Arrangement von grünen und ſilbernen Palmen. an denen fich
Blumen und Epheuranken emporzogen. Jn hervorragender
Weiſe hat ſich auch die Armee an der Ausſchmückung des Kata
falkes betheiligt. Die von den Regimentern u. ſ. w., wie auch
von den Deutſchen im Auslande übermittelten Blumengaben
verdienen in gleicher Weiſe, wie die ſoeben erwähnten, noch
h üprüicherer Beſchreibung, als ſie uns für heute mög-
ich iſt.

Halle, den 15. März.
(Der Abdruck unferer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
r Die drei Preußiſchen Großlogen haben beſchloſſen,

daß in Folge des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm, des
Protektors der deutſchen Freimaurer, die Arbeiten in
ſämmtlichen r in den nächſten vierWochen, d. i. bis zum 16. April d. J. ruhen ſollen.
Auch beabfſichtigen die großen Logen eine gemeinſameTrauerloge aller Logen zu einer und derſelben Zeit zu ver

auſtalten.
Den Kameraden der Halleſchen Krieger und

Militärvereine bringt der Bezirksvorſitzende, Herr Julius
Lüderitz, zur Kenntniß, daß der Trauer- Gottesdienſt
am Sonntag den 18. d. Mts. noch nicht ſtattfindet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Oxiginal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

Jerichow, 14. März. 3 Kampf gegen die
Kiefernraupe.) Die zur königlichen Oberförſterei Altenpla-
thow gehörigen Reviere beſtehen meiſtentheils aus vorzüglich
beſtandenen Kiefernwaldungen. Jun e, kräftige Schonungen,
er rats und mehr als hundertjährige Beſtände bieten ſich
den Blicken dar. Die in dem laufenden Etatjahre abgehaltenen
Auktionen haben ſehr hohe Einnahmen erzielt, höhere, als man

T-TTD
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wenn er ſeine Laufbahn in Portland beſchließt.“

Betracht kommen.“
„Die Meute iſt aber nicht in der Richtung gelaufen.“

Stelle hinweggeritten iſt.“

der nach der Jagd einen kürzeren Weg geſucht hat.“

fragte Upham höhniſS umeiner Gründe.“
„Geben Sie uns einige davon zum Beſten.“

Vorgas aufzutreten;

meine Sache, ſie ihm abzunehmen.“

angeredet wurde.

Der über dem Halbmond befindliche Stern wird aus dicht zu

„Ja, die großen Herren haben es angeregt; Sir Nathaniel Ritherdon, LordBlatchmardean, Sir Everard Courtenay, und wie die n le eißen. Die
Todesſtrafe wird in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt werden, darauf
könnt Jhr Euch verlaſſen und da der ſaubere Patron ſich zweifellos Uhr und
Börſe des Ermordeten angeeignet hat, wird er nur das haben, was ihm zukomit,

„Jch glaube kaum, daß Mr. Tomplin viel aus Jhren Hufſpuren gemacht
haben würde, Jebb, wenn er noch ſo gut informirt geweſen wäre“, ſagte Upham
mit kritiſcher Miene. „An einem Tage, wo dreißig bis vierzig berittene Männer
an der Jagd Theil genommen, konnte ein Sprung mehr oder weniger nicht in

„Nein, aber irgend Einer, der nach einem kurzen Wege ſuchte.“

Nicht der Sprung iſt hier das Seltſame, ſondern der Umſtand, daß zwei Reiter
zuſammen bis an jene Stelle geritten ſind, daß Blake an dieſer Stelle ermordet
wurde, und daß der zweite Reiker, wer er auch ſein mochte, querfeldein von dieſer machen zu müſſen. Verbeſſerungen ſind nicht gemacht worden, außer an den Flinten,

„Woher will man wiſſen, daß die beiden Reiter zuſammen geritten ſind
53 der Advokat hartnäckig fort. „Die Hufſpuren rühren vielleicht von ganz ver
ſchiedenen Seiten her, und der Umſtand, daß der Reiter den Damm hinaufgeſetzt
iſt, mag vielleicht ein bloßes Zuſammentreffen geweſen ſein; irgend ein Pächter,

ſtimmten grundſätzlich nie mit einander überein. Jeder hatte eine ſehr hohe Mei
nung von ſeiner eigenen Klugheit, und ein Jeder von ihnen war der Anſicht, daß

habe nicht geſagt, daß ich weiter keine Gründe hätte. Es iſt einer

eſelligkeit ſehr aber ſelten ſprach, wenn er nicht

ler Patgwerke den Kriegerverein in Allſtädt c. auge
An

erwarten dürfte. Die anhaltend kalte Witterung trägt dazu beſonders bei. Leider gehen außer den nöthigen Kultur i

viele Gelder verloren, die gufſ werde werden müſſen, um den
Kampf mit der gefährlichen Kiefernraupe aufzunehmen. Geht
man im Spätſowmer durch dieſe Wälder, ſo ſieht man übera
die kleinen bunt h Schmetterlinge der re umher-
flattern, Die von dieſen hierden gelegten Eier werden ſpäter
als Raupen die Verwüſter der Kiefern. Jm Moos und in der
auf dem Boden lagernden Nadelſchicht gedeihen die Verwüſter
vortrefflich. eſtreben geht dahin. den Stamm hinau r
kleitern. um in den Nadeln reiche Nahrung zu finden. Die

orſtverwaltung legt den Boden Linge um die Bäume ziemlich
loß, läßt dann etwa in Bruſthöhe die dicke rieſige Borke von

den Bäumen entfernen und dieſe geglätteten Stellen oder Ringe
mit Raupenleim beſtreichen. Die aufwärts klimmende Raupe
vermag den Leim nicht zu überkriechen, geht zurück oder bleibt
im Leim ſtecken und verhungert. Welche Arbeit dieſes Leimen
verurſacht, iſt daraus zu entnehmen, daß die Oberförſterei für
die vier Begänge Alemann, Meierei, Jerichow und Ferchland
400 Arbeiter ſucht. Da dieſe Arbeit von Frauen und ziemlich
erwachſenen Kindern zu verrichten iſt, ſo werden dieſe, ſchon des
Koſtenpunktes wegen, beſonders geſucht. Jm Frühjahr, wenn
die Natur ein lieblicheres Bild gewährt, iſt es intereſſant, zu
beobachten, welche Mühe ſich die Raupen geben, um über den
Leimring wegzukommen. Seit vielen Jahren kämpft man mit

Feinden unſerer Kiefernwälder und kann ſie nicht be
tegen.

Tangermünde, 14. März. (Ueberſiedlung
der Beamten der Strombau-Verwaltung.) Da
jetzt eine baldige W des Hafens bei Tangermünde
in ſicherer Ausſicht ſteht, dürfte es berechtigt ſein, die
Frage anzuregen, ob es nicht wünſchenswerth wäre, daß
die Beamten der StrombauVerwaltung, die jetzt in Sten
dal wohnen, ihren Wohnſitz in Taugermünde nehmen, wie
das früher auch der Fall geweſen iſt. Das Intereſſe der
Bauverwaltung dürfte wohl mit dem allfſeitigen Wunſche
des Publikums zuſammenfallen. Wohnungsmangel dürfte
hier kein Hinderniß mehr bilden, da die zahlreichen Bauten,
die hier in den letzten Jahren ausgeführt ſind und die jetzt
noch ausgeführt werden, mehr denn zur Genüge paſſende
Räumlichkeiten gewähren. (M. Z.)

Erfurt, 14. März. (Trauerfeierlichkeiten.) Der
hieſige Oberbürgermeiſter, Herr Geh. Regierungsrath Breslau,
welcher für die Stadt e den Beerdigungsfeierlichkeiten in
Berlin beiwohnen wird, iſt heute Nachmittag nach dort abge
reiſt. Die prachtvolle Blumenkrone, die die Stadt auf dem
Katafalk des todten Kaiſers niederlegen wird, war von der
W g. C. Schmidt außerordentlich kunſtvoll aus weißen

oſen, Kamelien, weißen Hyazinthen. Maiblumen und anderen
Gewächſen hergeſtellt worden. Eine wundervolle Blumendeco
ration wird von dem Herrn Geh. Commerzienrath Lucins (dem
Bruder des landwirthſchaftlichen Herrn Miniſters) auf dem
Sarge des großen Todten niedergelegt. Dieſelbe welche von
der Gärtnerſirma N. L. Chreſtenſen angefertigt iſt beſteht
aus großen er an welchen ein herrliches Bouquet
aus den theuerſten und ſeltenſten Blumen angebracht iſt. Das
Ganze iſt 3 Meter lang und beſteht aus drei wuunderſchönen
Wedeln der Kreca-Palme, an deren Ende eine Compoſition von
Cycas- und Phönixwedeln, wachsartige Orchideen, weiße Roſen

mit der palmengleichenden Cyprus) angebracht iſt.
as Material iſt das ausgeſuchteſte, was die Gärtnerei bieten

kann. Auch für auswärtige hochgeſtellte Perſönlichkeiten, Be
hörden und Vereine ſind von den Gärtnerfirmen J. C. Schmidt
und N. L. Chreſtenſen zahlreiche Trauerarrangements tigae-
ſtellt worden. So hat die Gärtnerei von J. C. Schmidt div.
Trauergaben für Se. Hoheit den Herzog von n. c die
Stadt Naumburg, das 16. HuſarenRegiment, die Sta den,

e andere Behörden und Verden Landkreis Höxter und z d reine und die Firma N. L. Chreſtenſen die ren für die
burg r

m

h

Prinzeſſin Solms, das Hofmarſchallamt in Meckle
vereinigten Arbeiter der Baropaer Maſchinenfabrik un

ertigt. em Trauerzuge in Berlin werden auch der Vor

lautern nach München

7

de des Thür. Central-Krieger-Verbandes, Herr Pr.s Wiehe und andere Mitglieder e und erclent
egervereine theilnehmen. Die hie d Geweh

abrit hat heute angeordnet. daß ſämmtliche Arbeſter bigt einen Trauerflor anzulegen haben. is auf

Konkursſachen, Zablungeſtocanugen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Wilhelm Bandem

in Graudenz. Lederhändler Carl Joſeph Staut in Chemnſt
aufmann Johann Dohmen in Heimbach (Gemünd). Kaufman
ugen Hugo Wolff in Kattowitz. Kaufmann Karl aufmann

Körrach. Lederhändler Hermann Kunze in Schweidnitz. n
Brüſſel 14. März. Wie verlautet wird das Vankhaug

van Humbek, welches momentan in 8odlnngeſtocing geriet
ſeine ſämmtlichen Gläubiger vollſtändig befriedigen. Das Vint
haus, welches eines der älteſten Brüſſels iſt, wird pag der
r zu beſtehen aufhören. Das Ausland iſt wenig he

ilig

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 13. März. Der Poſtdampfer Teutonia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

London, 14. März. Der AnionDampfer „Svpartan“
iſt heule auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
GCimritz. Thalwärts. 3. März: Brinkmann, von Halle

nach Drewitz, leere Fäſſer. 10. März: Stellfeld, von Halle nach
Hambuürg, Güter. Michgelis, von Halle nach Schievzig, leer.
Minge, von Halle nach Salzmünde, leer. Mänicke, desgl,
Haberland, von Halle nach Hamburg, Zucker. Krüger, von
Halle nach Hamburg, Güter. 11. n chreiber, von Halle
nach Salzmünde, leer. Naumann Vürt Minge, desgl,
12. März Jordan, von Halle nach Cröllwitz Braunkohſen.
Grunze, von Halle nach Salzmünde, leer.

Bergwärts. 11. Maärz: Jordan, von Cröllwitz nach
Halle, leer.

Rothenburg. Thalwärts. 21. Februgr: Wille, Remor-
queur IIf, von Halle nach Calbe, leer. 11. März: Seeſe, von
Wettin nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Demmer, von Trotha
nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. 12. März: S Remor-
gueur I, a Wettin e ernburg, leer. Haberkand, von

alle nach Hamburg, Zucker.e Bergwärts. 10. März: Ermiſch, von Mucrena nach
Schiepzig, leer. Joerſch, von Mucreng nach Lettin, leer.11. März: Zabel, Remoräueur I, von Calbe nach Wettin, leer,

Jahn (3), von Nienburg nach Wettin, leer.
Calbe. Thalwärts. 10. März: rin von Bern-

burg nach Hamburg. Stroh. L. Lehmann, von Nienburg nach
Hamburg, Gerſte. Gottfr. Lehmann, desgl. 11. März: Brachert,
von Tippelskirchen nach Hamburg. Mauerſteine. Becker, von
Nienburg nach Gr. Roſenburg, Kalkſteine. Brödel, von Beeſen
kaublingen nach Hamburg, Gypsſteine. Häniche, desgl. Nau-
mann (3), von Wettin nach Schnakenburg, Steine. Riächter,
desgl. Zemter een., von Bernburg nach Berlin, Weizen.
Zemter jun, von Gröng nach Berlin, Moſaik Preiſe, von
Gröna nach Berlin, Steine.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 14. März.

h Minimum n r wy e tnwähren aximunt über Finnland an Höhe zugenommet. Bei ſchwacher, vorwiegend dſücer u ſe nung iſt das

er über Centraleuropa ziemlich trübe und faſt überall
kälter. Die Froſtgrenze verläuft von Yarmouth über Kaiſers

rg meldet 8, Berlin 9, Nenfahr
grt 10, Königsberg und e 15 Gr. unter Rull. Schnee

ein rg 11, m.be in Celſius-Graden war in nachbenannten
Die peraturStädt gende da 23, Petersburg Hamburg2 8, e ünſter 4 Karlsruhe 1. Sehnhen 0,

Chemnitz 7. Berlin 9.
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„Ziemlich gut, ich danke, Mr. Gomerſall; es wäre aber ganz gleich, wenn
wir keine hätten, es frägt ja doch Niemand viel darnach, die Köchin ausgenommen,
Mr. Blake nimmt garnicht den Antheil an der Jagd, den ſein Vater ſelig nahm.
Er macht ſich nichts aus der T und iſt gar nicht hinter dem Schießen her.
Er nimmt eben ſeine Flinte, ſo zu
ganz gut das gebe ich zu, aber ganz ohne eine Spur von dem Eifer, den ſein
Vater ſelig hatte, wenn er in einer recht warmen Ecke ſtand und auf die Vögel
lospfefferte wie närriſch. Er ſieht auch nicht die rechten Leute bei ſich keine
von den luſtigen Vögeln, die uns Alle in Athem hielten und Abends nicht eher
zu Bett gingen, als bis es Zeit war, Morgens aufzuſtehen.“

agen, ganz wie ein Dilettant, er ſchießt ja

„Die Zeiten haben ſich geändert, Wadd“, fagte der Advokat.
„Das iſt wohl war, Mr. Upham, aber nicht zum Vortheile. Die Ernten

find ſchlechter, das Vieh theurer, und ein gutes Pferd iſt nicht mit Gold zu be
„Unſinn, die Jagd iſt über drei Meilen von jener Stelle entfernt geweſen. zahlen; und das Land iſt mit Eiſenbahnen ſo kreuz und quer durchſchnitten, daß

man nicht ruhig ausreiten kann, ohne daß die Pferde vor einer Lokomotive ſcheuen,
oder einen Fuchs aufjagen, ohne ihm in einem Tunnel in aller Eile den Garaus

und ich lobe mir doch die alten.“
„Nun, meine Herren, einmal muß doch geſchieden ſein“, ſagte Jebb, indem

er ſeine Pfeife für den Heimweg noch einmal ſtopfte. „Meine Alte wird ſich
nach ihrem Abendbrote ſehnen, und ſie ſetzt ſich nie eher an den Tiſch, als bis
ich da bin. Biſt Du ſo weit, John? Wir gehen doch zuſammen.“

Mr. Gomerſall erhob ſich auf ſeines Freundes Wunſch, und dies gab das

Du meine Güte,
Schwätzer, wie den Dr. Jebb, ſollten Sie z nicht hören, Sir, der muß immer

„Jch habe alle Diejenigen ga welche in der Gegend wohnten, und Keinen Zeichen zum allgemeinen Aufbruch. Der dunkelängige, ſchwarzbärtige Uphan,
entdecken können, der über jene Wieſe geritten wäre“, erwiderte Jebb. wegen ſeiner la als Advokat bekannt, aber mehr geachtet als beliebt, ent

Jack Upham machte ſehr wenig aus Mr. Jebbs Beweiſe. Die beiden Männer fernte ſich allein. Wadd wanderte, r ein Lied pfeifend, gen Tangley zu
während Gomerſall und der Doktor die breite Landſtraße hinabeilten, an dem ge
frorenen Teiche, dem dunklen Schulhauſe und den niedrigen in tiefes Dunkel und

der Andere gedrückt werden müſſe. Sie waren Beide Mitglieder des Kirchenvor Schwen gehüllten Hütten vorüber.
tandes von Austhorpei, einer engherzigen Dorfoligarchie, welche meinte, einen ehen „Nun, Sir, Sie n gewiß Alles ganz gut verſtanden, nicht wahr c
o beſtimmten Platz in der Weltgeſchichte einzunehmen, als der Rath der Zehn. fragte der Wirth freundlich, als die Gäſte unter lauten Abſchiedsgrüßen ſich

„Und weiter haben Sie keine Gründe, um an Vargas' Unſchuld zu glauben entfernt hatten
„Ja, ich habe Alles verſtanden.“ 8 echt„Es kommt aber nicht viel dabei heraus, auch wenn man Alles verſteht, nich

wahr, Mr. Blake? Eine Menge Worte, aber ohne Sinn.“„Jch habe genug gehört, um ein cnbet

„Heut Abend nicht mehr. Ich fühle mich nicht berufen, als Vertheidiger für fagte Morton.
ich fühle mich eben ſo wenig berufen, meine Gründe für die

Annahme ſeiner Unſchuld weiter auseinander zu ſetzen. Wenn ein Mann von dieſer
Art es für gut befindet, g ſelbſt die Schlinge um den Hals zu legeu, iſt es nicht reden. Was ging ihn denn die Sache an,

agliches Gefühl zu empfinden“,

Mr. Blake, ſagen Sie das nicht. Auf ſo einen alten

ß er am Morgen nach dem Morde
mit dem Konſtabler dort herum ſpioniren mußte? Es war kein mediziniſcher J

v t undu 1

ß ich n feine Brei„Jch ſchlage vor, dem Geſpräche eine andere Wendung zu geben“, fiel nun ungen. b W ch r Agan M W St h bene Gerenken
Gomerſall ein, welcher die Gefahr eines wortreichen Streites zwiſchen dem Advo Sir. Die Sache iſt ſo klar und deutlich wie di t n J m Geſicht. Der
ercgen de i keine hen u de net u ch n die an Mam, der ſich als ſchuldig ausgeliefert hat nene der den Mord

t t l e man h 4 4r cent Zur Jahr i den e begarr bat rn T e n er da n See W. e
ächter, u Bl ir Herm wer W r. Bla aktotum wendend, einem ſehr langwei nahm ſeinen Hut, dankte dem Vurthe für ſeine Freundlichkeit, wünſchte Mrs X

ging ohne ein Wort weiter zu verlieren, von danne.

C t hätc tu Dex I r
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Zweite Veilage zu 65 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 16. März 1888.

e. Gewinn- u. Verlust-Conto.
e e e -—5m*5)000*2258*n à eAn Immobilien-Conto, Abschreibung 80648Per Vortrag von 1886 70 46a Bahnkörper-Concessionserwerb- Boetriebs-Binnahmwen- Conto 116917140u. Anlage-Amortisations-Conto, 2Zinsen-Conto. 2079 62jührliche Rücklage in 49 Preussische Placate- Conto 400Honzols 65500 NMiethszins- Conto 164750Pferde- Conto

1) Abschreibung M. 7475.392) Extraabschreibung 6310.51 14285 90
Wagen- Conto

1) Unterhaltungskosten Mk. 5768.55
2) Abschreibung 2500.3) Extraabschreibung 2489.49 10758 04

e Geschirr- Conto
1) Unterhaltungskoston Mk, 891.72
2) Absehreibung. 9.18 900 90

PDienstkleidungs- Conto
1) Unterhattungskosten Mk. 824.20
2) Abschreibung. G6425 888 45

Utensilien-Conto, Abschreibung 25232Gehalt- und Lohn- Conto 36230 15
Betriebs- und VUnKosten-Conto, 9013 94
Hafer Gonto 26944 63Heu- Conto 7459 66u Stroh-OGonto 1134 68Pferde-Verpflegungs-Contea 100450

n Torfstren- Conto 75710IHufbescehlag- Conto 1127 66
Salz-Gonto 74120Bahnbau- und Pflasterungs-Repa-
ratur- Conto 777 824A6securanz- Conto 716 28Steuer- Conto

1) Abgabe an die Stadt Halle Mk. 2842.08
2) Abgabe an die Gemeinde

iebichenstein 541.358) Stouorn „1433.76 48917 19Reparaturen und Unkosten- Conto
Klosterstrasse 10 248 09Steuer- Conto Klosterstr. 10 138 88

Assecuranz- Conto Klosterstr. 10 38 70
Hypotheken-2zinsen-Conto 2800Baufonds- Conto (Zurückestelinng) 5000
Reingewinn

n neMk. 173363 98 N. 17836898Unlle a. S., den 31. December 1887.

Hallesche Strassenbahn,
er Aufsichtsrath. Der Vorstand.
Dr. Joh. Wilckens. Fedor Wolf. Gade, Inspeetor.

Doboet. III Oregir.er

An Cautfions- u. Eecten-Conto 11000 Per Actien-Capftal- Conto 1600000Immobilien- Conto 7884121] BahnKörper Concesstons Er-„Sruudstück- Conto Klosterstr. 0 70066190 werb- und Anlage -Amortisa-
„Coneessionb- u. Bahnanlage-Cto. 399803 47 tions- Conto 2981359FPferde- Conto 7 35550 Beservefonds-Conto 751951Wagen- Conto 4501051] 32 Creditoren 1180„BReservetheile. 1068 380 HypotheKken- Conto e 70000„Sesehirr- Conto 2142 Difvidenden-Conto,„Hufbeschlag-Conto (Rese v theile) 39965 noch nieht erhoben aus 1886 Mk. 348.
„Utenstlien-Conto a pro 1887 36000. 36348Salz- Conto r Tantiemen- Conto 2889 9055 e h 9 r (Zurückstellung) 5000n Stroh- Conto ortrag auf 18889 982119 Torfsefreu- Conto

Pfienstkleldongs Conto
Bffecten des BahnkKörper-

Amortieations- Fonds 29800.
Suthaben b. Ranquier 13.59
Guthaben beim Bann quier
Aesecuranz Conto (Voraus bezahlte

Bräm ich
Betriebs- und VnKosten-Conto
Lasen- Conto
H. F. Lehmann Depot- Conto

MK. Mk. 752849 21Malle a. S., den 31. December 1887.

Hallesche Strassenbahn.
Der Aufsichtsrath.
Dr. Joh. Wiülckens.

Den Vorstehenden Rechnungsabschluss der Halleschen Strassenbahn
allen Theilen geprüft und mit den ordnungsmüssig geführten Büchern in Ue

Halle a. S., den 10. Februar 1888.

Der Vorstand.
Fedor Wolf. Gade, Inspector.

3 31. December 1887 haben wir in
ereinstimmung gefunden. [9243

Ferd. Tombo. Franz Krug-

nen Aktien- Geſellſchaft

Vereinigte Süchsisch-Thüringische Paraffin- und
Solaröl- Fabriken vom 16. December 1887

der Aufſichtsrath unſerer Geſell
Aktien der v r dgbten

un
Maßgabe, daß diejenigen Stücke, welche bis zu dem e

d i für Rechnun aberh verkauft und der Erlös dafür hinterlegt werden wir

bringen wir hierdurch zur Kenntniß, da
ſchaft beſchloſſen hat, den Termin en mtauſch von
Geſellſchaft gegen Actien unſerer Geſellſchaft bis zum
verlängern, mit der Mren Tage nicht eingetauſcht worden ſind,

e

alle a /S., den 12. März 1888.
Leitzer Paraffin- und Solaröl- Fabrik.

r

Unter t nahme auf die Bekanntmachung der von uns aufgenomme-

16. J
z der Jnh

Städtiſches Muſenm

Hans Mialſart.
„Bacrchantenfamilie“

ſowie Gemälde anderer Künſtler.
Vorm. 10 bis Abends 6 Uhr.

Eintritt 50 Pſg. [8950
Nur kurze Zeit.

Schriftliche Arbeiten in Gerichts-
und anderen Sachen ſertigt ſach

d. J. zu

[9105

A. W. Faber'sche FabriKate
im ei je für Wiederverkäufer zu Original-FabriK-einzelnen ſowie für i. Bretschneider [7602

Bestes TZeichenmaterial
5 hul-Zeichnen empfiehltſowohl für teehnisehes als auch für Sehnu m Breteennelder.

Tun Oelmalereiempfehle ſämmtliches Zubehör in bester Qualität und zu jeder Zeit aufdas c. s0rtirt. H. Bretsohneider.
e Pür Malerempfehle beſtes Pauspapier, Schablonenpapier, Maserirbogen,n und Abrienblider für gewerbliche Zwecke

I. Bretschneider, Mauergaſſe Z.
Schriften-Anzei e. wen

lage der Buchdruckerei des Eckartshauſes beiſind Wo u hen (im Buchhandel durch die Vereinshansbn
handlung in Leipzig):

Anweiſung
zur Ausführung der Allgemeinen Beſtimmungen über

das Volksſchulweſen
vom 15. October 1872 im r Merſeburg.

reis: kart. 85Dieſe 107 Seiten umfaſſende Schrift, von welcher die Königl. h
rung zu Merſeburg jeder Schule des Bezirks 1 Exemplar hat zufertigen
laſſen, leiſtet namentlich bei e von Lehrplänen gute Dienſte
kann auch den Herren Lehrern anderer Bezirke warm empfohlen werden.

Die Aktenſtücke der Schule.
Draßktiſche Winke

über Knlegung nd JFortführung
Tabellen und Liſten für die Schule.

Zumeiſt auf Grund von ſchulgeſetzlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt
und herausgegeben

von Moritz Thurm, Lehrer.
(Preis 20 Pf.) Worbteet

Der Herr Kreisſchulinſpektor Fr. Polack in Worbis ſchrieb, bezugnehmend 3 dieſes Schriftchen, an den Jeaſer u. a.: „Jn allem bekundet
9 der einſichtige ordnungsliebende Schulmann. Auch ich lege hohen Werth
auf eine regelmäßige und überſichtliche Jührung der vorgeſchriebenen Liſten
und Tabellen. Jhre Formulare erſcheinen mir durchweg zweckmäßig.

FKehrplanfür den Turn ZAnterricht in einklaſſtgen
Landſchulen

des Regierungsbezirks Merſeburg. Zweite Auflage, Preis o Pf.

Die Buchdruckerei des Eckartshauſes bei Dokartsberga empfiehlt
Formulare zu awllichen Zwecken,

r f. Sommer u. Winter-Semeſter à 20
tundenpläne in 3 Ausgaben: A. für einklaſſige (ungetheilte). B. für

Halbtags-, C. für mehrklaſſige Schule à 3
Lehrbericht (Tagebuch) à Buch 0,75
Verſäumnißliſte à Buch 1,00
Schulalbum (Schülerverzeichniß) à Buch 0,75

à Buch 0,75
uventarien- Verzeichniß à 0,10Leſeliſte à Buch 0,75

Schulabgangs-Zeugnifſe à Buch 0,75
Urlanbszettel à Buch 0,75
Cenfurbücher à 10
Kirchenbuch- Formulare nach neueſter Verordnung des Ev. Ob.-K.R.

à Buch 1,75
Duplikat- ä Buch 1,00Dienſtjournal à Buch 1,00
Kircheurechnungs-Formulare, wie ſie die VerwaltungsOrdnung des Ev.

Oberkirchenraths vom 15. Dezbr. 1886 vorſchreibt: a) Etat, b) Rech
nung, e) Tagebuch, d) Hauptbuch, e) Beantwortung der Reviſions
egerkuggg f) Ueberſichten über das kirchl. Rechnung sweſen

u

Fortſchreibungsheft zum kirchl. Lagerbuch à Buch 1,00 .4,Tauf-, Trau und Todtenſcheine à Buch 0,75
Unterlagen für den Ephoralbericht à Buch 0,75 .4.
Tabelle betr. Aeußerung des kirchl. Lebens à Buch 0,75 .4.
Acker-Pacht-Contrakte à Buch 0,75
Wählerliſten für die Wahl von GemeindeAelteſten und Vertretern

à Buch 0,75
Anmeldeliſten für desgleichen à Buch 0,75 .4.
Sammelliſten
Confirmandenliften
Commnnifkantenliſten d
Steuernachweiſungen

Der echte Hausschwamm
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig giftfrei0 g eruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende 4 viſtf

F. H. erener'sche Patent-Antimerulion
a. d. chem. Fabrik Gustav Schallehn, Magdeburg. Empf. durch
Helmbold Co. in Halle a/S. aurermeiſter Conrad in Brehna

V Vorläufßige Anzeige. rDie Lappländer-Truppe, W
welche ſeit Monatsfriſt im Zoologiſchen Garten zu Berlin ausgeſtellt iſt,

emäß und billigſt R.ges Martinsgaſſe 10. trifft in einigen Tagen im Carten des Café David hier ein. Näheres
durch ſpätere Annoncen und Placagte.

Gedenktage der Weltgeſchichte
16. März.

87 Kaiſer Tiberius, ermordet.d

1792 Mordanfall Ankarſtröms auf König Guſtav III. von
S chweden.

t Friedrich Wilhelm III. erklärt Napoleon den Krieg.
Ludwig Napoleon, Sohn Napoleons III. zu Par is geb.

1858 Nees von Efenbeck, Botaniker und Naturforſcher, geſt.
1862 Freiherr von Zedlitz, Dichter, zu Wien geſt.

Erinnerungsblätter.
Eine intereſſante Friſe aus dem Leben desKaiſers Wilhelm, die wohl nur ehr wenigen „Eingeweihten“ Regiment verleihen.

des

Padiſchah und dr

ſamkeit überbracht werden, allein auf das Aner
bekundete der Kaiſer doch keine Neigung.
läuſig meinte er, nicht wohl etwas annehmen, was
u vergelten in der Lage ſei. Wenn er einwillige,

Sultan zum Jnhaber eines türkiſchen Regiments
müßte

bekannt ſein dürfte, theilt ein Wiener Korreſpondent mit:
„Es war, wenn ich nicht irre, im Jahre 1880, als dem Kaiſer
eines Tags zur Kenntniß gebracht wurde, daß Sultan
Hamid gelegentlich zu verſtehen gegeben habe, wie angenehm
es ihm wäre, wenn er dem mächtigen und ehrwürdigen Herrſcher

eutſchen Reiches eines ſeiner Regimenter verleihen könnte.
Der Kaiſer würdige vollkommen die freundliche Abſicht des

ückte den Wunſch aus, es möge demſelben bei
einem paſſenden Anlaß der kaiſerliche Dank S die Aufmerk-

ieten einzugehen
Er könne, ſo bei

er ſeinerſeits wieder dem Großherrn ein deutſches keit
Dies an ſich würde nun allerdings ein ſelbſt in

Bedenken nicht rechtfertigen; wie aber, wenn der Sultan einmal
nach Berlin käme? Dann wäre er, der Kaiſer, gezwungen, beieiner Parade zu Ehren des Sultans in turtiſ her Uniform
mit dem Fez auf dem Haupte zu erſcheinen, und dies
erachtete der greiſe Monarch als ächelnd bemerkte
er, es würde ſich höchſt ſonderbar ausnehmen, wenn er mit dem
Fez kommandirte, und was ſeine Truppen dazu wohl t
möchten, nein, nein, es gehe nicht an, er würde ſich ſelber
und gewiß auch ſeinen braven Soldaten ein wenig komiſch vorkommen. Wenn er noch jünger wäre, hätte die Sache vielleicht

einen anderen Anſtrich, aber bei ſeinem Alter könne er ſich einer
ſolchen r doch nicht en. Und dabei blieb es, ſo
iſt Kaiſer Wilhelm nicht auch türkiſcher RegimentsJnhaber

Abdul

er nicht auch
daß ihn der
ernenne, ſo worden. Die Epiſode zeigt aber auch, mit welcher Grün

lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der verewigte Kanee
alle erdenklichenminder belangreichen Fällen



Bekanntmachung.
Die Erſah »Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der Mi-

77 Cnner am
16. undohr in Ziekhenſteln und b Loofung

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1868, ſowie dieienigen in den
Jahren geborenen Militairpflichtigen, welche von den ErſatzBehörden noch nicht endgültig abgefertigt ſind, ſo ern ſie ihren dauernden

irrt en z 7. und 9. Abril er. im i0. April er, im r 8 Löbejün, am 11.,r. ril er. im Gaſthofe zum
am 18. April er. vornehmen.

vorhergehenden

Anſeng t im Saalkreiſe haben.
ch fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Witte

ich,n, ſofort bei der r ihres Au enthalts
ortes zur Aufnahme in die Stammrolle zu melden und ſo demnächſt pünkt-

nnt zu machendenZeit vor der Erſatz-Commiſſion d geſtellen, ken ſie die geſetzliche

n häuslicher Verhältniſſe c. müſſeneite lecß6 Schema A. eder Form

psig bei denen r gedachte Beſtimmungen zutreffen, auf
ofern dies noch nicht geſchehe

lich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde be

Strafe Se gewärtigen haben wür
eſuche um Zurückfſtellun

in der im Amtsblatt pro 1860,

längſtens bis zum 1. April d. J.
bei mir eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Reklamaktionen
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt bevor-ehendeg rn angebracht und das Reklamationen, welche erſt
nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts eingereicht werden, nur dann Be
rückſichtigung ſinden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterungeingetreten ſt.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren
Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben bei der Muſterung gleichfalls
einzufinden, da anderenfalls die Reklamationen zurückgewieſen wer

en müDe Mititairvſtichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus frem-
voſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.den Kreiſen, haben ihre

on nachträglichen Anmeldungen haben mir die Orts

tatten,f Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern in Kürze
zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle zu bringen.r Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf der erſten
Seite der Stammrolle pro 1888 vermerkt.

Der m Landrath des glkreifes,
Geheime Regierungs ath

C. v. Krosigikc. [9186Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipeig).
Nenhbhau des Empfan r auf

Bahnhof Halle a. S.
Die Lieferung von 69000 Kg gewalzten Eiscnträgern iſtzu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 75

vor hier zu beziehen.
Angebote ſind unter des Preisver de piſſes und Beifügungder anerkannten Bedingungen v frei und mit der

„Angebot auf eiſerne r er für das nen
De bis zum 3. April 1888, Vormittagsan den a -Bureau, BahnhofBuſch lagefrift 4e a/S. den Js. März 1888. [9262

Der Vönigih. e Landbaninſpector
eltz.

Nutz- und Brennholz-Verſteigernngen.
Kgl. Oberförſterei Zie r

r. 2 eigen T

I. Dienſtag, den 20. Mürz er., Morgens 8 u Nebra im Schiffchen.Wangen. Diſtr. 7, 9, 10 (Keſſel Birciher teinklebe): rm Eichen:
ca. 66 Scheit, 11 Knüppel, 70 uchen: 208 Scheit (z. Th. 2 und 4 m
lang), 68 Knüppel, 400 Reis, 3 Kiefern: 200 Stangen II. Cl., 500desgl. III. El. Diſtr. 14, 18 die Suble): 48 Eichenſtämme und Stämm-

chen mit ca. 43 m. 100 m Eichen-Reis.
II. wart T 21. März er., von 9 Uhr ab, bei Herbſt zu SeRoßteng Diſtr. 53 Thonbirken. ca. 2 Fichtenſtangen I Cl.,II. Cl. 300 IV. Cl., 300 V. Cl., 400 rm desgl. Blrchſorſtiigsreis in ne

b) Ziegelrode. Du Fenhr Lärchen: ca. r 71 i epa,
ögz und Stangen chtenſtangen ca. 40 I. Cl.,Hdt. III. El., 16 Hdt. v et s Se V. Cl. Einige Slucu Barchſorſccnge

Langhaufen. ßo Wangen. Diſtr. 14, 18. Die etwa am 20. er. nicht verkauften
Eichen-Nutzhölzer (ſ. oben zu 9

d4) Schmon. Diſtr. 42 (Eichſtädter Wüſte), von Nr. 63 ab: rm Kiefern:
2 Scheit, Durchforſtungs-Stangen-Langhaufen, enth. ca. 133 rm Knüppel,
400 Reis. 18 m Birkenreis. Diſtr. 95 (Eichberg am Mühlweg): ca. 3460
tn Fiſe;Vauholzſtämme mit 120 km, 50 desgl. Stangen I, 200 desgl.

200 1

Diſtr. 100 r am i hwe Eichen: 2 rmo) Lodersleben.
Kloben, 2 z Ven: 332 z Sauſta mme mit 90 70 Stangen I. Cl.[9244Kiefern: 9 desgl. mit 3 Fichten-Reis.Der n Oberförſter: v. Kühlewein.

Guts- Verpachtung

Die dem Gutsbeſitzer Herrn M. Wernsdorf in
atersdort gehörigen Güter, eine Stunde von Zeitz, an die Königl.

Domaine Haynsburg angrenzend und in der Nähe der Königl. Forſte, be- 500
ſtehend aus: in gutem Stande befindlichen Wohnungs- und Wirthſchaftsge-
bäuden und dazu gehörigen in unmittelbarer Nähe der Gutsgebände belegenen
300 Morgen Feld, Wieſen und Gärten, ſollen im Auf
trage des Herrn Beſitzers durch mich auf 12 Jahre

Montag, den 19. März cr., Vormittags 11 Uhrin meinem Geſchäftsbürean, Rahneſtr. 6 in Zeitz
unter den im Termin bekannt zu machenden und auch vorher in meinem
Büreau einzuſehenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden wozu
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden.

Zeitz, den 25. Februar 1888.
Der Auctions-Commiſſar

8638) Stockmann.Nächſten Freitag und Sonnabend ſtehen
und kleine magere Oldenburger

Schweinet Engl. R zum Verkauf im Galtbef „Goldener Pflug in Halle.
9139 r. Rolle aus Halle Fr. Rhaesa qus Nordhauſen.

Behördenſofort, nicht etwa erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu er

Durch deswird die en r Fezrert ſtelle hier
ſt zum Mai vakaut.Gehalt iſt auf 900 Markt feſtge
er Bewerber wollen Geſuche unter

Einreichung u Zeugniſſe beim
Magiſtrat hierſelbſt einreichen.

Lauchſtädt März 1888.
r Magiſtrat.L. e ilhauer.

Futterräbonsamonr

Okörth.

Franz Rösemann,
Hettſtedt a. Harz

empfiehlt ſeine mit größter Sorgfalt

[9060

ber Samen unter Garantie
er Echtheit u. Keimfähigkeit.

s e nen.rothe flaſchenf. Rieſen à 18

gelbe 18rothe ghwenförrrge 15
RieſenPfahl 19ammuth 20goldgelbe Walzen 75

gelbe Oberndorferper 50 Ko. gegen Nachnähme h

Betrages. [8871
o Saatgetroeide.

1000 Ko. 100 Ko

s Mark MarkS Neue Mangold
S S gerſte 250 30S Gold. Melonen

2 gerſte 3 25a Oregongerſte 22S Chevaliergerſte i 20
Z Sommer-Kolben

2 weizen 225 25Gröbers, Prov. Sachſfen.
S Ferdinand Knauoer.

Kalkwerke des Oberamtes Schraplau
liefern beſten gebrannten Stückkalk zu
Bau und Düngezwecken, ſowie Zucker
fabrikkalk und rohe Kalkſteine zu
billigſten Tagespreiſen. [6609

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplau.

Schwarz-Satzpappeln
(Stangen) hat abzugeben die Ge-

ickendorf. [9160meinde Sp r. Reuter.
Schockverpflanzbare Pflaumen-Einige Sch fl cbäume ſtehen zu verkaufenänmwe ſtey Peißen b. H. Nr. 5.

Eine moderne Plüſchgarnitur
(Medaillon in ſteht billig zu gebe
verkanfen. Gr. Ulrichſtr.C. A. Cramme, u. le

Ein Ladentiſch, von zweien die
Wahl, billigſt zu verkaufen. bis
Geschw. Storech, Markt 21/22

Mehrere ſchwere ochtragendeKühe, ein 2!/2 jähriger, e geſchickt

gewachſener Sprungbulle und
Simmenthaler Krenzung, au acht
bar', ſowie eine Partie geſundes
Erbsſtroh verkauſt 9067

Gutsbeſitzer Oelgart- Jhlewitz.
(Bahnſtation Belleben).

Ein Pferd, überzählig, und einSprungbulle zu derleufen [9086

G. Berger, Zickritz.
Einen ſprungfähigen, echt Oſtfrieſer

bullen hat zu verkaufen c
Zwintſchöna Nr. 6

400 Rambonillet Mutterſchafe zu
kaufen geſucht. Gefl. Off. erbittet

ittergut Piesdorf bei Belleben.
Gutsverwaltung. [9235

Auch werden daſelbſt 2 Dreſcher-
familien zur Arbeit angenommen.

Kapital-Geſnch.
Jch ſuche auf mein Gut mit über

500 Morgen Areal, landwirthſchaft
liche Werthtaxe 225,000 Mk., ein
Kapital von 20--25,000 Mk. hinter85.000 Mk. Sparkaſſengeldern ſobald
als möglich.

Offerten sub O. P. Nr. 100
bitte in der Expedition d. Blattes gef.
niederzulegen. [9240
27.000 M I.

b auf ſichere Syaihgt auszuleihen
durch Juſtizrath Pryander.

[9179

45,000 Mark,
I. Hyvothek ſuche ich auf mein gut

verzinsl. in beſterStadtlage. erten von Selbſtdar
leihern erbitte unter R. 90 in die
Expedition dieſer Zeitung. [9207

Bekanntmach chung.

Vm
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

minnterote et vons-8 UhrFernſprecher 151
für Halle u. auswärts.

Gebrauchte Locomobile
oder auch nur Dampferzeuger mitſo
5-8 OMtr. Heizfläche, bis enoſpb 7
Ueberdruck, ſofort betriebsfähig, i
r Sutem Zuſtande zu kaufen
geſucht; der Keſſel muß fahrbarſoſein. Offerten nebſt kurzer
ſchreibung erbeten franco sub E.
g. 68783 an Rudolf i osse
Brüderſtr. 6. [9255

Hofverwalter.
Ein fleißiger, junger Mann aus

guter Familie, wird zum 1. April
als Hofverwalter geſucht. u
u. Gehaltsanſprüche bef. b.
68776 Rudolf Brüderſtraße 6.

Spätere perſönliche Vorſtellung
bedingt.

Albrechtstrasso 16 e
600 1. April oder ſpäter z. verm.

[9241

53

w

von Mittag ab
Bureau geſchloſſen

Rudolf Mosse,
O ne und geſuchte4 lege 9
e

Stellengeſuche

und Angebote
inden die weiteſte und zweckent
rhendſte Verbreitung durch

Hallische

Iuseratenblatt,
uſerate, die 5geſpaltene Petit-

eile zu 15 werden in derwedillon

gr. Märkerſtraße 11
angenommen.

Einen thätigen, tüchtigen

Hofmeiſter
ſucht für 1. April oder ſpäter. Zeug-
niſſe bittet einzuſenden [9172

Guthmannshauſen, Thüringen.
F. Kramer.

Ein geb. j. militärfr. Volontair-Serwalter, el des in einer mittleren

arrhgn thätig war, ſucht mit mä-
Gehaltsanſprüchen Stellung per

rt oder 1. April. W Off. unter
2 an die Exped. d. [9274Für einen n en n Jahr

alt, hat ein Jahr die wahr
in Quedlinburg beſucht, ſeine 2 jährige

Lehrzeit bei mir vollendet, zur Zeit 8
noch als Verwalter bei mir thätig,
ſuche für Selbigen bei beſcheidenen
Gehaltsanſprüchen zum 1. April eine
Verwalterſtelle. 9203Rittg. eygendorf bei Allſtedt.

Bethmann
Pin tüchtiger Sattler rgeselle
findet dauernde und lohnende Arbeit bei

W. Sehme, Sattlermeiſter,
9236) in Schönebeck a. d. Elbe.
Oekonomielehrlings-Gesuch.

Auf einem Rittergute mit Rübenbau
wird zum 1. April er. ein junger Mann
zur Erlernung der Landwirthſchaft
unter directer Leitung des Principals
bei günſtigen Bedingungen geſucht.

Darauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſen unter K. R. in der Expe-dition dieſer Zeitung niederlegen

c r ein gebild. Fräul., 22 Jahr, inall. häusl. Arb. bewand., wird in Halle
od. e e. leichte Stern a
Stütze d. Hausfrau geſ.Exp. d. Hall. Ztg. unt. B. I9. dies

E. anngfiaft bt o Oſtern eine
gute Penſion. unter F. 2an die Exped. n J

r RA r

Lehrlingsgesueh.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat ſich als Kaufmann auszu
bilden, ſindet in meinem Hauſe als
Lehrling Stellung. [9256
Wilhelm Fürstenberg,
Damen u. Mädchenmäntelfabrik.

Halle a. S., Brüderstrasse I--9.
lebrlingsstellegosueb.

Für einen jungen Mann, welcher
dieſe Oſtern als Abiturient die c
prima eines h r ßtwird in einem r Bankge,ſchäfte Stelle Lehrling geſucht.n Nähere ten S t die Herren
Mantel Riedel in Leipzig. [9246

Suche zum 15. April d. J. ein rungen
kräftiges Mädchen vom Lande, alLebring, welches ich in der Küche,
Molkerei u. Seine 3nterweiſen
will. Lehrgeld nach Uebereinkunft.
W Oberſgrrſtedt, lntcrpof.

Marie
Land u. StadtWirthſchafterinnen
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach r
leckinger, gr. Ulrichſtr. 4 c

Eine jüngere Wirthſchafterin, geh
konomentochter, welche re Küche
erlernt hat und ſeit 1. r v. J. auf
einem größeren Lterau e als zweiteert rdagte terin thäti tens em
pfohlen iſt, ſucht 1. pril d Stell
ung unter Leitung der Haus au.

Auskunft ertheilt die 5Heute Freſtag bleibt die re dieſes Blattes.
mein

(9264

Stellenſuchende kevene Be
runfs placirt ſchneReuter's a r greiden

Reitbahnſtr. 25.

Permiethungen.

Wohnn 269 re 1. J uvermi ſehen ar Henriett e

Beletage gr. Ulrichſtr. 49 ſofort zu
vermiethen. Anſicht 45 Uhr Nach

mittag. [9138Eine große Herrſchaftliche Wohnungaeſght Pure S oder 1. October.

nebſt [8895Augustastrasse S 1 Treppe,
Ein ſehr angenehm h möbl.

Zimmer z. verm. GHeinrichftr. S II u
927

Uaannrtein Veogler,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenaunghme

für Halliſche u. alle hiekinntetheehegemnt z inger;

3 Ein ca. 2000 Qua
drat-Meter großes, un
mittelbar an dem neuen

eheofe belegenes
Grundstück

iſt unter gün Be
dingungen ſofort2 verlaufen. Gefl. Offert

2 von Selbſtreflectanten
s unter P. F. 1485

au HaasensteinK Vogler, Halle.

Verwalter-Gesuech.
Auf ein Rittergut in der Nähe

Leipzig's wird zum 1. April ein s
ſolider, zuverläſſiger, mit guten S
Zeugniſſen verſehener Feldber
walter bei 400 Gehalt geſucht. 3Offerten unter P. A. 95 an 3
Haasenstein Vogler, eLeipzig. (h228

nſpector eines Gut mit
rennerei und Rübenbau, r 3

2 z Fe uter Zeugniſſe c-, t37 ctober eventl. auc 3briiche möglichſt dauernde Ver S

l wo ihm e rung geſtattet. Gefl. Off. unter
P. X. 1507 beförd. Maas en-
stein e Vogler, Sale

Ein Landwirth in geſe tenden ſeit me retn 5

o

Eventualitäten berückſichtigte, und wie ſorgfältig er Alles ver-
mied, was irgendwie das militäri e Gefühl auch nur im Ge-
ringſten zu beeinträchtigen geeignet hätte ſein können.

Eine Anekdote aus dem Leben Kaiſer Wilhelm's,
die noch unbekannt ſein dürfte, wird uns von einem Ohren
zeugen berichtet. Das Sedan-Panorama in Berlin, ſo erzählt
unſer Gewährsmann, war gerade eröffnet worden und Anton
von Werner hatte in den Erfriſchungsräumen die
bilder im Frieden“ vollendet, als eines Mittags gegen 2 Uhr
der Kaiſer vorfuhr und, von Anton von Werner geleitet, zur
Veſichtigung der Gemälde deſſelben einen Rundgang durch den
Speifej jgal antrat, in welchem ſich viele hunderte von Mittagsbefanden. Sofort erhoben ſich Alle, der Kaiſer a er
e te wiederholt leutſelig, ſich doch ja ſeinetwegen nicht die
Seppe kalt werden zu laſſen. Als der greiſe Herr die Gemälde
é6rhtet und ſeine Anerkennung darüber ausgeſprochen hatte,

ſetzte ſie.

lich lächelnd:
Elſaß ſind;
Elſäſſerin'.“

näherte er ſich dem Ausgange.
Wirthes die beiden
der Tracht der Wie mit einer ſilbernen

ie eine trat knixend an den Kaiſer heran
die Gnade, einen kühlen Trunk Bieres es war

kredenzen zu dürfen. Dankend
trank der Kaiſer, und nachdem er das Glas zurückgreicht hatte,

Soldaten r agte er das junge Mädchen, aus wehen Theile
„Aus Straßburg ſelbſt, Ew. Majeſtät“,

Nachdem der Kaiſer noch Mehreres gefragt 'hatte,
wie alt ſie ſei und wie es ihr in Berlin gefalle, äußerte er end

einem Deckelglaſe
und erbat ſi
im Auguſt und recht heiß

ie denn ſtamme.

BuffetDamen, hübſche junge

„Es freut mich, zu hören, daßich glaubte ſchon,

Dort ſtanden auf Geheiß des
Mädchen in

ierkanne und

Sie wären nur eine „Spree-

legt, erzä
n aiſer“.
u befand.

des Elſaß Hauptmann,
ver

war, hatte

chaft, endlich entdeckt

Eine Geſchichte aus dem deutſch franzöſiſchen Feldzuge,die ein beredtes Zeugniß für t Lugeß

ählt Franz Thomas in ſeinem v
Es war in Clermont im

age nach der blutigen Schlacht von
Wie immer galt der L

auptquartier nicht requirirt werden dürfe.

li keit des Kaiſers ab
Buche vom deutſchen

ahre 1870, wo einige
edan ſich das große

efehl, daß im
Ein bayeriſcher

der mit ſeinem Regiment den ganzen Tag im
heftigen Regenwetter marſchirt hatte und in Clermont einquartirt

ringendes Verlangen nach einergab ſeinem Burſchen einen 29

Sie ans dem z kaufen. Lange ſucht der rer Krieger na
er eineBlickes tritt er in das Haus, e der e Schildwachen,

welche vor demſelben ſtehen. Er dr

Flaſche Wein und
efehl, eine ſolche

einer Wirth
und freudeſtrahlenden

aler und den

ingt im Jnnern Lorwarts
und klopft an eine Thür, die ein älterer höherer Mfirir äffnet.



Winter Fahrplan.
Abgang der Etjenborngte von Bahnhof Halle

Aſchersleben: 740, 11.85, 85, 6.—, 925.
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 183 7.20 (bis Finſterwalde).

Bitterfeld-Berlin:4.36* 7.25, 9. 20i40, 6.39*, 6.-, 924 10
Leipzig v r gar M 255 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8eipzig: .34 7.38*, 8.258, 10. .408, 1.40, 6..lb, 95, 10.47, II. 5
Magdeburg: g J (fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 6.10, 750 (fährt bis Eisleben), 9. r 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2.—-, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.465, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*.
Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Soran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von m 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), e 5.44, 8.56, 10.51948, 11.7, 11.28Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, L12, 252, 427, 5.31, 7.37,
8.23, 8.57, 10.27 123.

Magdeburg: 258 h t (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
.58, 10.

Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 3335 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs Control Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro

1888 finden wie folgt ſtatt:
1. Compagnie.

Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.
Am 4. April er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge

25 a Erſatz Reſerve
und zwar:

übungspflichtige, Jahrgänge 1880--1887

18751880

unichtübungspflichtige, 1883-1887
6. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 18811888

Controlplatz Merbitz.
Am 5. April cr. Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1875 1880

Er. 1881 18885. er. z 8 ErſaßReſerveüb dichte Jahrgänge 1880-1887
übun ichtige, Jahrgärnichtühungepſtichtige, „13883 1887

2. Compagnie.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.

1875 1888.
atz-Reſerve

und zwar:
übungspflichtige, Jahrgänge 1880—1887.

Am 4. April er. Vormittags 8 Uhr für die Lrhraeß

cr. 8 Sr
Controlplatz herber e 138383--1887. Folge.

r per h e Die Mannſchaften des Jahrganges 1876, welche in der Zeit vom 1. AprilAm 4. April er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1875--1880. bis 80. September 1876 eingetreten nd und im Herbſt dieſes hre ur Land

cr. Nachmittags 18811888. 5er. e Erſatz Reſerveübungéhſlichtige; Jahrgänge 1830- 1887
übungspflichtige, Jahrgänge 1880-1887.nichunhangs iücht e. 13683--1667.

Ccontrolplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.
Am 5. April er. Vormittags 8 e Uhr für die eng 1875 1888.
e cr. 8 7 e rſatz-Reſerveund zwar:

übungspflichtige, Jahrgänge 1880—1887.
nichtübungspfli a 1883-1887.

Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtauraunt.
Am 5. April cr. Nachmiktags 2 Uhr für die e rgänge 1875-1888.

e e d und zwar:
nichtübungspftichtige, 1883 1887.
übungspfli ne Jahrgänge 1880--1887.

i

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 6. April cr. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1875 u. 1876.

6. cr. x 1877 1879.G. er. Nachmitt. I a 1880 u. 1881.6. I cr. et 3 2 44 3 18821888.7. cr. Vormittags 9 ErſabReſerve
und zwar:

übungspflichtige, Jahrgänge 1880--1884.

rn n 1383 u. 1884.7. er. e 11 für die Erſatz Reſerve
und zwar:

übungspflichtige, Jahrgänge 1885-1887.
nichtübungspflichtige 13885--1887.

3. Compagnuie.
Controlplatz Halle a/S.

Hof der Moritzburg am Paradeplatze.
Am 9. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1875 u. 1876.

r. 10 n 1877 u. 1878.53. cerx. Mittag 12 1879u. 1880.„10. er. Vormittags s z 1881 u. 1882.„190. cr. 19 a 1883 u. 1884.„10. er. Mittags 12 1885 1888.4. Coinpagnie.
Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 6. April cr. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1875--1880.

cr. 10 e e 1881-1888.cr. Mittag 12 ErſatzReſerveund zwar:
ren Jahrgänge 1880-1887.
ni r ichtige, 1883--1887.Controlplatz Oberröblingen a See Gaſthof zum Salzſee.

Am 7. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1875--1879.

T 1880 1888.7. cr. Mittags 12 Erſatz Reſerve
und 47übungspflichtige, Jahrgänge 1880-1887.fü 1883 1887.nichtübungsp ichtige,

Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhäus.
Am 9. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 13875u. 1876.

9. 3 cr. 10 c 1877--1879.cr. Dittags E. 1880u. 1881.10. cr. Vormittags 1882 1888.10. cr. 9 10 7 ErſatzReſerveund zwar:
übungspflichtige, Jahrgänge 1880--1884.
nichtübungspflichtige 1883 u. 1884

„10. cr. Nachmittags 2 für die Erſatz Reſerve
und zwar:

nkrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.Am 11. av cr. Wehen 8 t ür die Jahrgänge ten 1875 1877.

S pach e12. cr. Pottagt s Erſatz Reſerve

Hof der Moritzburg am Paradeplatze.Am 11. April er. Vormittags 8 Uhr für die 1875 1877.

I1. cr. 10 1873--1880.II. er. Wittagg 12 1881u. 1882.12. cr. Vormittags s 1883 u. 1884.v 12. cr. e 10 e e 1885 1888.13. cr. Mittags 12 „Erſatz-Reſerve
üb n Ja ä 1880 1883übungspflichtige, Jahrgänge 1883.nichtübungsp ichtige, 1883.

15. cr. Vormittags 8 für die Erſatz-Reſerve
äbungspſlichage, Jahrgang 1884
übungspflichtige, Jahrgan 1884nichtig spſtichtige, 1884

18. e e 10 für die Erſatz-Reſerve
ab t ar v 1885übungspflichtige, Jahrgang
nichtübungspflichtige, 1885.

13. er. Mittags 12 für die Erſatz-Reſerve
üb z iaegarg hrgang 1886
übungspflichtige, Jahrganichtibun sSp ichtige, 1886.

14. cr. Vormittags 8 für die Erſatz-Reſerve

ah i e h g 1887übungspflichtige, Jahrgannichtübinigs ſüchtige 4 1887.
Beſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control

cheinen verzfiglege lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum

trolplatze und zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur

wehr 2. Aufgebots übergeführt werden, ſind von der Theilnahme an der Frühjahrs-ControlVerſ an v er
a

2

28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß
ſatz-Geſchäft in hieſiger Stadt in der Zeit vom 23. 9
in „Freyberg's Garten und am 6. April er. die Looſung
hauſe t wird.

ſchriftliche

bung rticrigg
inichtübungsp 1885

Jahrgänge 1885--1887.

tige, 1 887.

Gegen ſeine Diener war Kaiſer Wilhelm von väterlicher
r ſe i Milde und machte ſelbſt manche kleine Scherze mit ihnen. SoOffizier in Begleitung eines Lientenants zurück, der zum Beiſpiel mit ſeinem getrenen Kammerdiener Engel, der ſeit

ange von ſeiner Frau
Kaiſer eben aus dem We
I geweſene Madame Engel ſte

äbungépfſlicheige Jahrgänge 180 1885
un ichtige, Jahrgänget füch vars is83 1885nichtübungspflichtige,, 1885.

12. 2 10 für die Erſatz-Reſerve düb un e hrgä 1886 u. 1887
übungspflichtige, rgänge u. 1887.ſhete et ſtehe 1886 u. 1887

5. Compagnie.
e Wregrlgt Schwittersdorf.

Am 13. April er. Vormittags 10 Uhr für die hre nes 1875 1888.
cr. Mittags ErſatzReſerveund zwar:

übungspflichtige, Jahrgänge 1880-1887.
nichtübungsp ichti e, 1869--1887.

Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.
Am 14. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1880 1888.

10 1875 1879.e cr. e eer. Mittags 13 ErſatzReſerve
und zwar:

übungspflichtige, Jahrgänge 1880-1887.
nichtübungspflichtige, 1883-1887

6. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S.

14.

tet.
Ünentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Con

entbunden.
e a/S., den 5. März 1888.

Königliches Bezirks-Commando.

Bekanntmachung,
das Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle a/S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des 8 der Erſap-grhnang r

as Er
März bis 6. il er.r

ie Geſtellungspflichtigen, welche hier S angemeldet ſind, er
orladungen zu den verſchiedenen Geſtellungstagen und

aben in nachſtehender Reihenfolge zu erſcheinen:

Freitag den 23. März er. ſämmtliche Reclamanten, die Reſtanten des
Jahrganges 1865 und zurück, deren Militär- Verhältniß endgültig
noch nicht geregelt iſt, und vom Jahrgange 1866 diejenigen,
Familiennamen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis E beginnen;

Songaueng, den 24. März er. von demſelben Jahrgange vom Buchſtaben
is JMontag, den 26. März er. von demſelben Jahrgange vom Buchſtaben

T bis Z und vom Jahrgange 1867 vom Buchſtaben bis H;
Dienstag, den 27. März er. vom Jahrgange 1867 vom Buchſtaben J bis 8
Mittwoch, den 28. März cr. vom Jahrgange 1867 vom Buchſtaben T bis

Z und vom Jahrgange 1868 vom Buchſtaben A bis G.
Vom 29. März bis 3. April er. Oſterpauſe.

Mittwoch den 4. April er. vom Jahrgange 1868 vom Buchſtaben
is P;

Donnerstag, den 5. April er. vom Jahrgange 1868 vom Buchſtaben Q bis 2.
Vor Beginn der Muſterung am 23. März findet die Prüfung der

eingereichten Anträge anf Zurückſtellung reſp. Befreiung von der actiben
Dieuſtpflicht ſtatt, zu welcher auch die Angehörigen der Reeclamanten, ſofern
deren Erwerbsfähigkeit feſtzuſtellen iſt, ſich einzuſinden haben.

Die Militairpflichtigen haben die erhaltenen Vorladungen mit zur
Stelle zu bringen, und falls dieſelben dieſe Vorladungen aus irgend
welchem Grunde nicht erhalten ſollten, dies ſofort, ſpäteſtens aber bis
zum 20. März er. im Militär-Bureau, Zimmer Nr. 7 im PolizeiGebände,
zu melden, damit dort das Weitere veranlaßt werden kann.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen bei der Geſtellung verhindert
iſt, hat ein ärztliches, von der Behörde beglaubigtes Atteſt einzuſenden,
wer dagegen der ſich entzieht, unentſchuldigt fehlt, oder an dem
Geſtellungstage zu ſpät kommt, kann unter Umſtänden als unſicherer
Dienſtpflichtiger behandelt, außerdem aber mit einer Geldſtrafe in Höhe
bis zu 30 event. entſprechender Haft bgſtratt werden. 883

De a/S., den 2. März 1888.
er Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der tadt Halle a/S.
gez. Staude.

r gelangen:ew. i. W. v. 60,000 M.m e II. Große Stettiner Lotterie
und zwar: 1 Gew. i. W. v. Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar.
20,000 M., 10,000 M. Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin
2000 Mark, 1500 Mark, Looſe à1000 Mark u. ſ. w.,welche auf wut den Mark (11 für 10 Marh) empfiehlt

nterGewinnern vom Rob. Th. Schröder, Stettin
zeichneten mit 909 Bankgeschüft. [7946

abgekauft werden.

eren

Sparkaſſe die Einlagen, jedochvolle 50 Kbeli
von dem erſten
paztunasgße folgenden Monats, inſo

Veranntmachung. et
Nachſtehender Nachtrag

für die in der Stadt Merſeburg be-
Novemberſtehende Sparkaſſe vom z December

18748 s und S 17 Abſ. 2 des Statuts für

ie in der Stadt Merſeburg be-
ſtehende Sparkaſſe werden abgeändert,
wie folgt:

8.

Vom 1. Januar 1889 ab verzinſt die
nur

3 jährlich.der Zinſen erfolgt
age des dem Ein

e Mark, mit
Die Berechnun

ern die Einzahlung bis zum 20. Moa
natstage geſchieht, andernfalls werden
die Zinſen erſt vom 16. des folgenden
Monats ab ezahlt.Bei an werden die Zinſen
nur bis zum letzten Tage des der Rück
zahlung vorausgegangenen Monats ge

887. währt.
Abſ.

Derartige Abänderungen ſollen jedoch 3 Monate vorher in den Merſe

burgiſchen Blättern, ſowie in dem
öffentlichen Anzeiger zum hieſigen Re
gierungsAmtsblatt u drei verſchiede
nen Malen öffentlich bekannt gema
werden, damit jeder Jntereſſent, falls
er ſich die Aenderungen nicht gefallen
laſſen will, die Einlagen zurücknehmen
kann. Geſchieht dies nicht, ſo wird an
genommen, daß die Einleger mit ihren
Einlagen unter den neuen x
ungen bei der Sparkaſſe verbleiben
wollen.

WMerſeburg, den 30. Septbr. 1887.

er Magiſtrat.
gez. Reinefarth. TZehender.
Heberer. BlanKenburg-

Merſeburg, den 10. October 1887.
Die StadtverordnetenVerſammlung
ges wer Witte. Schwengler.

Voigt. Rindfeifseh.
b Pogttbender Nachtrag wird hiermit

eſtättgt.ahdeburg, den 93 Februar 1888.

Der Oberpräſident der Prov. Sachſen
gez. V. Wolf.

wird in Gemäßheit des S 17 des Spar
kaſſenStatuts vom rn 1847
hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 24. Februar 1888.
er Magiſtrat.

An der digſigen Stadtſchule werden
um 1. Juli d. Js. die Rectorſtelle
Einkommen 1500 .4) ſowie die 1.
lementarlehrerſtelle (Minimal Ein

kommen) vacant.
Bewerbungen mit Zeiten (für

die Rectorſtelle nur von Candidaten
der Theologie, welche das Examen

ro licentia concionandi bereits abge-
egt haben) werden baldigſt erbeten

vom V in Rornburg,Kreis Haiberſtadt. [9247
Ein ſchönes

Landgutnahe Weimar, an der Bahn delegen

ca. 90 Acker e (beſter Bodenbe
ſchaffenheit), alles in beſtem Stande,
iſt mit Schiff, u. Geſchirr ſofort zu ver
kaufen. Auskunft ertheilen 19245

Carl Apel Söhne, Weimar.
Saat-Offerte.

Goldene Melonen-
Gerſte hat jede s Quan
tum zu verkaufen

Sehlettan b. Löbejün
Fr. Schnapperel'

9232

Bettſtroh verkauft P. Kohnert,
gr. Brauhausgaſſe 30.

Streuſtroh verkauft P. Kohnert,
gr. Brauhausgaſſe 36. [9251

250 Stück
Ramhbouillet Hammel,

92 jährig. ſchöne igurzn. angefleiſchte,
pro Stück ca. 1 fd. ſchwer, ſte
zum Verkauf.

Dom.-Amt Pretzsech a. Elbe.
PferdeVerkauf.

Sonnabend, den 17. Mär
Uhr Vormittag ſoll auf dem Roßvlatz
u Halle aS. in zum Gendarmerie-
Dienſt nicht e Dienſtpferd
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, d. 13. März 1888.
Das Königl. Liſtriets Som waren

cr.

Austernschaalen?
40,000 Stück Auſternſchaalen

werden gratis verabfolgt in der

9 i des Werthes in Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen.
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.

Jn Halle a/S. zu haben bei: J. H. Spierling, Bernh. Sachse,
H. Gunäiach, Schrödel e Simon, Max Schmidt, Max Stoye-

r rrö-

etrennt lebte. Eines Tages, als der
agen ſſieß ſah er in einiger r

en. Sogleich wendete er ſi
deutſche
der Kaiſer eingehend an

eine Büſte des Kaiſers Wilhelm. eführung der reichen Ordensdekoration iſt der reße Stern zum

Orden pour le mörite auf der linken Bruſt in abweichend leicht
hingeworfener Ausführuu

Zringreßbandlung zum m

Neben der ſorgfältigen Aus

gehalten. Dieſen Orden hat der
aiſer ſelbſt modellirt. Während einer Sitzung prüfte

dem Modell die angebrachte Ordens-
dekoration und fand, daß der auf der linken Bruſt befindlicheältere per „Sage nur Deinem Hauptmann, den Wein chelnd an ſeinen Kammerdiener: „Engel, gegen die Damen yſchickt ihm der König von Preußen, er läßt ihm guten Appetit muß man galant ſein. Jch ſehe da unten Deine Frau ſtehen; Stern zum Schwarzen Adler Orden zu tief ſaß und höher ge

wünſchen Der Burſche trollt von dannen. Jm Quartier an geh mal raſch und ſag ihr guten Tag!“ Mit ſüßſaurem Geſicht rückt werden müſſe. An der freigewordenen Stelle wünſchte der
ekommen, en er die Flaſche Wein auf den Tiſch und cgt mußte Engel dem Befehl nachkommen und kehrte dann verlegen Kaiſer jedoch den großen Stern Orden pour le möriter
en Thaler daneben. „Kerl, habe ich Dir nicht geſagt, Du ſollſt zum Kaiſer zurück, der ihm lachend zurief: „So iſt's recht, und nahm ſofort perſönlich das r and, um

nicht requiriren. Warum haſt Du den Wein nicht bezahlt el Vergiß nie, daß man den Frauen immer Reſpekt er im weichen Thon dieſe Dekoration ſelbſt herzuſtellen. Profeſſor
ein

gab, ſagte, eraugt hund
J

nweſen muß, auch wenn ſie unrecht haben

Vor einigen Jahren modellirte in Ems Profeſſor Keil

Keil erbat ſich die

r Kaiſer modell
en wigung r Ken P eih gft vom

zu belaſſen und ſo beſitzt nun dieſe Büſtebeſonderes hiſtoriſhes Intereſſe e



Feine Geschäſtesstebe,
sowie Wohnung befindet sich vom 237. d. HI. an in MHalle, Markt,

ken T.z
Vormittags.h

r 7

h h

Dupuis C Klaube
Bank-, Commission

Hypotheken- und Assekuranz-Gegchäft,

Brüderstrasse 5.

zu wollen. Die Expedition iſt deshalb
ab Seöfferet.

Anläßlich des NationalTrauertages verauſtalten

wir morgen nur eine Ausgabe der Zeitung um 11 Uhr

Inserate, welche für dieſe Nummer beſtimmt
ſind, bitten wir bis Fern Uhr abgeben laſſen

De Mxpedition.
von früh 6 Uhr S

S c r 23
c

r 13
Wir übernehmen die sämmtlicher in

das Ronkfach schlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

Capitalisten
Mein Geschäft ist

lasre
finden durch uns stets beste, sicherste und Kosteufreie Unter-
bringung ihrer Gelder,

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

Bank-, Capital- und Privatgelder
unter den billigsten und günstigsten Conditionen.

Am Tage der Beiseizung Sr. Mnajestüt des Kai-
jsers Wilhelm bleibt unser Geschüäft geschlossen.

P. Kayser Oo.,z W 443. gr. Virichstrasse. r ſo252
Am Tage der feierlichen Beisetzung Sr. Najegtät

des Kaisers

Wienhochverehrten Kaiſ ers Wilhelm bleiben die Verkaufsränmo und Bureaux meines

Ptablissements

von früh 10 Uhr ab
u geschlossen.

Jalius Winzer.

Jch bin wieder mit einem friſchen

(7660

Vermittehangenim An- und Verkaufstädtischer sowie ländlicher Grundstücke
werden streng reell vehancdhbabt.,

R e S

R
Am Preftag, den 16. März er. findet die o275)
feierliche Beiſetzung unſeres nun in Gott ruhenden

ſtatt.

Die geſammte Nation wird an dieſem Tage des geliebten

Landesvaters in ebenſo ſchmerzlicher Trauer gedenken, wie ſich

ſolche Trauer bei der Botſchaft von dem Dahinſcheiden unſe
res unvergeßlichen Kaiſers kundgegeben hat.

Auch in unſerem Kammerbezirk wird man den Gefühlen,

welche alle Herzen bewegen, Ausdruck geben wollen, und von

dieſer Annahme geleitet, wenden wir uns an den von uns ver
tretenen Handels und Gewerbeſtand mit dem Erſuchen,

a Freitag, don 16. März 6., Von Srün 10 V ad

die Verkaufslokale, ſowie die Comptoire zu ſchließen
und die Arbeit ruhen zu laſſen.

Halle a/S., 14. März 1888. Transport

Bie Handelska mmerBethekoe. Jung. e Oſtp reußiſcher Pferde
eingetroffen.

(9267Jn Uebereinſtimmung mit unſern Mitgliedern und im Anſchluſſe an die Bekanntmachung hieſiger Handelskammer, theilen P a r
rwir hierdurch mit, daß

Ein friſcher Transportam Tage der Heiſezung Belgiſcher und Hannöver-
s heimgegangenen allgeliebten und verehrten großen Kaiſers P sv tiefer Trauer die Comptoire und I 3 ſcher Wagen- u. Reit

Verkaufslokale Von früh 10 Uhr ab geschlossen e pferde von 50 Stücke
ſtehen von Dienſtag, den 20. d. Mts.,werden.

w26 Verkauf.Halle a/S., am 15. März 1888.
Der Vorſtand der Halle'ſchen Getreide underkannte Meyer Salomon,

Halle as., Dorotheenſtraße 6.
Provucten-Vörſe.

Vorzglich ſchmeckende Pfaunnkuchen Mor en Freitmit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch s 9 l ag
Lari Koob- Serreiſteheſio Sonnabend

[9180

4 Sr

zum

(9253

bei mir

Liebau. Jung.Bekanntmachung.
Am Tage der Beſtattung Sr. Majestät des Kaisers

Wilhelm I. bleibt die Hallesche Getreide- und

den 16. März Cr. MG von früh 10 Uhr ab geschlossen.

Otto Boe

Frühblauo Partoffon“ Ganz an ee

Soeben erſcheint u. iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

redigt,
nach dem Tode Sr. MajestKte

es Kaisers Wilhelm, Sonntag
d. 11. März 1888 in der St. Andreas
kirche zu Eisleben von 7ſö25

uperintendent Rothe.
Preis 30 Pfg.(Auf gemeinen Wunſch dem Druck

übergeben.
unnt'ſche Buchhandlung

E. Gräfenhan), Eisleben.

«VBAMEB-Hr

von 9-830 Mark.
Flore und Rüſchen.

Rud. Sarhs 60.
Hofieſeranten

Halle a/8., Gr. Ulrichstrasse 55.
[9211

zur Conſrmatiom
Corſetts, Beinkleider, Hemden, weiße
geſt. Röcke, geſtrickte u. Flanell-Röcke,

üſchen u. Bänder u. Handſchuhe

für Knaben.
Oberhemden Chemiſetts, KragenVanſgenen u, Schlipſe in größter
Auswahl zu billigen Preiſen bei

Marie Nebershausen

Pehbte Jett-Halsketten
Zreihig 3,50 Mk.

Echte Jett- Armbänder
Schlangen 1,50, 2, 2,50 bis

80 74 k. [9271Eehte Jett- brochen
50 Pf. 1, 2 bis 8,50 Mk.C. F. kitter, alle

Leipzigerſtraße 91.

zur Beachtung!
Hgtragene gleidungsſtüde, getragene

Winterüberzieher, gebrauchte Stiefeln,
Silber, Möbel, Betten,

ren u. ſ. w. apft fortwährend und
öchſten Preiſe (9206

Producten- Börse geschlossen. (9266
z erbittet Offerten g zahlt ſtets dieDer Vorstamel. u Page Sauié erbittet Offen Gust. Friedrieh, Bärgaſſe.

Liebau. Jung. Rittergut Zscherben b. Halle aS. [9254
e m c 2D Als Generalarzt von Lauer eines Morgens dem Kaiſer z könne“: „Aber, mein Lieber, dann müßten wir ja mit mir
einen Veſuch machte, ſtand dieſer wie zerſtrent am Fenſter, ohne, zuerſt anfangenl“
wie ſonſt, deſſen Gruß zu erwidern. Erſtaunt wartete der Doktor
auf eine Erklärung, g4 en der a hund, von Lauer an ſich heranwinkend, freundlich fagte: „Ent-ſchaidigen Sie meine anſcheinende Zerſtreutheit, aber ich bemerkte Aus aller Welt. J
beim Hinausſehen einen Bauern, der gewiß weit hergekommen Giacomo di Brazzà F. Aus Rom wird geſchrieben:
war, den Kaiſer zu ſehen, und ſein Söhnchen dazu mitgebracht n dem Tode des eben hier dahingeſchiedenen Erforſchers
hatte, das er hoch emporhielt. Da mußte ich doch länger am Centralafrika's beklagt man einen großen Verluſt für die
Fenſter ſtehen bleiben, um den guten Leuten nicht die Freude geographiſche Wiſſenſchaft im Allgemeinen und für die Kunde
zu verderben. der Congo Gegenden im Beſondern. Di Brazzà. der ein Altervon ungefähr nur 30 Jahren erreichte, war im Friaul geboren.

w. ungsreiſen, die er längs
reiche Sammlungen mit,
lag auf

7

Als dem Kaiſer einmal die Liſte derjenigen Offiziere vor hat
elegt wurde, die ihres vorgerückten Alters wegen zur Dispo- ſchen Alpen in Hinſicht auf Geologie und Topographie be-

dem Sterbebette, a
brachten, der junge Forſcher ſolle, mit einer bedeutenden Geld
ſumme Seitens der römiſchen Geographiſchen Geſellſchgft aus
geſtattet. unter dem Schutze ſeines Bruders, des CongoGou-
verneurs, neue Forſchungen in Centralafrika machen. vor
noch Stanley zur Befreiung des gefangenen Capitäns Caſatiar in ren. auszog, hatte der eben Dabingeſchied i

Jn ſeiner Jugend hatte er ſich mit der Erforſchung der italieni freiung des unglücklichen Landsmannes ergriffen, indem er
ſeinerzeit Sammlungen zu dieſem Unternehmen einleitete

C. Buchholz,
Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.

Bedeutung. Bald aber wies i das Beiſpiel ſeines berühmten
Bruders Pietro, der es im Di
Gouverneur brachte, auf Afrika hin, und von intereſſanten Forſch

ienſte Frankreichs zum Congo-

des Ogowe-Fluſſes machte, brachte er
die er römiſchen Muſeen ſchenkte. Er

als die Zeitungen die Mittheilung

Bevor

ene die Jnitiative zur Be

on geſtellt werden ſollten, entgegnete er auf die Bemerkung l ſchäftigt, und vorzügliche Karten und eine Anzahl von Abhand-
des agenden, „daßdie Armeedochkeine Jnvaliden gebrauchen lungen über Spezialfragen zeugen von ſeiner wiſſenſchaftlichen

porllich 9 Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.(Text), L Verlag der Actiengeſellſchaft re närkerſtraße T1, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Haliſchen Zeitnn
16. März 1888. A. 11.

Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel Steinfels zu Halle a/S.

Das Auffrieren der Pflanzen

Die Kalamität des „Auffrierens“ äußert ſich unter
den verſchiedenen Vodenverhältniſſen in verſchiedenem Um
fange und in wechſelnder Schädlichkeit. Jmmer aber iſt es
ein Uebel, welches ſchon manche Hoffnung des Land und
Forſtmannes ſowie des Gärtners m Eine recht in
tereſſante Abhandlung hat in dieſer Richtung kürzlich
Danger“) veröffentlicht. Sie lautet folgendermaßen

as Auffrieren iſt nicht zu verwechſeln mit dem Er
frieren der Gewächſe.

Das Erfrieren erfolgt entweder durch außergewöhnlich
hohe Kältegrade, oder wenn im Winter während der rela-
tiven Saftruhe die Saftbewegung durch Wärme unzeitgemäß
ſtark geſteigert wurde, worauf nachfolgender Froſt die als
dann ſehr reizbaren Pflanzen ſchon bei nicht hohen Kälte
graden zu tödten vermag. Das geſchieht durch Spätfröſte
um ſo leichter, weil dann, in Folge ſehr reger Saſtzirkulation
die Pflanzen um ſo empfindlicher ſind. Dieſe unterliegen
um ſo eher, wenn ſie aus irgend welchen Urſachen geſchwächt
waren und kränkelten.

Nach R. Goethe geſtaltet ſich der Vorgang des Er
frierens folgendermaßen. Der Zellſaft gefriert nicht in der
Zelle, ſondern das Waſſer derſelben außerhalb in den
Interzellulargängen in Form von Eisdruſen. Die Zellen
bleiben dabei unverletzt. Je waſſekärmer ein Gewebe, je
konſiſtenter der Zellſaft, deſto widerſtandsfähiger iſt der
Pflanzentheil gegen Froſt; je waſſerreicher die Zellen, deſto
r gefriert das Gewebe. Sobald der Waſſerverluſt der
Zelle ein durch ihre Jndividualität bedingtes Maß über
ſchreitet, erfriert ſie.

Dagegen iſt der rein er Vorgang des Auf
frierens der Pflanzen (nach Burckhard, Heyer, Heß, Quaedt
Faslem, Oberdieck 2c.) folgendermaßen zu erklären:

Tritt plötzlich ſtärkere Kälte, insbeſondere Barfroſt
R Froſt ohne Schneedecke) ein, ſo daß nicht ſämmtliche

rde, welche die Wurzeln der Pflanze umgiebt, ſondern zunächſt nur eine dünne Schicht an der Oberſlache des Bodens

gefriert, ſo wird dieſelbe, wenn ſie mit Waſſer getränkt iſt,
einen größeren Raum einnehmen, ſich ausdehnen und an
der Oberfläche heben Iſt nun die Erde in dieſer oberen
(je nach dem Kältegrade verſchieden dick gefrorenen) Schicht
an den Pflänzchen feſtgefroren, dagegen die unter der ge
frorenen Schicht befindliche Erde noch weich, ſo hebt ſich
das Pflänzchen mit der gefrierenden Schicht in die d
Damit dies aber möglich ſei, muß der untere Theil der
Wurzeln aus der noch nicht gefrorenen Erde ein Stück aus
gezogen werden. Friert neuerdings noch eine unterliegende
Erdſchicht, ſo dehnt auch dieſe ſich aus und hebt die bereits
früher re Schicht, das Volumen der ganzen gefrorenen
Erdmaſſe wird demnach noch größer und die Wurzeln wer
den abernals um ein Stück ausgezogen und ſo fort. Thaut

*)Landwirtbhſchaft und Jnduſtrie

e

Regen und Wind helfen zu ihrem Theil die

mittel erenBodens bildet eine Bodenbedeckung mit Laub, Koniferen

nun der Boden oben auf, während derſelbe in der unteren
Schicht vo W iſt und mit den Wurzeln verbunden
bleibt, ſo ſinkt die froſtfrei gewordene Erde wieder auf
ihr früheres Niveau zuſammen und die Pflanze legt ſich
um. Wenn ſich dieſer Vorgang öfter wiederholt, ſo kann
zuletzt die Wurzel ganz aus dem Boden gezogen werden,

urzeln blos-
legen. Jn ihre frühere Lage kann die einmal gehobene
Wurzel nicht wieder gelangen, ſelbſt wenn der Boden in
ſeiner ganzen Tiefe raſch aufthauen ſollte, weil der untere
Theil der Wurzel nicht ſteif genug iſt, um in den Boden
wieder einzudringen. Es liegt alſo auf der Hand, daß
öfteres Frieren mit S. e raſchen Temperaturwech
ſel, etwa gar verbunden mit Sonnenſchein, welcher die ge
frorene Schicht theilweiſe aufthaut, dem Auffrieren reſp.
Ausfrieren der Pflanzen am meiſten Vorſchub leiſtet, und

e er S das grei en in d Zeitder Frühjahrsſpätfröſte, nach vorhergegangener feuchterWitterung und Schneeweiche. Jn di Je können Peri

oden eintreten in denen der Sonnenſchein am Tage die
Nachts gefrorene Schicht n Theil aufweicht, dann zerrt
und hebt dieſer ſtete Wechſel täglich an den jungen Pflanzen
Beſonders in dieſer z kann man unter der oberen Boden
ſchicht Eiskryſtalle beobachten, welche ſich an die Pflanzen
anſetzen und ebenfalls wie Hebel wirken.

Der Gefahr des Aufftierens ſind. wie aus der Er
klärung der Urſache des Uebels ſich ergiebt, die mit ver
holzten tief reichenden Wurzeln verſehenen Gewächſe dann
am wenigſten ausgeſetzt, wenn ſie bereits feſt im Grunde
verwachſen ſind. Je weniger letzteres, wie das z. B. bei
den im Herbſt verpflanzten Baumſchulartikeln der Fall iſt,
deſto erfolgreicher zerrt die erſtarrte Bodenkruſte an den
locker ſtehenden Wurzeln.

Als Vorbeugung gegen ſolches Auffrieren empfiehltſich vor allen Dingen gert betenet Bodens vor der

Beſtellung, bei Baumſchulartikeln möglichſt Pflanzung im
Frühjahre, damit die Wurzeln ſich vor Winter gut befeſtigen
und in die Tiefe dringen. Letzteres wird recht weſentlich
durch Erniederung des etwa hochſtehenden Grundwaſſers
und Aer für den Abfluß des Oberwaſſers ver

dte die obere e ſo mehrreiten ſich die Wurzeln flachliegend in dieſer aus, wogegenſie naturgemäß in tiefer ſiegenden
Bodenfeuchtigkeit folgen und dann weniger leicht auffrieren.
Jm Herbſt ebne man thunlichſt jede Bodenvertiefung neben
den jungen Holzpflanzen, event. r man dieſe durch
Behäufelung gegen Sammlung von Oberwaſſer, wobei auf
Rillengefälle zu arbeiten iſt. Ein bei nicht umfangreichen
GehölzAnpflanzungen recht wohl zu verabfolgendes Schütz

ittel gegen wechſelweiſes Gefrieren und Anfthauen des

S
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Nadeln, Lohe, Torfmüll, Sägeſpäne ſtrohiger Dünger, See
gras und anderen geringwerthigen Waſſerpflanzen.

Manche tiefwurzelnde ausdauernde Gewächſe kraut-
artiger Beſchaffenheit leiden unter dem oft verhängnißvollen
Auffrieren, obwohl ſie feſt Fr ſind. Es ſei z. B. an
den gemeinen Rothklee, an Esparſette und Luzerne erinnert,
deren Wurzeln bei günſtigen Bodenverhältniſſen oft mehr
als metertief in den Grund dringen und aus ſolcher Tiefe
durch die oben erwähnte Art der mechaniſchen Froſtwirkung
nicht, oder doch nur ausnahmsweiſe, gehoben werden
können.

Wenn wir nun im Frühjahre bemerken, daß ſolche
kleeartigen Pflanzen müde und welk ihre erſten Blättchen
kann bald ganz verdorren und ſich mit kurzem Wurzel-
tummel aus dem Boden heben laſſen, wie wenn die Wurzel

durch Mäuſe oder andere thieriſche Erdbewohner abgefreſſen
ſei, ſo ergiebt doch die Unterſuchung, daß letzteres meiſtens
nicht der Fall iſt, denn unmittelbar unter dem Kronen
ſtummel befindet ſich, genau an das Wurzelende deſſelben
paſſend, unverkürzt die Pfahlwurzel.

Genaue Unterſuchung belehrt uns, daß die Wurzel
durch mechaniſche Kraft zerriſſen iſt. Letztere verurſachte
wiederum der Froſt.

Auch hierfür liegt die Erklärung nahe. Angenommen,
die Erde iſt bei ſtarkem en g durchfroren. Es folgt
Schnee, dann raſch verlaufendes Schneewetter event. mit
Regen; der Boden erweicht aber nicht völlig, ſondern nur
bis zu mäßiger Tiefe, unter welcher die daſelbſt gefroren
bleibende Erde die in dieſer befindlichen Wurzeln feſt ein
ſchließt. Nun kommt wieder Froſt, der nicht bis auf die
im Boden ſitzende alte Froſtſchicht eindringt, aber die naſſe,
obere Erdmaſſe theilweiſe in Froſtſtarre verſetzt. Was wird
die Folge ſein? Die gefrorene Boden kruſte dehnt ſich ſtark
aus, wird gehoben und die fleiſchigen, nicht verholzten,
wenig widerſtandsfähigen Wurzeln zerreißen. Die Pflanze
verdorrt dann im Frühjahr, weil an ihrem oberen Pfabl-
wurzelſtummel keine oder zu wenig Saugwurzeln ſitzen, ſie
muß alſo faulen, reſpektive bei den ſcharfen, ausdörrenden
Frühjahrswinden verhungern und verdurſten.

Wenn man dann ſagt, die Pflanzen ſeien erfroren, ſo
iſt das in vielen Fällen nicht richtig, obwohl das Erfrieren
die Folge vom Auffrieren ſein kann.

Wie ſteht es nun aber um das Auffrieren des weniger
tief wurzelnden Wintergetreides?

Es kann durch mehrere Urſachen bewirkt werden und
kommt am häufigſten auf ſchwerem Boden vor. Wenn im
naſſen Herbſte ſteifer Boden ſchwer zu bearbeiten iſt, ſowie
wenn die Beſtellung ſich verzögert, ſo daß das Getreide ſich
nicht reichlich beſtocken und kräftigen konnte, ſo wird es

eben wegen ſeiner Schwächlichkeit der Gefahr des Auf
frierens und der Fern deſſelben leichter unterliegen, als
kräftig bewurzeltes Getreide. Thon, Lehm, Kalk- und
humusreiche Böden faſſen viel Waſſer. Die Gründe, daß
auf ſolchen Bodenarten die Pflanzen leicht auffrieren, brauchen
nach dem oben Geſagten nicht wiederhalt zu werden. Es
kommt hinzu, daß ſteifer, zäher Boden bei ungünſtiger Herbſt-
witterung, We ſpäter Beſtellung ungeachtet An
wendung. der beſten Pflüge, mitunter nicht ſo krümelt, wie
wünſchenswerth iſt. Bleibt aber der Boden beim Pflügen
u trotz eggen und walzen deſſelben, ſo gelangen die

urzeln der keimenden Saat in Erdhöhlungen, entwickelt
und e h mangelhaft, und das in dieſen ſich
ſammelnde Waſſer hebt im gefrierenden Zuſtande die Pflanzen
heraus. Angenehm iſt es bekanntlich dem breitwürſig ſäen-
den Landwirthe, wenn der unten feingefügte Boden oben
etwas klumpig, klößig bleibt. Das hat mehrere Vortheile:Die jungen Saaten ren dann Schutz e rauhe Winde,

ſchwerer Boden verſchlämmt nicht ſo leicht, die Erdklöße
verwittern vortrefflich und die von letzteren durch
Froſt, Wind und Feuchtigkeitswirkung abfallenden Erd
un legen ſich ſchützend um die durch Auffrieren der

flanzen, durch Wind und Regen entblößten Wurzeln.
as 7 auch für leichten Boden.

erden dann im Frivünge Egge und Walze gebraucht
e nachdem zuvor Klee und Grasſaaten aufgeſäet wurden),
o werden durch ſolche Bodenbearbeitung durch etwaiges

W Den bewirkte Schädigungen weniger verderblich, be
ſchädigte Pflanzen beſtocken ſich oft wieder und der ge-
bliebene Beſtand wird zu kräftiger Entwickelung angeregt.

Unter allen Umſtänden iſt für genügendes Gefälle und
angemeſſenen Waſſerabfluß zu ſorgen, damit kein Ober
waſſer auf den Saaten ſtehen bleibt. Nicht minder iſt der
Werth der Drainage, ev. der offenen Gräben als Vor
beugungsmittel gegen das Auffrieren der Pflanzen auf undar hlaſſigen Bodenarten hier anzudeuten: alles überreichlich

vorhandene r vermehrt im Wechſel von Froſt
und hekhe e die Bodenbeweglichkeit und ſteigert mithin
die Gefahr für das Auffrieren der Pflanzen.

Früher hört man weniger vom Auffrieren des Winter-
getreides. Daß dies vielwärts vermehrt erfolgt, wird
ſtellenweiſe durch die größere allmählige Tief-
cultur, welche allerdings nur da ſchädigen kann, wo die
Saatfurche zu ſpät gegeben wird und dieſer nicht Zeit zu
einer Lagerung bleibt. re der Weizen verlangt,
daß tief gelockerter Boden vor der Saat ſich gut ſetze.

Wenn Saaten nach Gründüngung beſtellt werden, ſo
iſt um ſo früher auf rechtzeitige Lagerung des Bodens
hinzu virken.

Ueber den Werth und die Verfälſchung einiger Nahrungsmittel.

In dem Berichte der landw. Verſuchsſtation des
Centralvereins für Weſtfalen in Münſter lenkt der Leiter
derſelben Profeſſor Dr. König, die Aufmerkſamkeit auf
vie u Nahrungsmittel und deren Behandlung
im Geſchäfte. Die betreffenden Mittheilungen ſind beſon-
ders der Aufmerkſamkeit und Beachtung der verehrten Haus
frauen zu empfehlen; ſie beleuchten in recht klarer Weiſe
wieder wie nöthig es iſt, jede Reclame genau zu prüfen
und bei dem Einkaufe größe Vorſicht walten zu laſſen.

a. Von dem ſog. Mondamin.
UUnter dem hochklingenden Namen „Mondamin“ wird

zur Zeit ein Fabrikat im Handel vertrieben welches fol
gende Zuſammenſetzung hat: Kinder und Kranke angeprieſen wird

Waſſer. 11.97 oStickſtoff-Subſtanz 0.48
Stärke 87.23Mineralſtoffe 0.32Das Mondamin iſt daher ein reines Stärkemehl und

zwar wie die mikroſkopiſche Unterſuchung zeigte reine
„Maisſtärke“.

Wenn daſſelbe zur Zubereitung von allen möglichen
Speiſen, Puddings, Sandtorten, Fruchtgelées c. 2c., alsdas non plus ultra angeprieſen wird ſo muß man das

in unſerer reclameſüchtigen Zeit geduldig hinnehmen; wenn
aber dieſe einfache Maisſtärke als ein die „Verdaulich-
keit der Milch“ erhöhendes Zuſatzmittel für

ſo iſt das eine



ſchwindelhafte Reclame, welche nicht genug an den Pranger
geſtellt werden kann; denn für Kinder und Kranke ſind
reine n r durchweg verwerflich, und wie die
Maisſtärke die Verdaulichkeit der Milch erhöhen ſoll und
kann, das wird wohl ſtets eine unlösbare Frage der Phyſi
ologie bleiben.

d. Von dem Ueberziehen der Kaffeebohnen
mit Zuckerlöſung.

Jn den letzten Jahren findet man im Handel vielfach
fertig gebrannte, e glänzende Kaffeebohnen, welche in
großen DampfkaffeeBrennereien in der Weiſe hergeſtellt
werden, daß man in die Trommeln, wenn die Kaffeebohnen
u ſchwitzen anfangen Zuckerlöſung oder auch Zucker alsſiehe ſpritzt; dadurch überziehen ſich die Kaffeebohnen mit

Zuckerlöſung reſp. carameliſirtem Zucker oder werden wie
man zu ſagen pflegt, „glaſirt“. Angeblich ſoll durch dieſe
Glaſur eine Verflüchtigung der aromatiſchen Stoffe der
gebrannten Kaffeebohnen beim Aufbewahren verhindert
werden; in Wirklichkeit aber bedingt das Verfahren eine
nicht zu unterſchätzende Uebervortheilung des
Publikums, denn

1. läßt ſich durch das Glaſiren die Qualität der na
türlichen Kaffeebohnen verdecken; es können die ſchlechteren
Sorten, Kaffeebruch 2c. ohne daß es das Publikum
äußerlich beurtheilen kann den beſſeren Sorten unterge
miſcht werden.

2. wird, nach den Unterſuchungen des I. Aſſiſtenten
Dr. H. Weigmann in Folge einer an die Verſuchsſtation

r Frage durch das Glaſiren einerſeits eine
Verflüchtigung des Waſſers aus den Kaffeebohnen verhindert,
andererſeits das Gewicht r den Ueberzug des werth-
loſeren Zuckers erhöht. Beide Umſtände bewirken, daß das
Publikum in den gebrannten glaſirten Kaffeebohnen beim

Ankauf eine geringere Menge eigentlicher werthvoller Kaffee
ſubſtanz erhält. Die Gewichtserhöhung einerſeits in Folge
des geringeren Waſſerverluſtes andererſeits der Beſchwerung
mit dem geringwerthigen Zucker kann nach den Unter
ſuchungen Weigmann's 8--1I0 betragen eine Menge,
welche bei den verhältnißmäßig hohen Preiſen des Kaffee s
wohl ins Gewicht fällt.

Der glaſirte Käffee giebt allerdings durch den cara
meliſirten Zucker einen ſchönen dunkelen Extrakt und das
mag das Publikum zum Ankauf anlocken; aber das ſt
eben Täuſchung; denn der Kaffee wirkt durch ganz andere
Stoffe als durch das Dunkelausſehen und den gen
ſchmeckenden Extract, nämlich durch ſein Coffein
aetheriſches Oel, welche dem carameliſirten Zucker volle
ſtändig fehlen.

e. Von der Verfälſchung des Kaffee's mit Mais.
Zu den neuen Fortſchritten in der Verfälſchungskunſt

gehört die Verfälſchung der Kaffeebohnen mit Maiskörnern.
Da letztere im natürlichen Zuſtande von den Kaffeebohnen
leicht unterſchieden werden können ſo werden für dieſen
Zweck beide (Kaffeebohnen wie Maiskörner) gebrannt und
dazu, wie vorſtehend angegeben iſt, glaſirt. Auf di
Weiſe fällt die Vermengung bei flüchtigem Anſehen nicht
auf oder es machen die gebrannten Maiskörner den Ein
druck von ſog. Kaffeebruch. Wenn nun auch ein derartiges
„Kaffee-Mais-Gemiſch“ verkauft wird und damit ein aus
eſprochener Betrug wegfällt, ſo haben wir doch in den
etzten Wochen einen Fall zu konſtatiren gehabt, in welchem

ein unter der Bezeichnung und mit der Aufſchrift „Echter
JavaKaffee“, „für die Reinheit wird garantirt“, verkaufter
gebrannter Kaffee mit 46.71 gebrannten Mais
körnern verfälſcht war und zu den Preiſen des echten
Kaffee's verkauft wurde.

Der Triumphhafer.
Jn dem Jahrhundert der ſchreienden Reclame iſt es

nöthig, daß man den Gegenſtänden welche mit verführer
iſchen Anpreiſungen uns wiederholt gegenübergeſtellt werden,
etwas näher tritt und in die Augen blickt. Die meiſten
davon beſtehen dieſe Prüfung nicht ſondern fallen in ihr
Nichts zuſammen erweiſen ſich alſo nur als Specula-
tionsmittel auf die Börſe des Nächſten. Zu einer ſolchen
Prüfung fordert die Reclame für den Triumphhafer heraus.
Wir wollen ſie einmal vornehmen! Jm „Feierabend des
Landwirths“ finden wir folgende Darlegung: „Es iſt, wie
ich glaube, die Pflicht jedes Landwirths, ſeine Berufsge-
noſſen vor falſchen Anpreiſungen zu warnen und vor Ent
täuſchungen nach Möglichkeit zu ſchützen. Da ich nun
in verſchiedenen Preisverzeichniſſen und Katalogen wiederum
pomphafte Empfehlungen des Amerikaniſchen Triumphhafers

dieſer Haferſorte während eines zweijährigen Anbaues ge
macht habe, in Kürze mitzutheilen:

Jch habe den Triumphhafer auf ſehr verſchiedenen
Bodenarten angebaut. Die gewählten Stücke befanden ſich
durchweg in gutem Kraftzuſtand, die Beſtellung erfolgte
rechtzeitig und normal, ebenſo die Ernte und die Feſtſtellung
des Körnerertrages. Keines der Ergebniſſe vermochte gegen
über dem Ertrage von gewöhnlichem guten Gebirgshafer zu
befriedigen. Der Triumphhafer, da er ſich nur wenig be-
ſtockt, verlangt eine ſehr ſtarke Ausſaat. An dem ſehr dicken
Halm ſitzt eine unverhältnißmäßig kleine mit viel zu wenig
Körnern beſetzte Rispe. Die Körner ſelbſt ſind klein und
leicht. Dabei wird trotz aller Vorſichtsmaßregeln, wie z. B.
Beizen des Saatguts mit verdünnter Schweſelſänre, ein

finde, erlaube ich mir, die Erfahrungen, welche ich mit

ungewöhnlich großer Prozentſatz der Rispen durch denBrand endet und ſelbſt Stroh dadurch e e
Die ſtarken Halme ſind ſpröde und werden, wenn ſie der
Reife nahen, durch heftige Winde in großer Zahl um
gebrochen. Dies ſind die von mir gemachten ar
nehmungen.“ Der landwirthſchaftliche Verein Wiehe
zeichnete den Triumphhafer in ſeinem vorjährigen Berichte

an de Hemd geſ e Kuh a underr eimrath Profeſſor Dr. Kühn äußert ſinnd angeſtellter Verſuche über ihn u. A. ſeigendeenagent

„Der Triumphhafer ſteht bei beiden Parzellen im
Körnerertrage am niedrigſten, während der Strohertrag ein
verhältnißmäßig hoher iſt, daher entfällt auch auf gleiches
Strohgewicht der geringſte Procentſatz von Körnern. Das
Hektolitergewicht iſt günſtig, aber das Gewicht der einzelnen
Körner ſteht im Vergleich mit allen anderen verſuchten
Sorten am niedrigſten.

Der Proteingehalt iſt ein vortrefflicher, die Geſammt
produktion von Protein pro Hektar tritt jedoch ſehr erheb
lich zurück. Soweit nach einem einzelnen Jahrgange ge
urtheilt werden kann, muß die Rentabilität des Anbaues
von Triumphhafer als Körnerfrucht für Verhältniſſe wie die
hieſigen als ungünſtig bezeichnet werden, während er aller

e u e Oertlichkeiten zum Theil ſich beſſer be
wä at.“

Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn auch die Leſer
der „Landw. Mittheilungen ihre Erfahrungen mittheilen
wollten zum Nutz und Frommen Aller: Je mehr Berichte
vorliegen, deſto leichter wird ein endgültiges Urtheil gewonnen.

v. Mendel,
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rage: bin im Beſitze von 400--450 Liter Rinderund ne Unter welcher Behandlung iſt dieſes als

u inamittel zu verwenden. W S.urp.
Antwort: Nach Paggigle enthält:

aſſer
Ochſenblut 79,61 60,87
K uhblut 78,82 0,10Kälberblut 83,52 S 1,12

Das Jhnen zur Verfügung ſtehende Blut können Sie ent
weder direct m Kompoſterde miſchen, oder wenn das nicht
immer möglich iſt, folgendermaßen behandeln-

G nan lut wird Wir z a ſagefäßen unter einem Zuſatz von o gelöſchtem Kalk,
der mit demſelben durch Umarbeiten vermengt wird, getrocknet;
et iſt, das arzt noch mit einer Schicht Kalk (etwa 10) zu
edecken. Dieſe Maſſe kann lange Zeit ſtehen, ohne daß eine

Zerſetzung irgend erheblicher Art eintritt und kommt dann ſpäter
in den Compoſthaufen.

Drlöſchten Ealtes mit 2090 Gr. Hammelblut, welche dann noch eine

dünne Decke von Kalk bekamen (1 Dieſe Maſſe, welche bereits
nach 24 Stunden völlig erſtarrt war, blieb 2 Monate (Juli, Auguſt)
in einem Zimmer mehrere Stunden der Einwirkung der Sonne
ausgeſetzt, ohne daß irgendwie eine weſentliche Zerſetzung in der
ſelben vor ſich gegangen wäre; der Geruch, welcher die Zerſetzung
bekanntlich zuerſt anzeigt, war in der ganzen eigen ganz außer

ordentlich ſchwacher. Die Maſſe hatte in den 8 Wochen eine ſehr
harte Kruſte bekommen, che mit dem Meſſer ſchwer zu

Pro HeidenPommritz vermiſchte 130 Gr. friſch ge

Sprechſaal.
zerſchneiden war; das Jnnere war weniger hart, ſah ſchwarz
aus und zeigte dem Auge noch das unzerſetzte Blut

Meine Antwort beſteht alſo kurz darin: das Blut wird am
beſten zur Compoſtbereitung verwendet, die Bedingungen wie
dies zu geſchehen habe, ſind im Vorbergebenden wgelbeilt

Frage- Woher kann man Altenburger Schweine beziehen
Antwort. Das Altenburger Schwein gehört zur Raſſe

der gewöhnlichen deutſchen Landſchweine. Meine Umſchau
Altenburger Züchteradreſſen zu erlangen, blieb längere Zeit
feige indem wohl Kreuzungszuchten engliſcher Raſſen, aber
keine Heerden einer Altenburger zur Anmeldung gelangten. Den
Bemühungen des Herrn Direktors der landw. Schule zu Alten
burg, Dr. Seifert, verdanke ich unn folgende Adreſſe: Gutsbe-
ſißer Emil Koehler in Prehna bei Dobitzſchen; derſelbe ſoll
um Oſtern 27 Ferkel und ein tragendes Mutterſchwein derAltenburger ucht zu verkaufen haben. von Mendel.

Frage: Von wo ſind die praktiſchſten und billigſten Trieurs
e ne zum Gebrauche für größereirthſchaften zu beziehen G.Antwort: Höchſte Leiſtung und niedrigſter Preis ſind
auch bei dem Trieur nicht vereinigt. Jch empfehle nur zum
beſten Fabrikat zu greifen, denn das iſt unter allen Umſtänden
auch das billigſte.
Als Firmen, die im Herſtellen von Trieurs eine Specialiät
ihrer u. muß ich Jhnen nennen: Mayer u. Co.
galt J. g. S e u. r anit, rl. Sonlit finden Sie Trieurs in faſt jedem der zahlreichenGeſchäfte für landw. Maſchinen. m v. M

Zur Breslauer Ausſtellung Jn den Tagen vom7.-1I. Juni wird bekanntlich die deutſche LandwirthſchaftsGe
fellſchaft in Breslau ihre II. Wanderausſtellung veranſtalten,ährend die III. für 1889 in Magdebur a ſoll. Zur
Ausſtellung werden gelangen: Pferde Rinder, Schafe, Schweine,
Sämereien, Hopfen, Weiden, Handelsdünger. Kalk und Mergel.
Geräthe für Be und Entwäaſſerung. Bienen, Geflügel 2c. Aus
unſerer Provinz werden folgende Herren als Preisrichter fun

ieren: Bei Vferden die Herren Amtsrath Zimmermann undKuteräutspächter J. v. Nathuſius, Somgnerſchendurg bei Rind
vieh die Herren Oekonomierath von Mendel, Halle und M.
Gerland, Halberſtadt (letzterer für die G annpiehprüfung, bei
Schafen Herr Oberamtmann Dörris, Löheritz, bei Handels
dünger c rofeſſor Dr. Märcker. Halle, bei Tauben HerrSt. Ortlepp, Magdeburg, bei b g der Düngerſtreuer
Serr Profeſſor Dr. Wüſt, Halle. Die Anmeldung in Thieren

noch ſtärker, wie in Frankfurt. Bis zum 1. März waren zur
Ausſtellung ſchon vorgemerkt: 189 Pferde, 874 Rinder, 1175
Schafe und 784 Schweine Es iſt ſomit eine ebenſo großartige,
wie lehrreiche Schau zu erwarten

Krähen von der Maisſaat ferne zu halten. Hin-
tlich dieſer Sache erhielten wir auf unſere diesbezüglichen
ittheilungen in Nr. 9 dieſer Beilage folgende ſehr beachtens-

werthen und dankbarſt acceptierten Aufſchlüſſe.
as Mittel „Mennige' welches hier angegeben entſpricht

den Zweck, wie ich aus ar rung weiß, nicht gut und
iſt auch zu theuer. Empfehlenswerth und ſicher iſt, daß man
den Mais 24 Stunden vorher, ehe er zur Ausſaat berwendet
wird, mit wenig SteintohlenTheer anfeuchtet (auf 2 Centner
4—6 Eßlöffel völl) und gehörig untereinander ſchaufelt. Um
den Mais wieder e tröcken zu bekommen, menge kurz vor
der Ausſaat ſoviel trocknen Kalk oder dazwiſchen, wie
nöthig. Den Theer kann man auch bei jeder anderen Ausſaat
rn pamearli ehe in r e Gehöftenen on u nern zu leiden haben.4 e Werner, königl. Förſter.

Der weiße Senf. Auf mannigfache Anfragen aus dem
eckreiſe, betreffend die Nutzbarkeit und Cultur des weißen

ſes, möchte folgende Schilderung aus der Feder des bekannten
Rtoſegberga ine eine Wnicht Auskunft ertheilen:

Der Senf wächſt ungemein ſchnell, in 4 bis 6 Wochen nach
der Ausſaat iſt er mähbar; ſein Anbau t vom Anfang Mai

bis in den September zuläſſig, denn die anze wider den ihr keinen Beigeſchmack mitgetheilt

Mittheilungen aus der Praxis.
Nachtfröſten bei weitem mehr als der Klee, das rn
u. ſ. w. Kühe und Ochſen nehmen den if- obald ſie dies
ihnen unbekannt gebliebene Futter kennen gelernt haben, gern
an. Der Samenbedarf iſt gering; es genügen pro Morgenbei breitwürfiger Saat 7 bis 10 kg, bei Drilſaat 5 bis 7 g.
Der Senf gedeiht auf jedem waſſerfreien, in gutem
Dung ſtehenden Boden; der milde Lehm oder lehmige Sand
ſagen ihm beſonders zu. Die Pflanze erreicht eine Höhe von
60 bis 85 Ctm., iſt aber etwas weniger blattreich als der Rothklee,
tritt auch ſehr früh in Blüthe und aus den erſten Blüthen bilden
ſich recht bald Samentaſchen; doch ſo lange die letzteren grün
bleiben werden ſie von den Thieren begierig gefreſſen. Die
Butter erhält durch Senfbutter keinen unangehmen Beigeſchmack.

Den Hauptvorzug des Anbaues des weißen Senſes, als
Aushilfemittel bei dem Mangel an Grünfutter, beruht offenbarin der e ſeines Wachsthums und in der Sile ſirett
periodiſcher Anſaaten den ganzen Sommer bis in den Herbſt.

Der Landwirth vermag alſo ſich in ögchtt kürzeſter Friſt
ſtets ein Grünfutter zu verſchaffen welches freilich an Güte
dem Rothklee und Futtergemenge nachſteht, auch weniger Volumen gewährt, indeß immerhin eine treffliche Aushife dar
bietet. ich habe ſogar, nachdem ich den Werth dieſer Futter
pflanze erprobt habe, ſelbſt bei Kleereichthum, behufs der Er
zielung des für die Ernährung des Viehſtapel hochwichtigen
gemiſchten Futters, alljährlich nebenbei den Anbau des Senfs
betrieben, namentlich im Stoppelfelde, um noch im Spätherbſte
ſo lange als möglich Grünfutter zu beſchaffen. Vom Mehlthau
blieb der Senf auf meiner Flür ſtets rei er wurde indeß ein-
mal vom von der kleinen, ſchwarzen Raupe ſtark deſchädigt.
Einen Rückſchlag bei den Nachfrüchten Winterung wie
Sommerung gewahrte ich niemgls“.
g W ungswethr des Senfes geht auch aus folgendem

erſu
Profeſſor Werner ſtellte in Poppelsdorf folgenden Verſuch an: 18 Milchkühe, welche bei Fütterun e kg jungem

Gras, 25 ke junger Luzerne, s Kg Haferſtroh und 2 kg Oel
kuchen per 1000 ke Lebendgewicht vom 15. bis 24. Mai 1506
Liter Milch gaben, lieferten vom 24. Mai ab, wo 75 kg Gras
durch 75 s Senf erſetzt wurden, trotz Wechſel im Futter in den
erſten 8 Tagen 1606 Liter Milch. Es ſtieg demnach der Durch
ſchnittsertrag per Kuh und Tag von 1056 auf 11,8 Liter Milch.
Die Qualität der Milch iſt nicht anterſucht worden, doch ſchien
dieſelbe ſich nicht verſchlechtert zu haben, auch hatte der Senf
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